Bierteljähriger Abonnementzpr. in Brezlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 80 Pf, 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haas, 50 Pf. 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 
Friedrich Spielhagen's: 


„Sturmfluth“, 


(drei Bände) 
für das Feuilleton unſerer Zeitung erworben haben und am 15, Juni 
mit der Veröffentlichung beginnen werden. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein franzöſiſches Urtheil über die deutſche Flotte. 

Wenige Dinge haben bei der glanzvollen Wiedererſtehung der deut⸗ 
ſchen Macht ein ſo allgemeines und gerechtes Staunen im Auslande 
hervorgerufen, als die Schnelligkeit, mit welcher der Norddeutſche Bund 
und fein Nachfolger, das Deutſche Relch, in wenigen Jahren eine an⸗ 
ſehnliche, den Anforderungen der neueſten Zeit entſprechende Seemacht 
aus dem Nichts zu ſchaffen verſtanden haben. Die Preſſe Englands, 
desjenigen Reiches, dem auch der Neid noch immer die unbefltittene 
Ueberlegenheit zur See über alle anderen Staaten zuerkennen muß, 
vat die Fortſchritte der deutſchen Flotte ſeit ihrem Entſtehen wachſam 
verfolgt und die Bedeutung dieſer jugendlichen Schöpfung ohne Rück⸗ 
halt, wenn auch ſchwerlich ohne Mißgunſt anerkannt. Noch weit in⸗ 
reſſanter ſcheint es uns aber, ein fachmänniſches Urtheil aus jenem 
Lande zu vernehmen, zu welchem uns in einem hiſtoriſchen Gegenſatz 
zu ſehen wir uns gewöhnt haben und welches der directe Urheber fo: 
wi, unſerer nationalen Einigung, als auch der erneuten opfervollen 
Verſtärkung unſerer Macht geweſen iſt. Eine franzöſiſche Mei⸗ 
nung öber unſere Flotte zu hören iſt gerade im jetzigen Moment um 
fo bebeutfrmer, wo zum erſten Mal ein größeres deutſches Geſchwader 
in See genau en iſt, um ſich den Blicken der Welt zu zeigen und im 
Noth all die erſte Probe zu beſtehen, und zwar durch einen merkwür⸗ 
digen Zufall in Folge der Ermordung des deutſchen und des franzö⸗ 
ſiſchen Conſuls in Salonicht berufen, um gemeinſam mit dem Ge: 
ſchwader Frankreichs, des ehemaligen Feindes zu demonſtriren. 

Es ift ein ausführlicher Eſſay in dem erſten Matheft der „Revue 
des deux Mondes“ von Paul Merruau, betitelt: „Die Schöpfung 
der preußiſchen Flotte; die Schiffe, die Arſenale und die Mannſchaften“, 
den wir meinen, und der, ſo viel uns bekannt, in der deutſchen Preſſe 
noch nickt berückſichtigt worden iſt. Man mache ſich keine Illuſtonen 
darüber, daß dieſe Abhandlung in freundſchaftlichem Tone gehalten ſein 
könnte. Die Art, wie der Vexfaſſer überall von preußiſcher Flotte, 
von Preußen ſpricht, wo es ſich evident um Deutſchland handelt, ſeine 
biſſigen Seitenhiebe auf die preußiſche Eroberungsſucht und den unge⸗ 
ſtümen Ehrgeiz des Reichskanzlers laſſen keinen Zweifel über feine Ge⸗ 


ſinnung. Welcher Deutſche wäre auch naiv genug, von einem franzö⸗ 


ſiſchen Seemann, in dem noch der Ingrimm darüber kocht, daß die 
große franzöſiſche Flotte während des letzten Krieges eine mehr als 
deſcheidene Rolle ſpielte und ſie nicht einmal im Stande war, der 
kleinen deutſchen Flotte den Garaus zu machen, Sympathien für das 
Wachsthum der letzteren zu verlangen? Allein er iſt doch bei aller 
Mißgunst von Achtung für die gewaltigen Reſultate der deutſchen 
Energie durchdrungen und wir halten es für unſere Pflicht, die deut⸗ 
ſchen Marinekreiſe auf die kleine Arbeit dieſes Franzoſen zu verweiſen, 
der ſich über den Zuſtand der deutſchen Seemacht, ſowohl was die 
Defenſiv⸗ als Aggreſſiomittel betrifft, unterrichteter zeigt, als uns viel: 
leicht lieb fein kann und deſſen Bedenken, obſchon fie tendenziös find, 
immerhin ihre Bedeutung haben. 

Welche Wichtigkeit er derſelben beilegt, zeigen ſchon feine ein⸗ 
leitenden Worte: „Vor zwanzig Jahren hatte Preußen nicht einen ein⸗ 
zigen Kriegshafen, nicht ein größeres Kriegsſchiff, nicht einen Zoll 
Raum an der Oſtſee. Heute beſitzt es zwei Kriegöwerften, welche mit 
Breſt und Toulon rivaliſtren können, Fahrzeuge vom größten Maß⸗ 
ſtab und der größten bekannten Stärke, große Küſtenſtrecken an der 
Oſt⸗ und Nordſee und alle Mittel, um unter den Seemächten einen 
Rang einzunehmen. Es hat, um dieſes neue Element des Ueber⸗ 
gewichts zu ſchaffen, nicht die Reſultate ſeines Kampfes mit uns abge⸗ 
wartet, aber feine Anſtrengungen haben ſich verdoppelt und eine ſieber⸗ 
hafte Lebhaſtigkeit angenommen ſeit dem Kriege von 1870“. Mit 
einer faſt verblüffenden Detallkenntniß beſpricht Merruau die Kriegs- 

von Kiel und Wilhelmshafen, die Schiffswerften von Ellerbeck 
tel und von Danzig. Er hat großen Reſpect vor ihnen. „Mugen: 
dicklich“ ſagt er, „braucht der Hafen von Kiel, ſo wie er iſt, mit 
einer vorzüglichen Rhede, einem Becken von 40 Fuß Tiefe, wo die 


gen noch Hatteſen giebt, wo die Natur ſozuſagen die Errichtung furcht⸗ 
barer Vehlen en vorbereitet hat, die ſchönſten Marine⸗Etabliſſements 
nicht zu bene 0 Seine Vertheldigung wurde durch eine Commiſſton, 
welche Herr von — perſönlich leltele, feſtgeſtellt; es if ſchon 
jezt (ale vor Beendigung der neuen Werke) uneinnehmbar“. 


Breslaue 


mit Recht, bedarf es einer Flotte, die ſtark genug iſt, um einen Kampf 
auf offenem Meere zu beſtehen. Die „preußiſche“ Regierung habe 
das wohl begriffen und ſie handle mit dem Ausblick darauf, ihrer 
Flotte bald eine thätigere und glänzendere Rolle zu ſchaffen, als fie 
1870 ſpielte. Der Autor giebt nun eine ganz gute Ueberſicht über 
die Entſtehungsgeſchichte und den jetzigen Stand der deutſchen Flotte, 
über welche wir aber, da fe deutſchen Leſern nichts Neues bietet, kurz 
hinweggehen können. Indeſſen konnen wir conſtatiren, daß der fran⸗ 
zoͤſiſche Kritiker dem energiſchen Intereſſe des Fürſten Bismarck für 
die Entwickelung unſerer Seemacht, ſowie der organiſatoriſchen Thätig⸗ 
keit des jetzigen Chefs der Admiralität, General v. Stoſch, die größte 
Gerechtigkeit erweiſt. Nur, meint er, könnte ſich der Eifer im fort⸗ 
geſetzten Bau neuer Kriegsſchiffe leicht als übereilt herausſtellen, da 
derſelbe gerade in eine Uebergangszeit der maritimen Wiſſenſchaft falle. 
Der Autor weit auf die ſeit dem amerikaniſchen Seeeſſtonskriege da: 
tirende und immer rapider fortſchreitende Umwälzung hin, welche der 
Gebrauch der Torpedo's im Seekriegsweſen erzeugt habe, und obſchon 
er anerkennt, daß die deutſche Verwaltung auch dem Torpedoweſen 
Rechnung trage, wirft er doch die Frage auf, ob es rathſam ſei, gleich⸗ 
zeitig die Zahl der Schiffe zu vermehren. Ebenſo ſei der Bau der 
Schiffe ſelbſt in einer gründlichen Revolution begriffen. Der Kampf 
zwiſchen Panzer und Kanone ſei faſt an der äußerſten Grenze ange⸗ 
langt. Schon habe man die vollſtändige Panzerung der Schiffe auf⸗ 
gegeben und verſehe nur die vitalen Theile, den Maſchinen⸗ und 
Geſchützraum mit dem Panzer und bereits erhebe ſich die Frage, ob 
man nicht, wie die Erfindung des Pulvers den ſchweren Rüſtungen 
der Ritter ein Ende gemacht habe, auch in der Marinewiſſenſchaft zu 
den ungepanzerten Schiffen zurückkehren und blos die größtmöglichfte 
Schnelligkeit derſelben zu erreichen ſuchen ſolle. 

Weniger Berechtigung haben die Bedenken, welche Merruau gegen 
die Vermehrung der deutſchen Seemacht zum Schutze deutſcher Inter⸗ 
eſſen im Auslande erhebt. Dieſer Grund könnte nur Vorwand für 
ehrgeizige Zwecke ſein. Die Deutſchen in Nord⸗ und Südamerika 
ſeien zum allergrößten Theile Bürger jener Staaten, in denen ſie 
wohnen, und bedürften nicht des preußiſchen Schutzes, und vollends 
jet es lächerlich, wenn Deutſchland (Preußen) jetzt gemeinſam mit 
England eine Expedition gegen die chineſiſchen Seeräuber ausrüſte. 
In Braſilien lleße ſich vielleicht ein Vorwand für Intervention einmal 
deuken, aber was für einen Grund kann ein Kreuzen deutſcher Schiffe 
in China haben, „wo Deutſchland höchſtens durch ein paar Reiſende 
in Genfer Taſchenuhren vertreten iſt“? Hier verläßt Herrn Merruau 
denn doch etwas zu ſehr die Wahrheitsliebe und er vergißt, daß der 
deutſche Handel in China unmittelbar an Rang dem engliſchen 
und amerikaniſchen folgt, und daß ſpeciell der franzöſiſche dem 
devtſchen weit nachſteht. In den chineſiſchen Freildenhäſen wohnten 
1872 1771 Briten, 541 Amerikaner, 481 Deutſche und 239 Fran⸗ 
zoſen und es verkehrten in denſelben 1873, wo der Verkehr weit ge⸗ 
ringer war als 1872, britiſche Schiffe 6955, amerikaniſche 5001, 
deutſche 1702 und bloß 189 franzöſiſche, alſo ungefähr zehnmal fo viel 
deutſche als franzöſiſche Schiffe! 

Weniger anerkennend als über die deutſchen Kriegshäfen und die 
Schiffe ſpricht ſich Merruau über die Mannſchaft aus. Allein hier 
kann er natürlich nicht aus Erfahrung urtheilen, da die deutſchen See⸗ 
ſoldaten noch wenig Gelegenheit hatten, ſich zu erproben, und ſein 
Urtheil baſirt bloß auf der Jugend der ganzen Inſtitution, dem an⸗ 
geblichen Widerwillen der deutſchen Küſtenbevölkerung gegen den See: 
kriegsdienſt und der Schwierigkeit, eine genügende Zahl von Unter⸗ 
offizieren und Offizieren zu erhalten, welche genug Selbſtverleugnung 
beſaßen, den coloſſalen wiſſenſchaftlichen Anſprüchen der Verwaltung zu 
entſprechen, um dann zwanzig Jahre auf eine Offizierscharge zu warten. 
Merruau ſchreibt dieſen Verhältniſſen einen großen Theil der Schuld 
an der deutſchen Auswanderung zu. Ob hier nur nicht eine ähnliche 


Geringſchätzung vorliegt, wie fie vor 1866 die franzöſiſchen Troupiers 


gegenüber der „gelehrten“ und ungeübten preußiſchen Armee aus⸗ 
ſprachen, und ob fie ſich nicht einſt ebenſo ſtrafen wird? Nichts deſto⸗ 
weniger würden wir nicht rathen, über die Bedenken dieſes franzöſt⸗ 
ſchen Fachmannes einfach die Achſel zu zucken, vielmehr die betheiligten 
Kreiſe auf den Artikel ſelbſt aufmerkſam machen. Er iſt allerdings 
eine Tendenzſchrift, aber es ſteckt viel Wahres darin und der Neid hat 
oft ein ſcharfes Auge. f 


Breslau, 30. Mai. 

Die wichtigſte der vorliegenden Nachrichten iſt die Entthronung des 
Sultans. Das Ereigniß ſelbſt kommt nicht völlig überraſchend; bereits am 
27. Mai war in Peſt das Gerücht von der Abdankung des Sultans ver⸗ 
breitet (vgl. Nr. 245 der „Bresl. Ztg.“). Nach der vorliegenden, äußerſt 
lakoniſch abgefaßten Depeſche ſcheint eine Palaſt⸗Revolution den Sultan ge⸗ 
ſtürzt und den bisher gefangen gehaltenen Prinzen Murad auf den Thron 
gebracht zu haben. Die Tragweite dieſes Ereigniſſes läßt ſich heute noch 
nicht erſehen; vor Allem wird es darauf ankommen, ob bei den Conferenzen 
in Berlin dieſe Eventualität ins Auge gefaßt wurde, oder ob hier ein Zwi⸗ 
ſchenfall vorliegt, bezüglich deſſen erſt eine Einigung der Drei⸗Kaiſer⸗Mächte 
erzielt werden muß. Auch iſt es fraglich, ob die tributären Mächte, nament⸗ 


lich Serbien und Montenegro, geneigt ſein werden, den neuen Sultan an⸗ 


zuerkennen. 
Den Stand der orienfalifhen Angelegenheiten im Allgemeinen bes 
zeichnet die Berliner „Peſt“ ſehr richlig, wenn fie ſagt: 

„Die Frage iſt jetzt die, in welcher Weiſe England ſeiner „Nicht⸗ 
interventions Politik“ Ausdruck verſchaffen wird. Eine Bariler Depeſche 
der „N. Fr. Pr.“ meldet: Lord Lyons wurde von dem Londoner Cabinet 
ermächtigt, dem Duc Decazes zu erklären, daß Rußland einen Ueberfall 
und eine Beſetzung Konſtantinopels durch ruſſiſche Truppen beabſichtigt 
batte, daß jedoch England entſchloſſen ſei, durch Entſendung einer Flotte 
die Dardanellen zu ion en. Von einer ſolchen, wie bier in Rede 
ſtehenden Abſicht Rußlands hat bisher nicht verlautet, die⸗ 
ſelbe ſcheint vielmehr nur der rürkenfreundlichen „N. 1 . bekannt ge⸗ 


Zeitung. 


ga: rreuſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten deen b Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, au den ubrigen Tagen zweimal erſcheint. 


In Salo nichi iſt jetzt eine aus Kriegsfabrzeugen aller Machte zu⸗ 
ſammengeſetzte impoſante Flotte Wationirt. Es ankern dort die franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffe: „Gladiateur“, „ Chateau⸗ Renaud „Heroine“, „Gau⸗ 
gli ce des Admirals 1768), „Couronne“, Te die 
engliſchen: „Bitten“ und „Swif ſure 7 die ruſſiſche Fregatte 
„Askold“; die italieniſche Fregaſte „Maria Pia“; die öſterreichiſche 
Fregatte „Radetzty“: das griechiſche Panzerſchiff „Georgias“; die 
deutſche Corvette „Meduſa“ und fünf türkiſche Kriegsschiffe. Das deutſche 
Panzergeſchwader wird in etwa 4 Wochen zur Stelle ſein. Auch Frank⸗ 
reich will fein Mittelmeergeſchwader vermehren: In Toulon wird die 
Panzerfregatte „Savoie“ ausgerüſtet; auch von der Ausrüſtung der Fre⸗ 
gatten „Magnanime“ und „Marengo“ iſt die Rede. Wie 

Die Türkei glaubt die orientaliſche Frage durg, Beſchwichtigungsver⸗ 
ſuche und ſchöngefärbte Telegramme löſen zu können, jetzt verbreitet fie: 
„In Bulgarien giebt es keinen Aufſtand mehr. 

Wir fügen dieſen Bemerkungen der „Poſt“ noch die Glückwünſche hinzu, 
welche die „N. A. Z.“ der türkiſchen Regierung wegen der Meldung ihres 
Obercommandirenden in Bulgarien, wonach derſelbe die bulgariſchen Inſur⸗ 
genten „vollſtändig vernichtet“ haben will, darbringen zu müſſen geglaubt 
bat. „Wo, wann und wie dieſer glückliche Umſchwung und die prompte 
Niederwerfung eines Aufſtandes erfolgt iſt, welchen die türkiſche Regierung, 
und mit ihr ganz Europa, noch am Sonnabend für ſo bedrohlich erachtete, 
daß ſie eine Proclamation an die Bulgaren richten wollte, wird — ſo ſagt 
das genannte Blatt — in dem etwas epigrammatiſch abgefaßten Telegramm 
nicht mitgetheilt. Die Pforte kann ſich zu einem ſo energiſchen und be⸗ 
fähigten General nicht genug Glück wünſchen und wird denſelben ohne 
Zweifel ſofort nach Bosnien und der Herzegowina entſenden, um auch dort 
mit dem Aufſtande reinen Tiſch zu machen, ehe die Mächte ihre Waffenſtill⸗ 
ſtandsvorſchläge officiell zur Kenntniß der türkiſchen Regierung bringen.“ 

Ganz in die Reihe dieſer bulgariſchen Siegesnachrichten glauben wir 
übrigens auch die auf telegraphiſchem Wege verbreitete Nachricht ſtellen zu 
dürfen, wonach in Konſtantinopel „die Auszahlung der rückſtändigen Truppen⸗ 
ſolde“ beſchloſſen worden — ſein ſoll. Wir glauben zwar jetzt an die 
Leiſtungsfähigkeit der Pforte ſchon etwas mehr, ſeit uns eine Konſtantino⸗ 
peler Correſpondenz der „Pol. Corr.“ die Verſicherung gebracht hat: „Hier, 
und zwar in eingeweihten türkiſchen Kreiſen, glaubt man mit Beſtimmt⸗ 
heit zu wiſſen, daß der Padiſchah 25 Millionen Livres in Gold und in 
Papieren in ſeinen Kellern liegen habe.“ Nichtsdeſtoweniger halten wir 
unſere Zweifel an einer derartigen Verwendung dieſer Gelder, von deren 
Daſein man mit Beſtimmtheit zu wiſſen glaubt, einſtweilen noch feſt 


und beneiden überhaupt Niemanden um ein derartiges „Glauben“. 


Die Antwort der Pforte auf das Berliner Memorandum wird der 
„Peſter Correſpondenz“ mitgetheilt. Ein Special⸗Berichterſtatter aus Kon⸗ 
ſtantinopel, vom 23. Mat, ſchreibt: 


„Ich bin in der Lage, Ihnen eine erſchöpfende Analyſe jener rue 
tionen zu übermitteln, weſche Aa(iſt Paſcha nach Peſt an na 
um dem Grafen Andraſſy im Sinne derſelben über die Anſchauungen der 
Pforte in Bezug auf die Berliner Conferenzen Vortrag zu halten. 
Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Mittheilungen Aarifi Paſcha's die 
Grundzü 8 ntwort enthalten, welche die Pforte auf die eventuelle 
Note der Mächte, die Conſequenz der Berliner Abmachungen, ertheilen 
8 5 Erf . det 3 7 De 

ie Pforte jagt im Eingang ihrer Erklärung, daß ſie durch eine be⸗ 
freundete Macht (England?) Kenntniß von den Berliner Abmachungen 
erlangte, und daß fie ſchon jetzt, bevor ihr noch die officielle Note der drei 
e Angeelt wird, ihre Bemerkungen vorbringen möchte. 

„Die Auseinanderſetzungen des hieſigen Auswärtigen Amtes behandeln 
die nachfolgenden vier Cardinalpunkte der Berliner Abmachungen: 
1) Zweimonatlicher Waffenſtillſtand, 2) eine gemiſchte Commiſſion, zu⸗ 
ſammengeſetzt aus Chriſten und Türken, mit einem Präſidenten aus der 
Herzegowina, welche Commiſſion ihre Agenden unter Aufſicht der Conſuln 
der Machte zu führen hätte, 3) Zurüdziehung der türkiſchen Truppen in 
einige befeſtigte Plätze, während die Bevölkerung ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion die Waffen behält, 4) Vertheilung von Subſidien an die Bewohner 
der inſurgirten Gebiete. : 

ad 1 bemerkt die Pforte, daß fie dieſen Punkt aus dem Grunde nicht 
annehmen könne, weil die Inſurgenten zur Stunde nach mehr⸗ 
fachen, bedeutenden Niederlagen, welche ſie durch die Truppen des Sul⸗ 
tans erlitten, vollſtändig geſchwächt ſeien und der zweimonatliche Waf⸗ 
fenſtillſtand nach den bisher gemachten Erfahrungen nur dazu dienen würde, 
den geſunkenen Muth und die Actionsluſt der Aufſtändiſchen neu 
zu beleben und denſelben neuerdings Gelegenheit zu bieten, ſich Waffen 
und Perſtärkungen aus Serbien und Montenegro A verſchaffen. | 

ad 2 bemerkt die Pforte, daß die gemiſchte Commiſſion ihr ſchon 
aus dem Grunde unzuläſſig erſcheint, weil ja die Großmächte ſelbſt in 
eine Commiſſion, an deren Spitze ein Vertrauensmann der N 
ſtünde, offenbar kein Vertrauen ſetzen, da ſie ſelbſt die Controle durch die 
fremden Conſuln als unerläßlich erachten. PC 

ad 3 hat die Pforte zu bemerken, daß fie in dieſe abſolute Ver⸗ 


letzung der Souveränsrechte des Sultans, in die Einſchränkung des 


Dislocationsrechts bezüglich der eigenen Truppen auf dem eigenen Staats⸗ 
gebiete nimmer willigen könne. Die vorgeſchlagene Belaſſung der Waffen 
würde nicht den Frieden, ſondern die Anarchie ſchaffen und die in Bos⸗ 
nien und der ae 8 in der Minderzahl befindlichen Muſelmänner 
den größten Gefahren ausſetzen. Es wären ſogar Maſſacres zu befürch⸗ 
ten, nach welchen die Inſurgenten dann darauf hinweiſen würden, daß 
auf ihrem Gebiete keine Türken mehr exiſtiren und daß dieſes daher von 
der Türkei gänzlich losgelöſt werden ſolle. 2 

„Zum Punkt 4 bemerkt die Pforte, auch auf dieſen Vorſchlag nicht 
eingehen zu lönnen, da zufolge des Umſtandes, daß bezüglich der Dauer 
dieſer Subvention keine Friſt angeſetzt wird, die Betreffenden bis ins 
Unendliche binein auf Staatsunkoſten ein Leben wie im Paradieſe führen 
mochten und es den anderen Unterthanen des Sultans überließen, fie durch 
ihre Arbeit zu ernähren. 

Ferner wird Aarifi Paſcha aufgetragen, dem Grafen Andraſſy gegen⸗ 
über zu bemerken, daß, wenn die Reformvorſchläge des Grafen nicht 
zur Durchführung gelangten, Jaun nicht die Pforte, ſondern lediglich der 
Umſtand Schuld ſei, daß die Inſurgenten die Durchführung verhinderten. 


Die Pforte könne doch für die Acte der N nicht verantwortlich 


gemacht werden und keine Garantien in dieſer Beziehung übernehmen und 
zwar umſoweniger, als ja auch die Großmächte in dieſer Richtung keinerlei 
Garantie zu bieten vermögen. Die Pforte hofft von der Weisheit der 
Mächte, daß dieſelben ihre gerechten n in Erwägung ziehen 
und nicht amtlich und oe Zumuthungen an fie jtellen werden, welche 
fie durchaus abzulehnen ſich gezwungen Ihen würde. a 
Deutſchland verlangt, wie der „A. A. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, 
eine Entſchädigungsſumme von 300,000 Fr. und Frankreich eine ſolche von 
600,000 Fr. für die Ermordung der Conſuln in Salonichi. Deutſchlands 


worden zu fein. Das engliſche Panzerſchiff „Sultan“, deſſen Capitain der] Forderung fei geringer, weil Abbott kinderlos war. 


Herzog von Edinburg, iſt am Sonnabend nach dem Mittelmeer: abge- 
ſegelt. Es iſt nicht unmöglich, daß das engliſche Mittelmeer⸗Geſchwader 
noch weitere Verſtärkungen erhäl 


Die „Morning Poſt“ erwähnt 


Die in Italien ſeit Anfang voriger Woche curſirenden Gerüchte von be⸗ 
vorſtehenden Veränderungen im Miniſterium haben ſich bisher als unbe⸗ 


— 
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ſolchen Canals durch Annexion Dänemarks erſparen, wenn dieſes nicht] auch, jedoch nur als Gerücht, eine Abſicht der Admiralität, ein Nordſee⸗] gründet erwieſen. Es hieß, Melegari ſolle das Portefeuille des Auswärtigen 
Geſchwader zu bilden. In England ſcheint man als Gegenvorſchlag] niederlegen und Mancini an ſeine Stelle treten. Zanardelli, der Miniſter 


Allein die bloße Organiſation einer Küſtenvertheidigung und wäre des Nemorandums die Conitituirung von Bosnien und der Heuegowina der öffentlichen Bauten, würde letztern eriegen und Peruni als Bauten⸗ 
de noch fo meiſterhaft, genügt nicht; die nationale Seemacht muß bei ſchlenerpelt des unge Mila a, 5 eher! a. ur minifter eintreten, wodurch die Eiſenbahnfrage eine total andere Richtung 


hellem Tage ihre Flagge entfalten können und dazu, bemerkt Merruan ! die gewaltfame Vernichtung des rurkiſchen Reiches. als jene von Sella und Minghetti angeſtrebte erhalten würde. Von Staats⸗ 


babnen würde bank nicht Mehr die Rede ſein. „Das Gerücht über biefe 
Veränderungen“, ſchreibt man der „Frlf. Ztg.“ aus Rom, „tritt wit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit auf, ich glaube aber, daß man es nur mit der größten 
Vorſicht acceptiren kann, zumal Peru als diſſidirender Toskaner und 
Element! der äußerſten Rechten ſehr wenig Kräftigung dem Cabinete ein⸗ 
bringen würde. Am wenigſten wird Melegaris Austritt angezweifelt. Man 
ſcheint ſich entſchieden in dem Manne geirrt zu haben; er ſoll den ver⸗ 
wickelten gegenwärtigen Verhöliniſſen nicht gewachſen ſein. 

Ueber das Circular, welches Mancini an die Generalprocuratoren zum 
Schutz und zur Achtung der Preßfreiheit erlaſſen hat, äußert ſich eine Römiſche 
Correſpondenz der „N.⸗Z.“ in ſehr beifälliger Weiſe. Wohl kein Act des 
jetzigen Miniſteriums, ſagt dieſelbe, iſt von Freunden und Gegnern mit ſo 
großer und unbedingter Anerkennung aufgenommen worden als dieſes von 
wirklichem Freiſinn und lebhaftem Rectsbewußtſein dictirte Circular. Die 
freieſte Beſprechung aller öffentlichen Angelegenheiten ſoll innerhalb der 
geſetzlichen Schranken eben ſo gewiſſenhaft geſchützt als jede Ausſchreitung 
der Scandalpreſſe unnachſichtlich verfolgt werden. Die von der Conſorteria 
beliebte Methode, Zeitungsblätter wegen eines unangenehmen Artikels zu 
confisciren, ohne, wie es das Preßgeſetz ausdrücklich vorſchreibt, das Straf⸗ 
verfahren gegen das Blatt einzuleiten, wird durch Mancini als geſetzwidrig 
verboten, und es wird angeordnet, daß jede Confiscation durch unverzügliche 
Einleitung des Straſvperfahrens gerechtfertigt werden müſſe. Mit anderen 

Worten, auch auf dieſem Gebiete ſoll der Parteiwillkür ein Ende gemacht 
werden, deren bisherige Herrſchaft durch dieſen Act ſelbſt conſtatirt wird. 

Die in der italieniſchen Deputirtenkammer vom Miniſter des Auswär⸗ 
tigen angekündigte Erhebung der italieniſchen Geſandtſchaft in Paris zum 
Range einer Botſchaft wird von den franzöſiſchen Blättern, beſonders im 
Hinblicke auf die Vorgänge im Orient, als ein für die Beziehungen Italiens 
und Frankreichs glückliches Ereigniß begrüßt. Der „Moniteur“ betont nament⸗ 
lich die Wichtigkeit des guten Einvernehmens der beiden Länder mit Rückſicht 
auf die gegenwärtigen Bemühungen der Cabinete von Rom und Paris, eine 
Verſtändigung zwiſchen England und den übrigen Mächten herbeizuführen 
und erhofft günſtige Reſultate, welche er hauptſächlich der franzöſiſchen 
Diplomatie zum Verdienſte anrechnen möchte. Die Ultramontanen ſind über 
die gleichzeitige Erhebung der franzöſiſchen Geſandtſchaſt beim Quirinal zur 
Botſchaft mißmuthig und ſtellen dieſe Veränderung als eine Beleidigung 
des Papſtes dar, welchem übrigens der franzöſiſche Geſandte beim Vatican ; 
de Corcelles, ſoeben im Namen des Marſchalls Mac Mahon eine prachtvolle 
Vaſe von Sevres⸗Porzellan überreicht hat. 

Was die orientaliſchen Wirren betrifft, ſo behauptet der „Moniteur“, auf 
wiener Nachrichten ſich berufend, die Vertreter der drei Kaiſerreiche in London 
hätten identiſche Weiſungen erhalten, die ſie ermächtigen, Lord Derby gewiſſe 
Aenderungen in den Punkten des Memorandums anzubieten, welche Englands 
Einwürfe veranlaßten. Das Blatt fügt hinzu, daß, wenn dieſe glückliche 
Annäherung Statt finde, man ſolches theilweiſe der franzöſiſchen Diplomatie 
werde verdanken müſſen und hebt ferner hervor, daß nichts vorliege, was 
den europäiſchen Frieden ernſtlich bedrohe. Die Abſendung der Flotten habe 
keine kriegeriſche Bedeutung, ſondern nur den Werth einer Vorſichtsmaßregel. 
Was die Schwierigkeiten anbelange, worauf die Annahme des Memorandums 
bei England und der Türkei ſtoße, ſo bemühten ſich die Mächte, einen für 
die Türkei und die Aufſtändiſchen annehmbaren modus vivendi zu finden. 
Die Schwierigkeiten ſeien groß, aber nicht unüberwindlich, die in den letzten 
Tagen laut gewordenen Befürchtungen aber jedenfalls unbegründet. Hiermit 
ſtimmen dann auch die Erllärungen vollſtändig überein, welche der Duc 
Decazes bei Gelegenheit der Naquet'ſchen Interpellation über die egyptiſchen 
Gelvangelegenbeiten abgegeben hat. (Vergl. die telegraphiſche Depeſche am 
Schluſſe der Ztg.!) ‚ 

In England billigen auch die maßgebenden Wochenblätter fo gut wie 
die geſammte Tagespreſſe die ablehnende Haltung, welche die Regierung den 
Beſchlüſſen der Berliner Conferenz gegenüber einnimmt. So ſchreibt die 
„Saturday Review“: 

„Die engliſche Regierung iſt noch immer nicht willens, den Sturz des 
türliſchen Reiches zu beſchleunigen. Der Einſetzung einer internationalen 
Commiſſion zur Beauſſichtigung der Verwaltung der türkiſchen Provinzen 
würde unvermeidlicherweiſe eine bewaffnete Occupation folgen. Die drei 
Mächte werden ſchließlich die Ausführung ihrer Decrete nicht türliſchen 
Truppen anvertrauen, insbeſondere während die Pforte außer Stande iſt, 
den Aufftand zu unterdrücken. Die engliſche Regierung kann feine Streit⸗ 
kräfte für die Pacification der Herzegowina oder Bosniens entbehren, und 
ſie würde nicht geneigt ſein, eine Verantwortlichkeit für die Acte eines 
öſterreichiſchen Befehlshabers zu übernehmen. Noch viel weniger würde 
es moglich ſein, die ruſſiſche Politik in dem Verfahren mit den Klein: 

ſtaaten, welche den Aufſtand unterſtützen, zu befolgen. In der 8 
wie in der Vergangenheit haben die engliſchen Staatsmänner, welche mit 
der orientaliſchen Frage zu thun hatten, ihre Aufmerkſamkeit hauptſächlich 
darauf gerichtet, zu verhindern, daß Rußland die Länder erwerbe, welche 


Auch ein Aſchenbrödel. 
Von H. Sachs. 

Das Märchen vom Aſchenbrödel, wer kennt es nicht und wer 
hat nicht in ſeinen Jugendjahren, wenn er dem Mütterlein oder Groß⸗ 
mütterchen zu Füßen ſaß, das fo ſchöͤn und rührend Märchen erzählte, 
mit dem armen Aſchenbrödel getrauert, welches verkannt und vernach⸗ 
läſſigt im ärmlichen Gewande zu Hauſe hocken mußte, während ſeine 
ſtolzen Schweſtern in koſtbaren Kleidern und bllitzendem Geſchmeide ſich 

im Strahle des Kerzenlichtes bewundern ließen, und wer hat nicht 
laut aufgejubelt, als endlich die gute Fee ſich des verlaſſenen Kindes 
erbarmte und der ſchoͤne Prinz ſich in das holde Geſchoͤpf verliebte 
und aller ihrer Noth ein Ende machte? 

An dieſes rührend⸗ſinnige Märchen werde ich immer erinnert, wenn 
ich mein Heimathland, mein liebes Oberſchleſien, dieſes Aſchenbroͤdel 
Preußens, betrachte und, wie damals, wenn die Märchenerzählerin 
noch bei dem Trübſal Aſchenbrödels verweilte, möchte ich auch jetzt 
fragen, wird ſich keine Fee des armen Geſchöpfes erbarmen und kein 

Prinz ſich finden, der es zu ſich emporzieht? Aber ach, Feen exiſtiren 
in unſerer Zeit „des Dampfes und der Schienen“ nur noch in der 
Phantaſie des Dichters, und die — Regierung iſt weit. Freilich ſchön 
biſt du nicht, mein ſüßes Aſchenbrödel, von dem ein neuerer Lyriker, 
Hartwig Koͤhler, fingt: | 

„An allem, was die Erde ſchmückt 
iſt du ſo arm und leer. 
ir ſind die Matten ohne Grün, 
Die Felder brach und kahl, 
Nur Schlacken, Koblenſtaub und Schutt 
Wärmt dir der Sonne Strahl“, 
ſchön biſt du nicht, und ich bezweifle, ob unſere Königin Luiſe, da 
ſie in die Worte ausbrach: „Ich werde mein ſchönes Schleſien nicht 
vergeſſen“, dabei an dich gedacht hat. Aber gut und brav biſt du — 
und das iſt in unferer Zeit viel wert) — und darum verdienſt du 
endlich, aus Jammer und Trübſal gerettet und zu einem menſchen⸗ 
würdigen Daſein geführt zu werden. 

Nun, wenn auch der Glaube an Feen und damit dieſe ſelbſt ge⸗ 
ſchwunden ſind, ſo haben ſie doch brave Menſchen mit ihrem Geiſte 
beſeelt, den Nothdürftigen beizuſtehen. Und fo hat ſich denn auch 
Jemand gefunden, der ſich von deiner häßlichen Außenſeite nicht ab⸗ 
ſchrecken ließ, dein Weſen zu ergründen, und nun, um dich zu retten 
vor aller Welt deine Blößen enthüllt. Und das iſt hoch anzuſchlagen; 
denn wie überall, fo geht auch in Oberſchleſien einerfeitd der Menſch 
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der Ausſchließung des engliſchen Handels von den Geſtaden des Schwarzen 
Meeres und an der Donau. In Central⸗Aſien iſt es unmöglich, mit 
Wirkung gegen die beſtändige Ausdehnung des Handelsmonopols Ruß⸗ 
lands zu proleſtiren, aber es 15 nicht zweckmäßig, ſich eine Wiederholung 
deſſelben Proceſſes in Europa ruhig gefallen zu laſſen.“ 

Der „Economiſt“ billigt die Weigerung Englands, den Vorſchlägen der 
Nordmächte beizutreten, ſchon aus dem Grunde, daß es kindiſch ſei, zu 
glauben, daß die Türkei unter ihrem gegenwärtigen Herrſcher oder irgend 
einem Herrſcher eine conſtitutionelle Macht werden könnte. Statt Waffen⸗ 
ſtillſtände zu dictiren und gemiſchten Commiſſionen beizuſtimmen, die einge⸗ 
ſetzt werden, um ſich an unlösbare Probleme heranzuwagen, meint das 
Blatt, ſollte als weiſeres Verfahren die dunkle Regierung des Sultans durch 
irgend eine populärere und localere Regierung immer da erſetzt werden, wo 
Europa ſieht, daß die directe Regierung des Sultans nicht länger räthlich 
iſt; aber um den Schlag zu mildern, ſollte der neugebildete Staat der Pforte 
tributpflichtig gemacht werden. — Aehnlicher Anſicht iſt auch der „Specta⸗ 
tor“, welcher bedauert, daß England nicht vorbereitet ſei, der Pforte einen 
ſolchen Vorſchlag zu machen. Das Blatt glaubt, derſelbe biete mehr Aus⸗ 
ſicht auf eine Löſung der Orientfrage, als das Feſthalten an den todtgebore⸗ 
nen Hoffnungen des Grafen Andraſſy. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 29. Mai. 
Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um 7% Uhr. Am Mini: 
ſtertiſch: Graf zu Eulenburg und die Geh. Räthe Wohlers und v. Kehler. 
Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung, die Fortſetzung der zweiten 
Berathnug der Städteordnung. $ 51, der die Amtseinführung der Bürger: 
meiſter durch den Regierungspräſidenten feſtſetzt, wird mit der vom Abg. 
Miquel beantragten Beſtimmung angenommen, daß in Stadtkreiſen die Ein⸗ 
führung durch den Oberpräſidenten erfolgen ſolle. Die SS 52 und 53 wer⸗ 
den nach den Beſchlüſſen der Commiſſion in der von der Commiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung angenommen. Hinter $ 53 wird ein vom Abg. Uhlen⸗ 
dorff beantragter Uebergangs⸗Paragraph angenommen, der den Stadtge⸗ 
meinden mit collegialiſchem Vorſtand durch zweimalige, im Zwiſchenraum von 
21 Tagen vorgenommene Berathung geſtattet, zu beſtimmen, daß ſtatt des 
Magiſtratscollegiums der Bürgermeiſter allein den Gemeindevorſtand bilden 
ſoll. Die folgenden Paragraphen werden bis zu § 71 nach den Anträgen 
der Commiſſion genehmigt. Der von der Commiſſion hinzugefügte § 71a, 
welcher von der gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtwerordneten⸗ 
verſammlung und den bei denſelben zu beobachtenden Formalitäten handelt, 
giebt zu längerer Debatte Veranlaſſung, an der ſich die Abgg. ei 
Miquel und Dr. Virchow betheiligen und die durch einen Antrag Uhlendor 
angeregt wird. 5 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Uhlendorff abgelehnt und die 
Faſſung der Commiſſion mit einer von dem Abg. Richter (Hagen) beantrag⸗ 
ten redactionellen Aenderung . Die §§ 72 bis 84 werden ohne 
Discuſſion genehmigt. Den $ 85, welchen die Commiſſion verändert und 
zwar dahin, daß die Verpflichtung der Anſtellung von Militäranwärtern ſich 
nicht auf die Stadtſecretäre und Calculatoren beziehen dürfe, beantragt der 
Reg.⸗Comm. Geh. Rath Wohlers zu ſtreichen. Das Haus beſchließt jedoch 
die Aufrechthaltung dieſes Paragraphen. Die SS 85a. bis 95 werden ohne 
bemerkenswerthe Discuffion angenommen. Bei $ 96 hat die Commiſſton 
dahin gehend eine Aenderung vorgenommen, daß durch Ortsſtatut beſtimmt 
werden kann, daß die in § 87 erwähnten Deputationen innerhalb der in 
dem Ortsſtatut * bezeichnenden Grenzen die Stadtgemeinde nach Außen, 
insbeſondere auch Behörden gegenüber und in Prozeſſen zu vertreten und 
rechtsverbindlich Urkunden e befugt ſein ſollen. Abg. Schlüter be⸗ 
antragt den Commiſſionsvorſchlag zu ſtreichen. Das Haus beſchließt, die 
ar age mit dem Zuſatz dieſer Commiſſion anzunebmen. Die 
97 107 werden ohne Discuſſion angenommen. Die 88 108, 108a bis 
08e handeln von der örtlichen Polizeiverwaltung. Eine län gere Debatte 
entſpinnt ſich hierüber, bei welcher der Miniſter des Innern um Wieder⸗ 
beritellung der Regierungsvorlage bittet, welche dieſe netionen dem 
Bürgermeifter fiertragen will, während der Beſchluß der Commiſſion dabin 
gebt, daß ag Magiſtrat die Führung der örtlichen Pol izei⸗Verwaltung über: 
ragen wird. ö 
Der § 108 wird hierauf nach dem Vorſchlage der Commiſſion: der § 108b 
nach der vom Abg. Kalle und Genoſſen beantragten Faſſung im Abſatz 2, 
nämlich: „Dem Bürgermeiſter gebührt ſelbſtſtändig und ausſchließlich das 
Recht der vorläufigen Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen, ſowie die An: 
. der dem Polizeiverwalter in den Stadtgemeinden zur Durchführung 
polizeilicher Maßregeln geſetzlich zuſtehenden Zwangsmittel“ angenommen. 
Ohne weitere Debatte werden die §§ 1086, 1086, 109, 109a bis inch. 116 
angenommen. Zu § 117, betreffend die Aufſicht des Staates über die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten nach den ihm „in dieſem 
Geſetz zugewieſenen Mitteln“, wird ein Antrag des Abg. Bismarck (Flatow) 
mit der Wortfaſſung „in dieſem Geſetz und in dem Geſetz, betreffend die 
Zuſtändigkeit der Verwaltungs: und Verwaltungsgerichtsbehörden“ angenom⸗ 
men. — Die folgenden Paragraphen werden hierauf bis § 140, letzterer mit 
einer Modification der Competenzcommiſſion, wonach in der Stadt Berlin 
bis zur Einſetzung eines Provinzialraths, beziehungsweiſe eines Verwaltungs⸗ 
erichts für die Provinz Berlin an Stelle des Provinzialraths der zuſtändige 
iniſter tritt, angenommen. Ein gleiches geſchieht mit den folgenden Para⸗ 


gemeinhin an exorbitanten Erſcheinungen, die ihm alltäglich geworden, 
gleichgiltig und achtungslos voröber, anderſeits aber und hauptſaͤchlich 
finden ſich in einem Bezirk: a 

. . wo dunkle Hallen ſtehn, 

Drin hier die Eſſen ſprühn, 

Dort lebt und ftöhnt ein Räderwerk, 

Die Laſt an's Licht zu ziehn; 
der den Rieſenkampf mit der Noth zu kämpfen hat, in dem an die 
materielle Arbeit ſo viel Anſprüche geſtellt werden, daß auf ſie das 
materielle Vergnügen folgt und oft nur folgen kann, wenige, die 
Muße und Luſt haben, den geiſtigen Lebensinhalt dieſes Bezirks von 
einem concentriſchen Mittelpunkte aus zu betrachten und darzuſtellen. 


Und zu dieſen Wenigen zählt, wie aus ſeiner jüngſt erſchlenenen 
ſehr beachtenswerthen Schrift „Der oberſchleſiſche Induſtrlebezirk“ her⸗ 
vorgeht, ein Arzt, Dr. Schlockow, der damit feine fonfligen zahlreichen 
Patienten noch um einen großen und ſehr curbedürftigen vermehrt hat. Als 
langjähriger Knappſchaftsarzt im Berg⸗ und Hüttenrevier, der Gelegen⸗ 
heit hat, überall hinzudringen und Verhältniſſe kennen zu lernen, die dem 
Laien nicht offenbar werden, beſonders dazu qualificirt, entrollt uns der 
Verfaſſer ein düftered Gemälde, deſſen Hintergrund die amtlichen Zahlen 
der Statiſtik bilden, ein Bild, welches jedoch genau der Wirklichkeit 
entſpricht und nicht, wie man anzunehmen geneigt ſein könnte, zu ſehr 
Grau in Grau gemalt iſt. ‘ 

Die Unterſuchungen bed Autors beziehen ſich auf den alten Kreis 
Beuthen, wie er bis zum 27. März 1873 beſtanden hat, in der rich⸗ 
tigen Erwägung, daß, wenn auch der oberſchleſiſche Induſtriebezirk 
keine feſten Grenzen hat und die Nachbarkreiſe Pleß, Gleiwitz und 
Rybnik vereinzelte induſtrielle Anlagen und Werke aufweiſen, dieſe 
jedoch nicht die Gedrängtheit beſitzen, um ganzen Ortſchaften und 
Landſtrichen ein beſtimmtes Gepräge zu geben. 

Die nicht umfangreiche, kurzgefaßte Broſchüre umfaßt und be⸗ 
leuchtet alle Phaſen des oberſchleſiſchen ſoclalen und Culturlebens, vor 
nehmlich des Arbeiterlebens, führt fie auf ihren Urgrund zurück und 
glebt praktiſche Rathſchläge, die eine Beſſerung anſtreben und erreichen 
helfen können. 

Laſſen Sie mich nun aus derſelben das Weſentlichſte herausgrelfen, 
das für Ihre Leſer zu einer Information über den oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk, der trotz ſeiner enormen Bedeutung und Wichtigkeit 
für den preußiſchen Staatskörper noch als eine terra incognita 
. 5 ein Gebiet für kühne Entdeckungsreiſende zu betrachten iſt, 

enen kann. f b 
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O Berlin, 29. Mal. [Die orientaliſche Verwickelung. 
— Das Herrenhaus. — Anweifung.] Die letzten Tage haben 
ſowohl in der Preſſe als namentlich in Boͤrfenkreiſen eine ziemlich ber 
ſorgliche Auffaſſung in Betreff der orientaliſchen Verwickelung und der 
zu ihrer Löfung angebahnten Verſuche hervortreten laſſen. Es haben 
zu dieſer peſſimiſtiſchen Stimmung vorzugsweiſe die Kundgebungen der 
engliſchen Preſſe den Anlaß gegeben, wozu dann die Polemik einiger 
ruſſiſchen Organe hinzugetreten if. Man wird im Ganzen wohl daran 
thun, dieſen publiziſtiſchen Meinungskämpfen keine allzu große Bedeu⸗ 
tung für den Verlauf der polltiſchen Entwickelung beizulegen. Die 
Hoffnung auf eine friedliche Löſung der Wirren im Orient, welcher 
vor allen berufenen Organen der leitenden Mächte ein eniſchiedener 
Ausdruck gegeben iſt, wird durch die Haltung Englands keineswegs 
erſchüttert. Thatſächlich hat man nur Gewißheit darüber, daß Eng⸗ 
land ſich nicht zu einem ſoforligen Anſchluß an die Conferenzbeſchlüſſe 
entſchließen kann, und ebenſo iſt die Nachricht von einer ablehnenden 
Antwort der Pforte voreilig. Esiſt daher der politiſche Horizont keineswegs 
fo duͤſter, wie einige Börſenorgane es glauben machen mochten. — Die 
heutigen Vorgänge im Herrenhauſe haben plotzlich die zuverſichtliche 
Erwartung auf einen fruchtbaren Verlauf der Seſſion in Bezug auf 
die Verwaltungsreformgeſetze wieder in Frage geſtellt. Die Thatſache, 
daß das Haus nicht in beſchlußfähiger Zahl verſammelt war, dürfte 
ſich zum Theil allerdings dadurch erklären laſſen, daß bis vor wenigen 
Tagen die Abſicht vorwaltete, nach dem Himmelfahrtsfeſie überhaupt 
keine Sitzung mehr abzuhalten, und daß viele Mitglieder danach ihre 
Dispofitionen bereits getroffen hatten. Anbererjeitd aber ſcheint doch 
auch in der That die Andeutung des Grafen Lippe die Indifferenz, 
welche derſelbe in Bezug auf die Verwaltungs reformgeſetze zum Aus: 
druck brachte, als ein Anzeichen wirklichen Widerſtandes gegen die Er⸗ 
ledigung dieſer Vorlage betrachtet werden zu können, fo daß die Hoff⸗ 
nungen auf den weiteren Verlauf der Seſſion und die Ergebniſſe 
derſelben weſentlich herabzuſtimmen ſind. — Gleichzeitig erfährt man 
übrigens, daß auch das Schickſal der Synodal-Ordnung noch auf 
Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, indem vorausſichtlich gegen die im Herren⸗ 
hauſe gefaßten Beſchlüſſe im Abgeordnetenhauſe Widerſpruch erhoben 
werden wird, und zwar auf einem Punkte, wo man es bisher nicht 
zu erwarten glaubte, hinſichtlich der Beſtimmung nämlich über den 
Steuerprozentſatz für Berlin. In Regierungskreiſen hofft man, daß 
die jetzt eintretende Ungewißheit über die Verhältniſſe im Herrenhauſe 
dazu beitragen werde, auf die Stimmung des Abgeordnetenhauſes 
inſofern zu wirken, daß jedenfalls das Synodalgeſetz vor Weiterungen 
bewahrt werde und in der vorliegenden Faſſung zur Annahme gelange. 
— Zur Ausführung des Geſetzes über eingeſchriebene Hilfskaſſen haben, 
die Miniſter des Innern und für Handel eine Anweiſung erlaſſen, 
welche durch die Regierungen zur Kenntniß der Aufſichts-⸗ und Ge⸗ 
meindebehörden gebracht werden ſoll. Die Regierungen find dabei be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß jede Entſcheidung, durch 
welche eine Hilfskaſſe zugelaſſen wird, eine definitive iſt und daß daher 
die Zulaſſung eine beſonders ſorgfältige Prüfung der Statuten auf 
Grund der Anforderung des Geſetzes ſtattfinden muß. Die Recurſe, 
welche gegen Beſcheide der Regierung eingelegt werden, ſind, wenn es 
ſich um Hilfskaſſen ausſchließlich für Gewerbetreibende handelt, dem 
Handelsminiſter, ſonſt dem Miniſter des Innern vorzulegen. 

Berlin, 29. Mat. [Aus dem Bundesrath. — Die 
Seſſion. — Anträgezur Städteordnung.] Die in den aller⸗ 
nächſten Tagen zu erwartende Sitzung des Bundesrathes war bis heute 
Nachmittag noch nicht anberaumt. Dieſelbe wird indeſſen doch morgen 
oder übermorgen ſtattfinden müſſen; heute wurden Ausſchußberathun⸗ 
gen abgehalten. Ferner war es noch ungewiß, wann die Rückkehr 
des Fürſten Bismarck nach Berlin erfolgen würde, hier und da wollte 
man wiſſen, daß die Abweſenheit des Fürſten bis nach dem Pfingſt⸗ 
feſte ſich verzögern würde. — Die Verhandlungen in beiden Häuſern 
des Landtages waren heute von Bedeutung für die Fortdauer der 
Seſſion. Zunächſt hat das Herrenhaus in überraſchender Weiſe ſchon 
heute nicht mehr auf die beſchlußfähige Anzahl von 60 Mitgliedern 
gebracht werden können und es ſoll die Arbeit in dieſem Hauſe nicht 
vor dem 12. Juni aufgenommen werden. Damit iſt freilich das 
Schicksal der wichtigen Organiſationsgeſetze für dieſe Seſſion entſchieden. 


Das Zuſtandekommen der Städteordnung iſt unmoglich und der Ab⸗ 


Mit Luft und Waſſer, dieſen beiden nothwendigſten Lebenselementen, 
iſt es ſehr ſchlecht beſtellt. 
Die Luft iſt mit den verſchledenen, aus den Hüttenwerken heraus⸗ 

ſtrömenden Gaſen und von dem eine Mächtigkeit von mehreren Zollen 
erreichenden Straßenſtaub, den ein leiſer Windſtoß emporwirbelt, ge⸗ 
miſcht, außerdem gemengt mit dem Pulver des für den ununter⸗ 
brochenen Laſtverkehr zu Ipröden oder zu weichen Wegebaumaterials 
und dem Dünger der Zugthiere. Welche Lungenconſtitution und 
welchen — Schnupfen muß nun wohl jener oberſchleſiſche Dichter be⸗ 
gen, der noch jüngſt von Frühlingsduft und bergesfriſcher Maienluft 
geſungen hat? Gott erhalte ihm ſeinen Schnupfen. 


Daß fo viel Bier und andere Spirituoſen bier verconfumirt 
werden, iſt erklärlich; denn das Waſſer iſt ſchlecht und ſehr rar, eines- 
theils wegen der mangelhaften Vegetatlon, anderntheils wegen der 
Entwäſſerung, die durch den Tiefbau der Bergwerke eintritt. Ja, es 
it Thatſache — und der Verfaſſer berichtet dies auch — daß jetzt 
ſchon Rellenweile der Inhalt der Straßengräben als Trinkwaſſer 
benutzt wird. 

Zu dem Gemeindeweſen übergehend, macht der Autor auf zwei 
Haupturſachen aufmerkam, die die Entwickelung derſelben hemmen. 
Vornehmlich iſt es die noch überall geltende ländliche Gemeinde⸗Ver⸗ 
faſſung, die wohl für kleine Aderbaudörfer geeignet fein mag, hier 
jedoch, wo die Ortſchaften ihres ländlichen Charakters durch die Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie verluſtig gegangen find und mehr den Fabrik⸗ 
und Arbeiterviertel großer Städte gleichen, „das Recht der Thellnahme 
an der Gemeindeverwaltung geradezu auf den Kopf ſtellt. Denn indem 
fie einerſelts das Stimmrecht an den Beſitz eined Hauſes bindet, an⸗ 
dererſeits jedoch die Gemeindelaſten des Einzelnen von ſeinem Ein⸗ 
kommen abhängig macht, befinden ſich die Wohlhabenderen und Ge⸗ 
bildeten, höhere Beamte, Kaufleute und Gewerbetreibende dem urſprüng⸗ 
lich eingeſeſſenen kleinen polniſchen Bauer gegenüber, der in den ſel⸗ 
tenſten Fällen auch nur der geringsten Elemente menſchlichen Wiſſens 
mächtig iſt, auf dem Standpunkte, den der amerikanische Nigger bis 
vor einigen Jahren in ſtaatsrechtlicher Beziehung einzunehmen ges 
zwungen war. Ein fernerer ſchreiender Mißſtand dieſer Communen 
iſt es, daß die Beſitzer der großen induſtriellen Werke, durch welche 
der Acker des Bauern zu Bruche gebaut, die Straßen in grundloſe 
Lachen verwandelt, durch Heranziehung immer neuer Arbeiterfamilien 
die Schulen bevölkert und die Invaliden, Wittwen und Waiſen in 
ſteigender Progreſſion derart vermehrt werden, daß die Armenlaſten 


= 
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Umſländen iſt die forcirte Durchberathung der Siädteorbnung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine völlig vergebene Mühe, welche kaum dadurch ge: 
lohnt wird, daß einzelne Mitglieder des Ceatrums und der Linken aus 
ihren Abſtimmungen Capital für die Wahlen ſchlagen mochten. Es 
it ziemlich bekannt, daß die Regierung die Seſſion nicht über den 
Juni hinaus fortwähren laſſen will und darnach iſt leicht zu berechner., 
wie viele und wichtige Vorlagen unerledigt bleiben müſſen. Die Com⸗ 
petenz⸗Commiſſion des Herrenhauſes wird während der Pfingſt⸗Ferien 
nicht arbeiten und nach denſelben ſchwerlich Zeit behalten, die Vorlage 
durchzuberathen. — Inzwiſchen haben heute 14 rheiniſche Abgeordnete 
eine Anzahl von Anträgen für die dritte Leſung der Städteordnung 
eingebracht und zwar mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß, wenn 
dieſe Anträge nicht angenommen würden, eine Uebertragung der Städte: 
Ordnung auf die Rheinprovinz nicht wünſchenswerth erſcheine. Dieſe 
Anträge wollen Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, wonach das 
Minimum der Klaſſenſteuer 6 Mark betragen ſoll; Beſeitigung des 
Antrages Virchow, wonach die erſte Klaſſe "ia, die zweite Klaſſe 1 
der Wähler umfaſſen ſoll; dagegen wird verlangt, daß in der erſten 
und zweiten Rlafle fünf Mal fo viel Wähler als zu wählende Per⸗ 
ſonen ſich beſirden ſollen. Ferner wollen die Anträge Beſeitigung der 
Zustimmung deb Bezirksraths für den Fall, daß die Bürgermeiſter⸗ 
was“ von der Bestätigung durch den Oberpräſidenten abhängt. End: 
ich beantragen 13 rheiniſche Abgeordnete die Befeitigung des palfiven 
Wahlrechts der Geiſtlichen und Kirchendiener. Unter allen Umſtänden 
wird, wie auch ſchon aus dieſen Anträgen erſichtlich iſt, die dritte 
Leſung der Städte ⸗Ordnung zu eingehenden und lebhaften Debatten 
hren. 5 

" [Graf Harry Arnim] Wie Wiener Blätter melden, iſt Graf 
Harry von Arnim mit ſeinem Sohne von Florenz nach Venedig ab⸗ 
gereift. Der Graf gebt zum Kurgebrauch nach Karlsbad. 

Poſen, 29. Mai. [Polenverſammlung.] Die Einladung zu der 
bier ſtattfindenden allgemeinen Polenverſammlung baben jetzt auch alle übrigen 
polniſchen Blätter veröffentlicht. en Veranſtaltern dieſer polniſch⸗natio⸗ 
nalen Demonſtration liegt ganz beſonders daran, daß die Verſammlung auch 
von polniſchen Oberſchleſiern recht zahlreich beſucht werde. Saͤmmtliche 
polniſchen Blätter richten daher an Diele die dringende Aufforderung, der 
Einladung in möglichſt großer Zahl zu entſprechen. Auch die polniſchen 
Vereine in Berlin, Breslau und wo ſolche ſonſt beſtehen, werden aufge⸗ 
fordert, die Verſammlung durch Delegirte zu beſchicken. 

Geldern, 27. Mal. [Beſchlagnahme biſchsſlicher Ver: 
mögensſtücke.] In Kevelaer wurde vom Bürgermeiſter im Auf⸗ 
trage der Königlichen Regierung zu Düſſeldorf das dortige Kloſter 
nebſt der dazu gehörigen Kirche als Eigenthum des erledigten biſchoͤf⸗ 
lichen Stuhles zu Münſter mit Beſchlag belegt. 

München, 27. Mat. [Die bairiſche Kriegs verwaltung 
hat kürzlich der franzöſiſchen Regierung eine Partie Chaſſepotse 
(wie dem „Nürnb. Corr.“ mitgetheilt wird, 15,000 Stück à 15 M.) 
käuflich überlaſſen. 

Stuttgart, 29. Mai. [Die Vorlage des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Bildung eines Staats⸗Miniſteriums], fand 
in der Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 24. d. M. durch den 
Minifter v. Mittnacht ſtatt; der Wortlaut des Entwurfs iſt fol⸗ 

ender: N 
8 Entwurf eines Berfaffungsaejebeh, 
Miniſteriums. Karl, von Gottes Gu 7 

Nach Aubörung Unſeres Geheimen Rathes und unter Zuſtimmung unferer 
getreuen Stände verordnen und verfügen Wir, was folgt: I 

Art. 1. Es wird ein Staats⸗Miniſterium gebildet, deſſen Mitglieder die 
Miniſter oder Chefs der Verwaltungsdepartements ſind. 5 

Die beſtehende Zahl dieſer Departements kann nur durch ein Geſetz ge⸗ 
ändert werden. 

Art. 2. Die Miniſter und Departementschefs werden von dem Könige 
nach eigener freier Entſchließung ernannt und entlaſſen. 

Die Anſprüche der Miniſter auf eine Penſion im Falle der Entlaſſung 
find durch dat Geſetz geregelt. Für die nicht als Miniſter angeſtellten De⸗ 
bartementscheſs bleiben die geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff der Penſions⸗ 
anſprüche * Mitglieder des Gebeimen Raths auch fernerhin in Kraft, 
welche nich! Niniſter find. 

Art. 3. Der Vorſitz im Staats » Minifterium wird, woferne nicht der 
König an einer Berathung Theil nimmt, von einem durch Königliche Ent⸗ 
ſchließung aus der Zahl der Miniſter oder Departementschefs ernannten 
Präſidenten geführt. 8 188 

Dem Präsidenten des Staats ⸗Miniſteriums kommt die Leitung der Ges 
ſchäfte und die Dienſtaufſicht über das demſelben zur Dienſtleiſtung beige⸗ 
gebene Perſonal zu. FAR: 

Art. 4. Kein Mitglied des Staats⸗Miniſteriums kann, außer dem Falle, 
wenn der Gegenſtand daſſelbe perſönlich angeht, von der Theilnahme an den 
Bergtbungen ausgeſchloſſen werden. 

Art. 5. Dem Staais⸗Miniſterium ſind zur Bearbeitung der Geſchäfte 
und zur Theilnabme an den Berathungen ſtändige Räthe beigegeben. 


betreffend die Bildung eines Staats: 
aden König von Würtemberg. 


den größten Theil der geſammten Gemeindelaſten aufzehren — nicht 
verpflichtet find, von dem nach vielen Millionen fi) berechnenden Gr: 
trage ihrer Geſchäfte auch nur das Geringſte beizutragen. 

So lange bier nicht die Geſetzgebung dem Rechts⸗ und Bllligkeits⸗ 
gefühl entſprechend umgeſtaltet wird, gleichen jene Induſtriewerke den 
Kuckukseiern, die in fremde Neſter auf Koſten ihrer urſprünglichen In⸗ 
ſaſſen gelegt find. Kattowitz und Koͤnigshütte haben ſich aus dieſem 
Elend in die Städteordnung herübergerettet und führen ſeitdem ein 
gedeihliches communales Leben. Noch verharren aber 30 Gemeinden 
mit 140,916 Einwohnern in dieſen Zuſtänden und Abhilfe thut hier 
dringend Noth. 

Auch die Wohnungsfrage iſt im Krelſe Beuthen zu einer brennen⸗ 
den Frage geworden; denn wer die Beſchaffenheit der Mehrzahl der 
ländlichen Wohnhäuſer daſelbſt kennt, wie ſie von Holz aufgeführt, 
nicht unterkellert, mit Stroh oder Schindeln gedeckt, zumeift aus einer 
Stube, einer finſteren, kleinen Kammer, einem ſchmalen, winzigen 
Funeerſübchen und einem Raum für das Hausvieh beſtehend, wenn 
on nicht etwa in friedlicher Gemeinſchaft mit den menſchlichen Be: 
eb bauft, die Unreinlichkeit im Hauſe und in der nächſten Um: 
8 Kohl eſſelben, den ungedielten Lehmfußboden, die wegen Ueberfluß 
225 Winter well keine Küchenräume vorhanden ſind, im Sommer 
= . gunetbeigten Stuben, die durch das Sauerkrauifaß und 
verdorben re mit Ausdünftungen gefüllt find, die qualmende 
Oellampe 1 0 ie kleinen Fenſter, die ſorgſam gegen jeden Zutritt 
von frifcher 3 abgeſperrt werden, — dem wird die Ueberfüllung 
der Ange obnndume als ſehr geſundhellegeführüch außer Zweifel 
ſtehen.“ Sie erſehen aus dieſer Schllderung, mein verehrter Leſer, 
wie gut es iſt, daß kein Maler ſich hierher verirrt, der in nlederlän⸗ 
diſcher Manier 0 Bild eines ſolchen Wohnraumes feſthalten würde. 
Ich glaube, obgleich Sie weit weg find vom Schuß, würde ſelbſt das 
gemalte Bild noch ſchreckliche Wirkungen verursachen und vielleicht 
Manchen veranlaſſen, für immer auf die Hälfte des ſchleſiſchen Himmel: 
reiches zu verzichten. 

Erbebliche Veränderungen zum Beſſeren find allerdings durch dle 
Seitens der Gruben: und Hüttenverwaltungen gebauten Arbeltshäuſer 
eingetreten und es ift immerbin anzuerkennen, was auf dieſem Gebiete 
geſchehen iſt. Aber auch dieſe Arbeltshäuſer find noch ſehr verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig. Die zugewieſenen Räumlichkeiten leine Stube und 
Kammer pro Familie) find nicht ausreichend. Boden⸗ und Küchen⸗ 
räume ſind gar nicht vorhanden, Waſchküchen fehlen gänzlich, die we⸗ 
nigſten Hänſer find unterkellert und wo dies der Fall iſt, werden 


— 
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Weiteres Mitglieder des Geheimen Raths. Eine zäblende Stimme kommi 
ihnen im Staats⸗Miniſterium nicht zu. 1 i 

Net. 6. Der Geſchäftskreis des Staats ⸗Miniſteriums umfaßt die Be: 
rat ſung aller wichtigen W namentlich ſolcher, welche auf die 
Stagtsberfaſſung, auf die Organiſation der Behörden und die Abänderung 
der Territorialeintheilung, auf die Staatsverwaltung im Allgemeinen und 
die Normen derſelben oder auf die allgemeinen Verhältniſſe des Staats zu 
den Wande ene ſich beziehen, wie auch der Gegenſtände der Geſetz⸗ 

ebung und allgemeiner 1 EBEN ſoweit es ſich von deren Erlaſſung, 

bänderung oder authentiſchen Erklärung handelt, ferner aller wichtigeren 
Verhäl tniſſe zu anderen Staaten. Alle dem Könige vorzulegenden Vorſchläge 
der Miniſter in ſolchen Angelegenbeiten müſſen in dem Staatsminiſterium 
zur Berathung vorgetragen und mit deſſen Gutachten begleitet an den König 
gebracht werden. 3 8 el 

Außerdem gebören in den Geſchäftskreis des Staats ⸗Miniſteriums als 
berathender Behörde alle ſtändiſchen Angelegenheiten, alle Angelegenheiten, 
welche die Beziehungen zum Deutſchen Reiche betreffen, ſowie alle diejenigen 
Gegenſtände, welche demſelben von dem Könige zur Berathung beſonders 
aufgelsa en worden. 

rt. 7. Anträge auf Abänderung der Verfaſſung und der Berfafjungs- 
geſetze, ſowie andere Anträge in beſonders wichtigen oder ſonſt geeigneten 
Angelegenheiten unterliegen weiterhin der Begutachtung durch den Geheimen 
Rath. Derſelbe bat außerdem alles zu berathen, was ihm von dem Könige 
beſonders aufgetragen wird. Bei ſolchen Berathungen des Gebeimen Raths 
führt, wofern nicht der König an einer Berathung Theil nimmt, der Präſident 
des Staals⸗Miniſteriums den Vorſitz. 

Die Gutachten des Geheimen Rathes werden dem König durch das 
Staats⸗Miniſterium vorgelegt. 

Art. 8. Die in den SS 38, 126 und 160 Abi. 2 und 4 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde bezeichneten Zuständigkeiten des Geheimen Rath gehen auf das Staats⸗ 
Miniſterium über. 

Daſſelbe tritt bezüglich der Anwendung des § 172 Abſ. 2 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde an die Stelle des Geheimen Raths. 

Art. 9. Die 38, 54, 56, 58, 59 Ziff. 1 und 4, 126, 160, Abſ. 2 und 
4, 172 Abſ. 2 der Verfaſſungsurkunde find nach Maßgabe der Vorſchriſten 
des gegenwärtigen Geſetzes abgeändert. 5 

Unſere ſämmtlichen Miniſterien ſind mit der Vollziehung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 
Gegeben 
Der Entwurf wurde auf Vorſchlag des Präſidenten an die ver⸗ 


ſtärkte ſtaats rechtliche Commiſſion verwieſen. 


Defterreid 

% Wien, 29. Mai. ([Aus den Delegationen. — Zur 
Orientfrage.] Wohl wird zur Stunde, da ich dieſe Zeilen ſchreibe, 
in Peſt noch über das Militärbudget debattirt: indeſſen iſt es un⸗ 
zweifelhaft, daß, noch ehe Ihre Leſer den Brief zu Geſichte bekommen, 
das Plenum der cisleithaniſchen Delegation die im Finanzausſchuſſe 
mit zwei Stimmen Mehrheit angenommenen Abſtriche Sturm's mit 
einer ganz anſtändigen Majorität abgelehnt haben wird. Die gehäſſige 
gemeinſame Abſtimmung beider Delegationen wird vermieden werden, 
da außer den 20 Herrenhausmitgliedern auch die ſieben Polen, ſowie 
die paar Mitglieder der Hohenwart'ſchen Rechtspartei für die volle 
Bewilligung des Präliminares ſtimmen und zum Theil auch ſprechen 
werden, ſo der Salzburger Linnbacher und der Vorarlberger Oelz. 
Zwei Delegirte des Abgeordnetenhauſes von der Verfaſſungspartei, 
der geweſene Miniſter Banhans und Weeber, ſtimmten ja auch im 
Ausſchuſſe ſchon für die Regierung. Dieſe Zahl nun wird heute noch 
zunehmen: denn es werden in Peſt alle Hebel angeſetzt, um die 
Zurückweiſung des Antrages Sturm durchzuſezen. Miniſter Laſſer iſt 
eigens dorthin berufen, um allen Delegirten zu erklären, daß eine 
ſtarke Beſchneidung des Kriegs⸗Budgets jedenfalls zu weitgreifenden 
Miniſterkriſen führen müſſe, da die Reichsregierung, ſowie beide Landes⸗ 
regierungen ſolidariſch für die Forderungen einſtünden, deren gegen 
Koller's urſprünglichen Etat ſtark reducirte Faſſung der Kalſer nur 
unter dieſer Bedingung bewilligt habe. Man will ſogar wiſſen, daß 
der Monarch ſich gegen einzelne Delegirte dahin geäußert habe, er 
müſſe weitergehenden Abſtrichen feine Sanction verweigern. Da ſieht 
man wieder einmal, wie der Dualismus bei uns alle conſtitutionellen 
Snfitutionen verrückt hat. Eben unter dem Eindrucke des preußiſchen 
Verfaſſungsconflictes, beſchloß unſer Reichsrath 1867, um ſolchen Eoen⸗ 
tualitäten vorzubeugen, daß, wo ſeine beiden Häuſer ſich über eine 
Bewilligung nicht einigen können, die niedrigere Ziffer in das Finanz⸗ 
geſetz einzuſtellen iſt. Allein, ehe das Jahr der Verfaſſungsreviſion 
nach Beleredi's Sturze um war, hatte der Ausgleich das Kriegs⸗ 
budget vor die Delegationen verwieſen, und in deren Statuten ſteht 
nichts davon, daß die Regierung das Finanzgeſetz, wie es votlrt iſt, 
auch acceptiren muß. Ein Conflict gleich dem Ihrigen, indem das 
Miniſterium das ihm bewilligte Armee⸗Budget nicht zur kaiſerlichen 
Sanetion bringt, iſt daher keineswegs undenkbar. Diesmal indeſſen 
wird es! dazu keinesfalls kommen. — Sir Andrew Buchanan iſt 


meiſtentheils die Keller als Wohnungen benutzt. Auch das iſt ein 
Uebelſtand, daß die Verwaltungen, um an Koſten für das Bauterrain 
zu ſparen, die Arbeiterhäuſer von den Werken in großer Entfernung 
anlegen und dadurch einerſeits die Concentration der Orte verhindern, 
andererſeits das ſanitäre Wohl der Arbeiter ſchädigen durch die großen 
Strecken, die dieſelben zurückzulegen haben, ehe fie zum Arbeitsort ge: 
langen und wenn ſie erſchoͤpft und ermattet die Arbeit verlaſſen. 

Die Ernährung und Lebensweiſe der Arbeiterbevolkerung iſt ſehr 
ungeregelt und im Verhältniß zu der ſchweren körperlichen Arbeit un: 
zureichend. Die Hauptmahlzeiten beſtehen aus Kartoffeln, dem natio- 
nalen Zur (einer gegohrenen Mehlſuppe), Sauerkraut, Honig und 
Brot; Fleiſch kommt ſelten auf den Tiſch. Fuſelölhaltiger Branntwein, 
ſchlechtes Bier und ein ſogenannter Obſtwein, ein ganz räthſelhaftes 
Gemiſch, in großen Mengen, gehören zu den täglichen Bedürfniſſen 
für Alt und Jung, Weib und Kind. Am Lohnungstage aber da geht 
es hoch her und es iſt kaum glaublich, was für unnütze Dinge diefe 
Menſchen kaufen, wenn ſie einen Augenblick lang Geld in der Taſche 
haben. Berußte, von Grubenſchmutz oder Hüttenrauch verunftaltete 
Arbeiter kaufen ſich Pomaden, von denen fie ganze Töpfchen voll in 
ihre ungekämmten Haare ſchmieren! Ein Mann, der kaum Geld genug 
erhalten hat, um die dringendſten Schulden zu bezahlen und die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel anzuſchaffen, iſt im Stande ein Etuis für 
Damen mit Strickſcheeren und dergleichen Gegenſtänden für einige 
Thaler zu kaufen, um es feinem Weibe zu bringen, die zu Haufe mit 
hungernden Kindern auf ihn wartet. Nicht zufrieden mit den gewöhn- 
lichen Nahrungsmitteln kauft er, wenn er auch ſeiner Familie einen 
guten Tag machen will, Cervelatwürſte und Conditorwaaren, kurz die 
Leute gebehrden ſich häufig, als wären fie ohne allen Verſtand. Wer 
ähnliche Züge ſelbſt ſehen und hoͤren will, beſuche am Lohnungstage 
die Gruben und Hütten, er wird finden, daß in Vorſtehendem nichts 
übertrieben iſt. Dieſe Menſchen ſind wie die Kinder, ſie greifen nach 
allem Glänzenden, haſchen nach jedem Genuß und ſind nicht im 
Stande an den folgenden Tag zu denken. 

Wer kann ſich da noch wundern, daß von einem geordneten 
Familienleben bei den meiſten Arbeitern kaum die Rede ſein kann. 
Allerdings iſt es hier das weibliche Geſchlecht, als die Angel, um 
welche ſich natürlicher Weiſe das Leben der Familie dreht, welches die 
Hauptſchuld trägt. Der größte Theil der Mädchen iſt im Kreiſe ge⸗ 
boren. Einfuhr dieſes geſuchten Artikels findet verhaͤltnißmäßig nur 
wenig ſtatt. Nur wenige Frauen der niederen Stände verſtehen etwas 
vom Hausweſen: anſtatt ſich den im ſämmtlichen Schulen ertheilten 


Die Funtllonen von Nähen des Stgatz-Miniſtetiums berieben bis auff aus Peſt bereits abgereiſt, um ſich der Mißſtimmung des Grafen 


entgegennahm. Von dieſen 94 Plänen erſchien keiner vollſtändig genug, 
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Andraſſo und des Herrn von Nowikoff über den Reſus Englands zu 
entziehen, die ſich um fo unverhohlener geltend machte, als der Bot⸗ 
ſchafter nicht in der Lage oder nicht Willens war, irgend welche An⸗ 
deutungen über die Abſichten ſeiner Regierung im Oriente zu geben. 
In Konſtantinopel ſoll das Berliner Memorandum nunmehr im 
Namen der drei Mächte morgen übergeben werden. Der Großvezier 
Raſchid Paſcha wird darauf Garantien für die Sicherung des Paci⸗ 
ficationswerkes verlangen, welche die drei Botſchafter nicht bieten 
konnen — und alsdann wird die Diplomatie ſich vorläufig beſchränken, 
der weiteren Entwickelung der Dinge zuzuſehen, indem fie ſich die 
Verſtändigung von Fall zu Fall“ vorbehält, wenn etwa in Konſtan⸗ 
tinopel eine Palaſt⸗Revolution eintritt oder Serbien und Montenegro 
losſchlagen. Wenn nur nicht, wie in Folge der Berliner Conferenz 
die Allianz der ſechs, ſo bei der ſpäteren „Verſtändigung“ auch die 
der drei Mächte in die Brüche geht! l 
Frankreich. 

* Paris, 28. Mai. [Marcèxe in Arras.] Der Miniſter 
des Innern, Herr von Marcere, hielt, wie ſchon gemeldet, geſtern 
eine Rede, in welcher er ſich nach den üblichen Lobſprüchen auf das 
Staatsoberhaupt, dem er noch ausdrücklich den Miniſterpräſident Du⸗ 
faure beigeſellt, wie folgt, ausließ: 

„Wie ſollte ich nicht für meinen Theil von dem innigſten Wunſche beſeelt 
ſein, an der Ruhe und dem Frieden des Landes zu arbeiten, wenn ich mich 
in Ihrer Mitte den würdigſten Vertretern der Religion, der Armee, der Ge⸗ 
rechtigkeit und Arbeit gegenüber ſehe. Die moraliſchen Intereſſen, wie ſie 
die moderne Geſellſchaft geſchaffen hat: die 1 die bürgerliche 
Freiheit, das Eigenthum, dies find die Loftbaren Rechte, deren Schutz Frank⸗ 
reich von ſeiner Regierung verlangt. Alle Regierungsformen ſind ſeit achtzig 
Jahren durchprobirt worden, und endlich iſt die unperſönliche Form allen 
aufgeklärten und unparteiiſchen Geiſtern als die Löſung erſchienen, die man 
fo mühſam ſuchte. Dieſe Nothwendigkeit hatte ſich der Nationalverſammlung 
aufgedrängt; das Land beſtätigte ſie vor drei Monaten mit der ungeheuren 
Mehrbeit ke Stimmen, und noch geſtern erwirkte ihr die beredte Zunge 
des Miniſterpräſidenten die Sanction des Oberhauſes, deſſen einſtimmiges 
Votum nunmehr das erfreuliche Einvernehmen der drei Gewalten: der Re⸗ 
gierung, des Senats und der Kammer, beſiegelt. So wäre denn die Politik 
des Friedens und der Eintracht, die Politik der nationalen Einheit glücklich 
eingeweiht. Ein Land, welches das Bedürfniß empfindet und den Wunſch 
hegt, zu arbeiten, kann ſich nicht auf die Dauer zu elenden Spaltungen ver⸗ 
urtheilen und ſeine Hilfsquellen in Gefahr bringen, indem es Streitigkeiten 


unterhält, die ſich ſelbſt wahrlich ſchon überlebt haben. Alle guten 
Bürger 1 ſich vor der Verfaſſung und treten freiwillig der Regie⸗ 
rung bei, welche die Durchführung derſelben übernommen hat. Alles fordert 


uns daher auf, hoffnungsvoll in die Zukunft zu blicken. Unſere Politik ift 

gleichzeitig eine Politik der Freiheit und der Ordnung. Sie iſt aber na⸗ 

mentlich eine Politik der Klarheit. Das Land bat nicht zu fürchten, daß 

wir es auf dunkle Bahnen führten, und vielleicht wird Frankreich es uns 

eines Tages Dank wiſſen, feine erſten Schritte auf dem Pfade geleitet zu 

re den es heute mit ruhiger und vertrauensvoller Entſchloſſenheit ein⸗ 
9 


[Parlamentariſches.] Dem „Ordre“ zufolge wäre die Rede 
davon, der Deputirtenkammer und dem Senate Offiziere des General⸗ 
ſtabes als Sachverſtändige zuzuweiſen, deren Aufgabe darin beſtehen 
würde, ſich in die Commlſſionen zu begeben, um bei der Berathung 
militäriſcher Dinge die nöthigen techniſchen Aufklärungen zu geben. 

[Die Einnahmen des Pariſer Dctroig] während der erſten vier 
Monate des Jahres erreichten die Summe von 39,184,340 Fr. Das ergiebt 
einen Ueberſchuß von 1,300,000 Fr. gegen die Einnahmen des entſprechenden 
Zeitraumes von 1875. Wenn dieſe Richtung bis Ende des Jahres fort⸗ 
dauert, ſo wird die Geſammtſumme 120 bis 121 Millionen, d. h. einen 
Ueberſchuß von wenigſtens 7 bis 8 Millionen über den Voranſchlag im 
Budget darſtellen. r 

[Kirchliches] Wie verlautet, ift der Pater Topin, früher Studien⸗ 
Director in der Jeſuiten⸗Anſtalt der Rue des Poſtes, zum Nachfolger des 
Jeſuiten⸗Generals Bedr beſtimmt. Der Pater leitet die Geſchäfte des Or⸗ 
dens in Frankreich bereits ſelbſtſtändig und ſteht an der Spitze der clericalen 
Bewegung, welche Gans dem ſchwarzen Papſte wieder vollſtändig unters 

an machen ſoll. Der Pater Topin ift ein talentooller und gelehrter Mann. 

lericalerſeits wünſcht man ihn als zukünftigen Jeſuiten⸗General, weil man 
ſich von dem Umſtande, daß ein Franzoſe an der Spitze des Ordens ſtehen 
würde, noch mehr Einfluß in Frankreich verſpricht. Topin unterhält nahe 
Beziehungen mit vielen hochgeſtellten franzöſiſchen Familien, die ihre Söhne 
bei den Jeſuiten erziehen ließen. Heute Abend iſt in der Jeſuiten⸗Anſtalt der 
Rue Vaugirard zu Ehren des Paters Stumpb, der vor einiger Zeit aus 
Elſaß⸗Lothringen ausgewieſen worden, großer e a wozu ſich faſt alle 
früheren Jeſuiten⸗Zöglinge, darunter viele Offiziere aller Grade, einfinden 
werden. Morgen folgt zu Ehren des Paters eine große Landpartie. Stumph 
ſteht bei den Jeſuiten, namentlich bei den franzöſiſchen, in großen Ehren, 
weil man in ihm ein Opfer der preußiſchen in verehrt. 

[Die Weltausſtellungs⸗Commiſſion! hat vorgeſtern in der Ecole 
des Beaux⸗Arts unter dem Vorſitze des Handelsminiſters, Herrn Teiſſereuc 
de Bort, eine Sitzung gehalten, in welcher ſie den Bericht ihres Unter⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über die auf Grund des Preisausſchreibens eingegangenen Baupläne 


Näh⸗ und Strickunterricht nutzbar zu machen, verlaſſen die Mädchen 
möͤglichſt zeitig die Lehranſtalt, um bei einem Bergwerk, einer Hütte 
oder als Handlangerin bei Bauten in Arbeit zu treten; die körperliche 


Entwickelung wird in hohem Grade gefährdet, noch mehr aber die 


ſittliche. Zeitig tritt die Arbeiterin in die Ehe, ohne Sinn für Ord⸗ 
nung, Sparſamkeit und Reinlichkeit, ohne die geringſte Befähigung 
Kinder erziehen zu können. Solger (früher langjähriger Landrath des 
Beuthener Kreiſes, jetziger Oberregierungsrath und vor Schlockow der 
vorzüglichſte Kenner der hieſigen Verhältniſſe) hat bereits im Jahre 
1860 eine noch heute vollſtändig zutreffende Schilderung dieſes Zu⸗ 
ſtandes entworfen, aus der ich hier einen charakteriſtiſchen Paſſas fol⸗ 
gen laſſe: „Die vernachläſſigte und völlig zu Grunde gerichtete Jugend⸗ 
erziehung läßt das Weid ſelten einen richtigen Begriff von ihren Pflich⸗ 
ten als Frau und Mutter gewinnen. Daß der Umgang mit rohen 
Burſchen und die Freuden der Tanzboden, wo in erſtickender Luft 
enger von Branntweindunſt geſchwängerter Räume ſich die wunder⸗ 
lichſten Paare nach dem Tacte einer krazenden Geige und verſtimmten 
Trompete unverdroſſen ſo lange drehen, bis der Schweiß aus allen 
Poren: trieft, daß ſolche durch Genuß einigen Branntweins verſchönten 
Vergnügungen ein ernſt ſittliches Gefühl nicht aufkommen laſſen, liegt 
auf der Hand. Die Fehler des Geſchlechts: Eitelkeit und Genußſucht 
bilden ſich deshalb auch ſchrankenlos aus, und mit ihnen ziehen Un⸗ 
frieden und Sorge in die kleine neubegründete Haushaltung ein. Die 
Geſchäfte der Wirthſchaft find bald beſorgt, und darauf tritt eine tödt- - 
liche Langeweile ein, welche alle Folgen des Müſſigganges nach fi. 
zieht. Die acht⸗ und zwölfftündigen Arbeitsſchichten halten die Ehe⸗ 
männer vom Hauſe entfernt. Da giebt es Quartierburſchen und an⸗ 
dere Männer genug, um den leichtſinnigen Welbern während deſſen 
die Zeit zu vertreiben und die Zerrüttung der Che in ihrem ſittlichen 
Fundamente iſt da.“ 

Dieſe draſtiſche Schilderung trifft im Ganzen noch heute zu, wenn 
auch theilweiſe eine geringe Beſſerung eingetreten iſt. Die einzelnen 
Ausnahmen beflätigen jedoch gerade die Regel. 

Wenn man nun nach den Erklärungsgründen für die exorbitanten, 
in dieſer Weiſe im preußischen Staate vielleicht einzig daſtehenden 
Verhältniſſe dieſes Bezirks forſcht, fo tritt zuerſt der ſlaviſche, zu Lüder⸗ 
lichkeit und Unordnung neigende Volkscharakter der Mehrzahl der Be⸗ 
völferung entgegen. Schon die erſten Bewohner, von denen wir 
Nachrichten haben, müſſen ſlaviſchen Stammes geweſen fein. Nach 
Stenzel's Annahme waren es die weißen Chrobaten, welche zu Polen 
gehörten. Auch ſpäter haben, wie mit größter Wahrſcheinlichkeit an⸗ 
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um ohne jede Veränderung ausgeführt zu werden Ind wilhin ben ersten 
ver 5 e gewiſſe Anzahl von bloßen Aner⸗ 
tennungen, die zwi und 1000 Fr. ſchwankten, heſchloſſen. 

[Die Arbeiter⸗Commiſſion,] welche 44 Pariſer Corporationen ber: 


tritt und mit der Entſendung von Delegirten nach Philadelphia beauf⸗ 
tragt iſt, weigert ſich, ihre Delegirten vom Miniſterium ernennen zu laſſen; 


ſie will lieber die von den Kammern für Abſendung von Arbeitern bewillig⸗ 
ten 120,000 Francs nicht annehmen, als der Ernennung der Delegirten 
durch die Regierung zuſtimmen. 

Paris, 28. Mal. [Caſimir Perier,] deſſen ſchwere Er⸗ 
krankung ſchon gemeldet wurde, iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, 
heute ſeinen Leiden erlegen. Caſimir Perier, welcher zu den auf Lebens⸗ 
zeit ernannten Mitgliedern des Senates zählte und einer der bedeu⸗ 
tendſten Grundbeſitzer von Frankreich war, war am 20. Auguſt 1811 
geboren und widmete ſich in ſeiner Jugend der diplomatiſchen Lauf⸗ 
bahn. Er fungirte in den Jahren 1830 bis 1846 an verſchiedenen 
Höfen als Geſchäftsträger. Als Volksvertreter in die Legislative von 
1849 gewählt, gehörte er zu den Opfern des Staatsſtreiches, die nach 
Mazas gebracht wurden, und blieb dem Kaiſerreiche ein erbitterter 
Gegner. Nach dem deutſch⸗franzoͤſiſchen Kriege von 1870/71 von drei 
Departements zum Mitgliede der Natlonalverſammlung gewählt, ent⸗ 
ſchied er ſich für das Aube⸗Departement und fungirte unter Herrn 
Thiers zweimal, aber immer nur für kurze Zeit, als Minifter des 
Innern. Ehemals der ergebene Anhänger und perſönliche Freund der 
Prinzen von Orleans, hat ſich Gafimie Perier unter Herrn Thiers, 
allen ſeinen Familienüberlieferungen zum Trotz offen und entſchieden 
zur Republik bekehrt, ſo daß ſo eben noch, nach dem Tode des Herrn 
Ricard, von dem Eintritte Perier's in das Cabinet Dufaure die 


Rede war. 5 . 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 26. Mai. [Militäriſche Vorbereitungen Ser⸗ 
biens.] Wie bereits gemeldet wurde, inſpicirte der frühere ruſſiſche General 
Tſchernajeff die fortifteatoriſchen Erdwerke an der Grenze, worauf alle Waffen: 
depots von ihm viſitirt wurden. Nach der Rückkehr von dieſer Inſpections⸗ 
tour hatte er Audienz beim Fürſten, um mündlich und ſchriftlich einen Be⸗ 
richt zu erſtatten. Bei dieſer Gelegenheit erklärte der General dem Fürſten, 
daß Serbien zum Kriege vollkommen gerüſtet ſei und es angezeigt wäre, 
den Krieg ſo bald als möglich zu beginnen, wenn überhaupt daran gedacht 
werde. Daraufhin erfolgte im Amtsblatte „Srbske Novine“ die Ernennung 
des „geweſenen kaiſerliſch ruſſiſchen Generals“ Tſchernajeff zum ſerbiſchen 
General. Wiewohl officiell die Functionen Tſchernajeff's in feiner neuen 
Eigenſchaft nicht angegeben wurden, ſo ſcheint es doch ſicher, daß er das 
Commando des Armeecorps bei Alexinatz übernehmen werde. Andere ruſſiſche 
Oſſiziere werden Commandos bei dem Armeecorps an der Drina erhalten. 
Nach übereinſtimmenden Angaben von Militärs ſind die Rüſtungen wirklich 
u Ende. Die Armee verfügt über 200,000 Hinterlader, über 100,000 
onſtige gute Gewehre, 25 Batterien (die Batterie zu 12 Kanonen) und große 
Munitiongvorräthe. Auch die Vorbereitungen für die Verpflegung find ge: 
hoffen. So hat man eine große Anzahl Dampfmaſchinen zur Broterzeugung 
an die Grenze geſchickt, ſo daß täglich 250,000 Brotrationen geliefert werden 
können. Der Feldtelegraphendienſt iſt gleichfalls organiſirt. Auch Kunſt⸗ 
mühlen ſind längs der Grenze in hinreichender Anzahl errichtet worden. In 
den Grenzdiſtricten iſt eine große Anzabl von Schulen bereits geſchloſſen 
worden, da die betreffenden Gebäude für Spitäler adoptirt werden. Auch 
die an der Grenze befindlichen Klöſter werden zur Aufnahme von Kranken 
und Verwundeten hergerichtet. Aus anderen öffentlichen Gebäuden an der 
Grenze find jetzt Proviantmagazine, Waffendepots ꝛc. gemacht worden. Der 
Finanzminiſter hat ein Circular an alle Kreischefs erlaſſen, worin dieſe an⸗ 
gerieten werden, das Volk auf die Dringlichkeit der raſchen Effectuirung der 

ationalanleihe aufmerkſam zu machen, da das Land bald in die Lage kom⸗ 
men dürfte, für ſeine Freiheit und Unabhängigkeit zu kämpfen, wozu Geld⸗ 
mittel nothwendig find. Der Miniſter glaubt, daß es feinen Serben geben 
könne, der nicht 1 eine Obligation auf 50 Dinars nehmen würde. 
Man hofft, bis zum 3. Juni die 12 Mill. Dinars in den Kaſſen zu haben. 

P. C. Skutari, 25. Mai. [Ein türkiſch⸗montenegriniſcher Zu⸗ 
ſammenſtoß bei Podgorizza.] Bei Podgorizza ſtießen die türkiſchen 
Vorpoſten mit den Montenegrinern zuſammen, welche die Grenze an dieſem 
Punkte jetzt ſchärfer überwachen. Es iſt noch nicht eruirt, von welcher Seite 
die Provocation ausging. Man beſchuldigt ſich dieſerhalb gegenſeitig. Beider⸗ 
ſeits ſind mehrere Soldaten verwundet worden. Uebrigens hat ein ſolcher 
Zwiſchenfall bei der Nähe der einander grimmig in's Auge blickenden Gegner 


nichts Ueberraſchendes. Fürſt Nikita ſchickte ſofort ſeinen General⸗Adjutanten 


und Premier⸗Miniſter Radonitz ab, um den Vorfall zu unterſuchen und jede 
Provocation von Seiten feiner Leute künftighin zu verbieten. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 30. Mai. [Tages bericht.] 
„l Für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten, 
Donnerstag, den 1. Juni, bringt die Tagesordnung 18 neue Vorlagen, 
von denen wir folgende erwähnen: 
1) Antrag des Magiſtrats auf Feſtſetzung der Fluchtlinien für die 
Bebauung des Stadttheils zwiſchen der Matthias⸗ und Elbingſtraße. 
— Die Bau⸗Commiſſton empfiehlt: 1) den Antrag des Magiſtrats zu 


zunehmen tft, die ſlaviſchen Völker, welche ſich Böhmens bemächtigt 
hatten, auch den größten Theil von Schleſien, namentlich die Beuthener 


Gegend, innegehabt. 


Heutzutage beſteht die Bevölkerung mit Ausnahme eines Reſtes 


der urpolniſchen Bevölkerung und der deutſchen eingewanderten Fami⸗ 


lien aus Eingewanderten, die ein buntes Gewirr darſtellen. Es ſind 
hier Menſchen aus den entfernteſten Gegenden zuſammengefloſſen, doch 
iſt die Hauptmaſſe polniſch; denn die nächſtbelegenen polniſch⸗oberſchle⸗ 
ſiſchen Kreiſe und das benachbarte Polen ſtellen davon begreiflicher 
Weiſe das größte Contingent. Es iſt alſo erklärlich, wie ſchwer eine 


ſolche zuſammengewürfelte Bevölkerung, beſonders bei der Nähe der 


Grenze, zu controliren iſt, beſonders wenn man hinzunimmt, in wel⸗ 
cher rapiden Weiſe ſich das Wachsthum dieſes Kreiſes vollzogen hat. 
Während die Geſammtbevölkerung ſich innerhalb 16 Jahren mehr als 
verdoppelt hat, haben ſich einzelne Ortſchaften in einer unerhörten 
Weiſe vermehrt; jo hat Rosdzin, welches im Ritter 'ſchen geographiſch⸗ 


ſtatiſtiſchen Lexicon von 1855 mit 490 Einwohnern angeführt iſt, heute 


über 4000 Einwohner und Schoppinitz, das eben dort mit 230 Ein⸗ 
wohnern figurirt, heute ebenfalls über 4000, fo daß in letzterem Orte 


innerhalb 20 Jahren eine 20 fache Vermehrung zu conſtatiren iſt. — 


Ein weltered Moment ift der Stand der Volksbildung, der als ein 


8 überaus niedriger bezeichnet werden muß. Die Zahl der Analphabeten, 
die im preußiſchen Staate im Jahre 1871 12 Procent, in der Pro⸗ 


vinz Schleſien 14 Procent, im Regierungsbezirk Oppeln 24 Procent 
betrug, hat hier im Kreiſe Beuthen die koloſſale Höhe von 34 pt. 
erreicht. Die allgemeine Schulpflicht war eben wohl geſetzlich einge⸗ 
führt, niemals aber in der Wirklichkeit durchgeführt. Hierzu kommt 


das geringe Intereſſe der Eltern für die Schule, die Leſen und Schrei: 
ben im günſtigen Falle als brotloſe Künſte betrachten und das Kind fo zeitig 
wie moͤglich der Schule zu entziehen ſuchen. Das Schlimmſte aber iſt, daß die 


Frauen auf einer fo niedrigen Culturſtufe ſtehen (die Zahl der weib: 
lichen Analphabeten betragt 70 pCt. der Geſammtanalphabeten), daß ſie 
ihre Kinder nicht zu erziehen vermögen. So ſteht denn die geiſtige 


5 und ſittliche Erziehung der Kinder auf der niedrigſten Stufe, die kör⸗ 


pexliche wirkt geradezu ſchädlich; denn auf dem Boden der Unwiſſen⸗ 
heit wüthet der Aberglaube und das Vorurtheil, ſo daß oft ſelbſt die 


. wohltpätigften Maßregeln nicht mit Gründen, ſondern nur mit Zwan 
durchgeführt werden können. j 


Aus dem Vorſtehenden kann man ſchon entnehmen, meld’ 


ur CCC 
genehmigen; 2) den Ma bauungeple 
nachdem derſelbe durch die Behörden genebmigt und durch Aushang 
veroffentlicht worden, der Verſammlung eine Copie zugehen zu laſſen. 

2) Antrag auf Genehmigung des Vertragsentwurfs bezüglich der 
Abtretung des Muſeumsplatzes. — Die betreffende Commiſſton empfiehlt 
die Genehmigung. 

3) Antrag auf Freilegung der vorderen Hälfte der Hofeſtätte an 


der Taſchenſtraße. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt: die 


Genehmigung des Magiſtrats⸗Antrages in der Vorausſetzung, daß der 
Miether der Kellereien für die Dauer ſeines Contractes mit der Vor⸗ 
nahme dieſer Aenderungen einsverſtanden iſt. 

4) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Ausführung des 
Neubaues (zum Preiſe von 16,580 Mark 56 Pf.) auf dem Grund⸗ 
ſtück des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte an den Zimmer⸗ 
meiſter Jitſchin. — Die betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

5) Antrag auf Bewilligung der Mittel (1064 Mark) zur Errich⸗ 
tung einer maffiven Grenzmauer auf dem Grundſtück des Kinder⸗ 
hoſpitals zum heil. Grabe. — Die betr. Commiſſton befürwortet unter 
einer Maßgabe die Bewilligung. 

* (Bur Statiſtik der preußiſchen Sparkaſſen.] Nach der „Stat. 
Correſp.“ zählte der preußiſche Staat im Jahre 1839 auf ſeinem damaligen 
Gebietsumfange 85 Sparkaſſen, welche einen Kaſſenbeſtand von 6,076,788 
Thaler am Schluſſe des et aufwieſen und im Verlaufe decken an 
Einzahlungen und Zinszuſchreibungen 2,334,331 Thlr. und an Rückzahlungen 
2,005,172 Thaler gebucht hatten. — Im Jahre 1869 und 1874 war das 
Verhältniß folgendes: 


1869. 1874. 

die Zahl der ee Adar: 1 983 
1 Sparkaſſenbüche 1,358,641 2,061,199 

der Betrag der Einzahlungen 53,370,166 Thlr. 119,873,111 Thlr. 
„ inſenzuſchreibungen 3,833,914 „250,887 „ 
en ückzahlungen 43,589,381 „ 77,920,701 „ 
0 Einlagen am Jahres⸗ 

. 157,187,464 „ 329,079,060 „ 

4 Separatfonds 2,150,889 „ 2,217,704 „ 


B. [Zur Schwemm⸗Canaliſation.] Der Königsplatz dieſſeits des 
Stadtgrabens bietet ein intereſſantes Bild der großartigen Arbeiten für den 
Schwemmkanal. Um ein richtiges Gefälle für die Spülwäſſer herbeizuführen, 
wird der Kanal hier bereits in einer Tiefe von 23 Fuß gebaut. Erfordert 
die Sicherheit der Arbeiter demgemäß ſchon eine gut hergeſtellte Abzimme⸗ 
rung der Seitenwände, ſo wird die Arbeit daſelbſt noch durch den Umſtand 
bedeutend erſchwert, daß die Grundmauern der ehemaligen Feſtungswerke 
durchbrochen werden müſſen. In einer Entfernung von 50 Metern liegen 
bereits fünf mehrere Fuß dicke Mauern und ſollen bis zum „Grenzhauſe“ 
a noch einige Mauern durchbrochen werden. Große, mehrere 

entner ſchwere Steine kommen wiederholt im Erdboden vor und erfolgt 
deren Hebung ebenſo wie die e 5 bis 8 Fuß langen Granit» 
rinnen des Kanals vermittelſt eines auf Rollen geſtellten Krahnes. Da der 
Bau annähernd: in derſelben Tiefe die Nikolaiſtraße entlang geführt werden 
muß, ſo dürfte dieſelbe wohl auf Monate für den Wagenverkehr geſperrt 
werden. 

+ [Der Perron des Centralbahnhofes] wird gegenwärtig voll⸗ 
ſtändig renovirt und in ſeinem Innern mit Oelfarbe geſtrichen. An der 
Südſeite des Gebäudes befindet ſich außerhalb der neuangelegte Perron zu 
den Strehlen⸗Glatzer Zügen. Der ſehr geſchmackvoll gearbeitete, aus Eiſen 
conſtruirte und theilweiſe mit Glasdach verſehene Perron wird die abfahren⸗ 
den und ankommenden Reiſenden vor den Unbilden der Witterung ſchützen, 
da die Wagenzüge bis unter das Dach vorfahren und daher noch mit bedeckt 
find. Der Fußboden des großen Centralbahnhofes wird jetzt planirt und 
mit einer Lehmſchicht überlegt, damit die den Strehlener Zug benutzenden 
Fahrgäſte bequem darüber und über die Fahrgeleiſe ſchreiten können. Auch 
der Fußboden des Perrons für die Strehlener Züge ift mit einer Lehmſchicht 
— e Perrons werden aufs reichlichſte mit Gasflammen ausge⸗ 

attet werden. 

= l(Breslau⸗Prag.] Bei dem Beginn der Reiſe⸗ und Bade⸗Saiſon 
machen wir auf die ſeit Einführung des Sommerf: laneß neu eingerichtete 
Verbindung zwiſchen Breslau und Prag über die Mittelwalder Route 
aufmerkſam. Abfahrt von Breslau (Central⸗Bahnhof) 7 Uhr Vormittags, 
Ankunft in Prag 5 Uhr 40 Min. Abends. Es courſiren Durchgangswagen 
I. bis III. Klaſſe zwiſchen Breslau⸗Prag und in umgekehrter Richtung und 
es findet directe Billet⸗ und Gepäck⸗Expedition ſtatt. Es iſt damit zugleich 
die kürzeſte und bequemſte Verbindung zwiſchen Breslau und den böhmiſchen 
Bädern Carlsbad, Franzensbad, Marienbad hergeſtellt. 


* [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
den 1. Juni, Abends 7 Uhr, wird Herr Profeſſor Dr. Schultz „Ueber 
Lionardo da Vinci's Leben“ vortragen. 

B. [Verein der Breslauer Colonial⸗Waaren⸗ Händler.] Wäb⸗ 
rend zwei inzwiſchen ſtattgefundene Berfammlungen nichts Bemerkenswerthes 
boten, fand in der 1 unter dem Vorſitz des Herrn Jahn abgehaltenen 
Sitzung eine lebhafte Debatte über „Beſchwerden wegen der Münzumwech⸗ 
ee ſtatt. Sämmtliche Redner beklagten ſich über die ungenügende 

nzahl der Umwechſelungsſtellen. Namentlich wurde hervorgehoben, daß die 
Poſtkaſſen ſelbſt bei Zahlungen der „amtlichen Markenverkaufsſtellen“ die eins 
berufenen alten Münzen zurückweiſen; ein Gleiches iſt bei der Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaſſe unter dem Vorgeben geſchehen, daß die Beamten „keine Zeit“ zur 
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Antrag einſtimmige Annabme, wonach beim Finanzminiſterium angefragt 


F a 1 18 4880 . „od die hies W 1 
2) den Magiftrat zn efnhen, von dem Bebauungepfen, |merben fol, „oh bie Biegen Weifefeflen auc mad vom | 


Umwechſelung haben. Schließlich fand ein aus der Verſammlung geftellter hat ſich der 9 vorher am ſteilen Uf 


FE BUNTER TE a FF a 


Zuni die Mägen 
t mehr exiſtirenden deuten 


en, . | 
Staaten annehmen?“ — Die Waaren⸗Commiſſion Iheilte mit, daß unter 


Betheiligung von 40 Mitgliedern ein bedeutender Abſchluß auf Stearinlichte 
bei einer holländiſchen Fabrik gemacht worden ſei, da die vorjäbrige Lieferung 
von derſelben Stelle ſehr zufriedenſtellend ausgefallen war. Es wurde ferner 
beſchloſſen, ein ſtändiges Lager von Reibhölgern zu unterhalten und hiermit 

Buſchmann zu betrauen. Alle wichtigen Vereinsbeſchlüſſe werden 
fernerhin den Mitgliedern A Circular bekannt gemacht. 

‚= [Breslauer Ani age Nachdem die im Jahre 1870 Bier 
errichteten Anſchlagstafeln in Folge des durch dieſe Einrichtung geſchaffenen 
geregelten und geordneten Anſchlags ſich während ihres ſechsſährigen Beſtehens 
einer fo regen Benutzung Seitens des Publikums zu erfreuen hatten, daß 
der mſprünglich an den einzelnen Anſchlagsſtellen vorhandene Raum von je 
zwei Tafeln zur Unterbringung der Placate in letzter Zeit ſich häufig als 
nicht ausreichend erwieſen, find die 55 Anſchlagsſtellen im Laufe der jüngit 
verfloſſenen Monate, dem wachſenden Bedürfniß entſprechend, um je eine 
Tafel erweitert worden, womit gleichzeitig eine vollſtändige Renodation der 
ſammtlichen Anſchlagstafeln verbunden wurde. Die wäbrend der letzten 
Jahre erfolgte Ausdehnung der Stadt und das Wachsthum der Verkehrs⸗ 
perhältniſſe haben ferner eine Vermehrung der Anſchlagsſtellen, wie dieſelben 
bei der Gründung des Unternehmens ins Auge gefaßt worden, als ein⸗ 
unabweisbare Noihwendigkeit erſcheinen laſſen, und find demgerwaß zwanzig 
neue Anſchlagstafeln errichtet worden, fo daß die m’senwärtig vorhandene 
und in Betrieb befindliche Zahl der fait durchweg . je 3 Laſeln ausge⸗ 
ſtatteten Anſchlagsſtellen mit zuſammen 225 Anfhlas afeln beträgt. 

B. [Uebelſtändiges.] In den letzten Tagen teten wir dem Dorfe 
Oswitz, dem allbeliebten Spazierorte der Breslauer, nen Beſuch av. Hinter 
der Poſener Eiſenbahnbrücke angekommen, machte „ ein eigenſhumlicher 
Oe — ruch bemerkbar. Obgleich durch die in Breslau stattfindenden „geruch⸗ 
loſen“ Reinigungen ſchon an Etwas gewöhnt, forſchten wir doch nach der 
Urſache jener e Die Quelle diefes. lieblichen Odeurs war 
das rechis vom Oderdamme gelegene Feld, das der Gutsherrſchaft von Oswitz 
gehört Wir ſahen auf dem Felde eine ſchmutzig rothe Flüſſig⸗ 

eit ausgebreitet, dazwiſchen eine Menge größerer und kleinerer 
Fleiſch⸗ und Blutklumpen. Auf e erzählten uns die Oswitzer, 
daß dieſes Gemiſch bereits 6 Wochen daſelbſt liegt, ohne daß eine Umackerung 
ſtattgefunden. Die Woche 2 bis 3 Mal kommt ein großer verſchloſſener 
Wagen aus der am Zehndelberge gelegenen Pferdeſchlöchterei und giebt. ſeinen 
Inhalt an kleinere Wagen ab, welche alsdann den Stinkſtoff auf dem 

elde verbreiten. Selbſt für den Fall, daß die Blutmaſſen ein wirklich gutes 

ungmittel ſind, fragen wir doch: . es erlaubt, dicht an einer von 
Spaziergängern belebten Straße den Fäulnißprozeß thieriſcher Abfälle 
vorzunehmen? 1 . 

== (m Paul Scholtz'ſchen Etabliffement] iſt der Concert⸗ 
Garten eröffnet. Derſelbe hat eine neue Zierde durch das in reichem Stuck 
abgeputzte Saalgebäude empfangen. Herr Scholtz hat auch für dieſes Jahr 
wieder reiche Abwechſelung in feinen Concerten in Aus ſicht genommen; ins: 
beſondere wird auch an jedem Montag Feuerwerk ſtattfinden. Daſſelbe ift 
geſtern zum erſten Male abgebrannt worden. — Dinstag und Freitag 
ſollen Doppel⸗Concerte nach Wiener Art, d. b. obne Unterbrechung Streich⸗ 
und Militärmuſik und im letzten Theil Monſtre⸗Concert von ſämmtlichen 
Muſikern — ca. 65 an der Zahl —, Mittwoch und Sonnabend aber 
talieniſche Feſte ſtattfinden. — Mittwoch, den 7. Jun? wird ein Benefiz⸗ 
Concert zur Beſchaffung einer Ebrengabe für Herrn Prawit von der 
humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft Bratſche veranſtaltet werden. 

. [Unglüdsfall.] Der 36 Jahre alte Maurergeſelle Joſepyh Mar ⸗ 
880 batte geſtern das Unglück, auf dem Pätzold ſchen Neubau in der 

wingerſtraße vom erſten Stockwerk des Vordergebändes aus in den Hof⸗ 
raum hinabzuſtürzen. Der Bedauernswerthe, der bei dief 3 Falle mit dem 
Kopfe auf dort lagernde Eckſteine aufgeſchlagen war, hat ch eine lebensge⸗ 
fahrliche Verlegung. zugezogen und mußte nach der Kranken nſtalt des Barm⸗ 
berzigen Brüderkloſters geschafft werden. 

+ [Plötzlicher Todesfall] Der Kreis⸗Steuer⸗Exect r Emil Stief 
begab ſich geſtern Vormittag aus feiner Große Feldſtraße? 13 belegenen 
Wohnung nach der königlichen Regierungs⸗Haupikaſſen⸗Bug ılterei, wofe'ti 
derſelbe in dienſtlichen pa dee zu thun hatte. Diet angekomm ;, 
klagte der Genannte den daſelbſt beſchäftigten Beamten, da er ſich unwohl 
fühle, und ehe man ihm noch einen Stuhl zun Niederfeb: herbeibringen 
konnte, war er bereits eine Leiche. Der eiligſt N . Arzt konnte 
nur conſtatiren, daß Stief an einem Herzſchlag verſchieden 

+ [Meberfabren.]. Am Sonntag Nachmittag zwiſchen 4 9 5 Ubr 
ſpielte der 6 Jahr alte Sohn des auf dem Holplatze wohnhaften € Imader: 
meiſters Herda auf dem Vürgerfteige vor dem Haufe ſeiner elterlichen Wob⸗ 
nung, als plötzlich im ſchärſſten Trabe eine mit einem bra en Pferde be⸗ 
ſpannte Equipage dieſſeits der Holzbäuſelbrücke daher kam, ch welche der 
erwähnte Knabe umgeriſſen und überfahren wurde. In de grün lakirten 
Wagen ſaßen 2 Herren und 1 Dame. Der Kutſcher trug eu in Libreerock 
mit weißen Knöpfen und einen hohen Treſſenhut. Statt dem „erunglüdten 
Knaben beizuſpringen, drehte der Kutſcher mit dem Wagen ſamell um, wo⸗ 
bei die im Wagen befindliche Dame herausſtürzte, aber ſchnell wieder ein⸗ 
ſtieg. Der Kuiſcher fuhr, ohne daß ſeine Perſönlichteit feſtoeſtellt werden 
konnte, von dannen. Der verunglückte Knabe, dem das Hinterrad über den 
Unterleib hinweggangen iſt, liegt in ſeiner elterlichen Wohnung ſchwer krank 
darnieder. Die Polizeibehörde wird alles nur Mögliche aufbieten, den fahr: 
läſſigen Kutſcher zu ermitteln. 8 5 x 

+ [Mutbmaßlic ertrunken.] Der auf der Salzgaſſe Nr. 6 in der 
Lehre befindliche 16 Jahr alte Handſchuhmacherlehrling Bar! Fröhl ian 
80 vorgeſtern Abend an die dort im Oderſtrom belegene Namsler ſche 

adeanſtalt, um ſich mit Angeln zu belufligen. Aller Wahrſcheinlichkeit nack 
> er Regenwürmer gejucht, wobe: 
Fortſetzung in der erften Beilage.) 


geht mit der Unwiſſenheit, dieſer Bezirk iſt. Der in der That unbegrenzte] Mittel zuſammenfaßt, die zu einer Remedur der beſtehen a Berhälı 
Einfluß des Pfaffenthums erſtreckt ſich vornehmlich auf die Frauen und] niſſe führen können. 


durch dieſe auf die männliche Bevölkerung und wird offenkundig nach 
allen Richtungen hin ausgebeutet. 

Aber nicht genug, daß der Ultramontanismus hier feſten Fuß ge 
faßt hat, zeigt ſich eine noch betrübendere Erſcheinung — eine Ver⸗ 
quickung des Pfaffenthums mit dem Polenthum. 


Noch im Jahre 1861 (ſeitdem ſind keine Erhebungen über Sprach⸗ 
verhältniſſe gemacht worden) betrug im Kreiſe Beuthen die polniſch 
redende Bevölkerung die erſchreckende Anzahl von 113,741 entgegen 
31,905 deutſch Redenden — ein Verhältniß, welches ſich ſeitdem nicht 
weſentlich gebeſſert hat. Wenn nun ſchon dies auf das bisherige 
Syſtem ein trauriges Licht wirft und an dem Coloniſationstalente 
Preußens, während es ſonſt hierhin die Erbſchaft des alten Roms 
übernommen zu haben ſcheint, einen gelinden Zweifel aufkommen 
läßt, fo iſt doch dieſes Sprachverhältniß für jene Verquickung nicht 
allein als Grund anzuſehen. Denn noch im Jahre 1860 konnte 
Solger und mit vollem Rechte ſchreiben: „Trotz der polniſchen Sprache, 
die durch häufigen Zuzug aus Polen lebendig erhalten wird, unter: 


ſcheiden ſich doch die hierorts lebenden polniſch Sprechenden durch ihre 


Geſinnungsweiſe weſentlich von den Nationalpolen. Sie halten ſich 
ſelber für Deutſche oder beſſer Preußen und ſehen ihre Stammes⸗ 
genoſſen jenſeits der Grenze für eine fremde Nation an.“ Und heute 
ſind wir ſo weit gekommen, daß ein ultramontanes Blatt ſich rühmen 
kann, in dieſem Bezirk 8000 Abonnenten von polniſchen Blättern zu 
beſitzen, die ſpecifiſch natlonal⸗polniſche und ſtaatsfeindliche Tendenzen 
verfolgen. Es iſt dies für jeden Patrioten unendlich betrübend und 
der Herzenswunſch eines Jeden, daß die preußiſche Staatsidee, deren 
matte Geltendmachung an jener Erſcheinung die Hauptſchuld trägt, 
nur ganz und voll in allen Functionen zum Ausdruck und Bewußt⸗ 
ſein kommt. 

Es find dies Anſichten und Conſequenzen, die zum Theil nicht 
direct vom Verfaſſer ausgeſprochen, jedoch aus jeder Zeile der Broſchüre 
ſprechen und ſich für den aufmerkſamen Beſchauer des Bildes von 
ſelbſt ergeben. 


Es würde zu welt führen, die ganze werthvolle Schriſt zu be⸗ — . 


ſprechen, ich bemerke daher nur noch, daß der Autor noch einen Blick 


ein] auf die Krankenpflege und Hilfskaſſen, die Sterblichkeitsverhältniſſe 
furchtbarer Boden für den Ultramontanismus, der ja Hand in Hand! und Kinderſterblichkeit wirft und am Schluß in 7 Paragraphen die 


Die nicht zu umfangreiche und allgemein faßliche Sch. eft iſt, wie 
ich ſchon angedeutet habe, ein werthvolles und darum nicht minder 
verdienſtliches Werk, weil es nur einen Kreis unſeres Staates um⸗ 
faßt. Denn wenn im Allgemeinen eines unſerer Bildungsziele die 
Kenntniß unſeres Vaterlandes iſt und jeder Beitrag mit Freuden be⸗ 
grüßt werden muß, der uns dieſem Zlele näher bringt, ſo iſt gerade 
eine Schrift über den Kreis Beuthen, wie dieſe auf Erfahrung und 
Einſicht geſtützt, ſelbſt für Ferneſtehende von Intereſſe und hoher Wich⸗ 
tigkeit, einmal, weil fie Neues und jeglicher Analogie im preußiſchen 
Staate entbehrende Zustände ſchildert und dann, weil fie möglicher 
Weiſe doch der Anſtoß werden könnte zu einer Radicalkur der hieſigen 
Verhältniſſe. Und das hoffen wir; denn was nützt es uns, daß in 
unſerem Bezirk Millionen von Schätzen an's Licht gefördert worden 


und noch Millionen zu heben find, wenn die Schätze des Geiſtes und 


der Cultur noch immer von den dunklen Gnomen und Berggeiftern 
bewacht werden und Niemand den Zauberbann löſt, was hilft uns, 
um mit den Worten Goͤthes zu ſchließen, die er am 4. September 
1790 an die Knappſchaft zu Tarnowitz richtete: 
„Fern von gebildeten Menſchen am Ende des Reiches, was hilft 
uns Schätze finden und fie glücklich zu bringen ans Licht? — Nur 
Verſtand und Redlichkeit belfen, es führen die beiden Schlüſſel zu 
jeglichem Schatz, welchen die Erde bewahrt.“ 8 

Und fo fei denn dieſes Büchlein den leitenden Behörden und jedem 
Oberſchleſier, der ein Herz hat für das Wohl feiner Heimath, auf's 
wärmſte empfohlen. 


[Die Neife um die Welt in achtzig Tagen] wird zur Mirtlichteit 
und Aberdies wahrheitsgetreu N Sies. Aer die „Londoner 
Nals 3 Zeitung,, der „New, ork Herald“, Harpers Weekly „ „Frank 
eslies Illustrated“ haben ſich aſſocürt, auf gemeinſchaftliche Kosten eine 
Reiſe um die Welt in achtzig Tagen zu 4 Der Dr. Ruſſell, der 
den Prinzen von Wales in Judien begleitete, wird an dieſer Expedition theil- 
nehmen. Am 15. Juni wird die Expedition New. Pork verlaſſen und mittelſt 
Sonderzuges nach San Francisco befördert werden; von da aus geht die 
Reife Über Pokohama, Calcutta, Suez, Marfeille. Jedes der genannten 
einen Bericht ſeines Special⸗Correſpondenten über dieſe 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 289 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 31. Mai 1876. 


XVI. Jahresverſammlung des Vereins der Gas- und 


Waſſerfachmänner Deutſchlands. 
Breslau, 29. Mai. Nachdem geſtern Abend eine Begrüßungs⸗Ver⸗ 
ſammlung im Locale von P. Scholtz (Margarztbenftr.) ſtattgefunden hatte, 


langſamen Gaſchäft wurde der Markt bis auf eine kleine Poſt geräumt 
Preiſe 52 bis 57 Thlr., Preisreduction 8 bis 9 Thlr. Käufer find Händler 
aus Breslau, Grünberg, Görlitz. Ein Fabrikant aus Aachen kaufte eine 
Heine Poſt, ein Sagan er Fabrikant kaufte Ruſticalwollen. Waſchen befriedi⸗ 


Fortſetzung.) ; ? 
derſelbe auf dem vom Regen ſchlüpfrig gewordenen Pfade ausgeglitten, in 
die Oder herabgeſtürzt und ertrunken iſt. Am andern Morgen wurde dort 
ſeine Angel und ein tellerartiges Gefäß zum Aufbewahren der Würmer vorge⸗ 


3 * 


funden. Der Verunglückte war von kleiner unterſetzter Statur, und mit 
grauen Beinkleidern, ſchwarzer Weſte, blauer Düffeljade bekleidet. 

+ [Verſuchter Selbitmord.] Geſtern Vormittag ging die Zimmer: 
meiſterswittwe Sch. die Promenade entlang. Als dieſelbe, an der Ziegel⸗ 
baſtion angelangt, den Weg am Ufer einſchlug, warf ſie hier ihren Hut und 
ein ſchwarzes Umſchlagetuch ab und ſtürzte ſich über die Böſchungsmauer 
hinweg in den Oderſtrom. Die Unglückliche wurde durch den in der Nähe 
beſchäfligten Schiffer Müſſig gerettet, und durch einen Schutzmann nach 
ihrer Wohnung gebracht. a - 

+ [Aufgefundener Leichnam.] In der Nähe der Matthiaskunſt 
wurde geſtern Nachmittag der Leichnam eines etwa 35 Jahre alten, der 
Kleidung nach dem Arbeiterſtande angehörenden Mannes aus der Oder ges 
zogen und nach dem Hoſpital-Kirchhofe geschafft. Da der Leichnam bereits 
in Verweſung übergegangen war, fo laßt ſich vermuthen, daß der Entſeelte 

ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hat. In feinen Kleidungsſtücken be⸗ 
fand ſich unter Anderem auch ein Notizbuch, welches ein Atteſt enthielt, aus 
dem bervorgeht, daß der Ertrunkene Joſeph Richter heißt und in Münſter⸗ 
berg gearbeitet hat. Sein dortiger Arbeitgeber, Namens Oswald Püſchel, 
beſcheinigt ihm, daß er längere Zeit bei ihm in Arbeit geſtanden babe. 

er e Einem auf der Gräbſchener Chauſſee wohnhaften 
Reſtaurateur wurden geſtern aus feinen Wirthſchaſtskellerräumen eine eiſerne 
Bratpfanne, 30 Pfund Schweinepökelfleiſch, 30 Stück Kubkaſe und 2 Flaſchen 
mit Kornbranntwein geſtoblen. Die frechen Diebe find über einen 2 Meter 
boben Zaum geftiegen und durch die Hinterthür des Hauſes gewaltſam ein⸗ 
gedrungen. Im Keller haben ſie zwei dajelbit ſtebende Schüſſeln mit Gallert 
ausgegeſſen. — Aus dem Hofraum Ring Nr. 58 wurde geſtern ein kleiner 
vierräderiger mit Eiſen beſchlagener Handwagen, welcher einer dort wohn 
baften Victualienhändlerin gehörte, entwendet. — Verhaftet wurden zwei 
Arbeiter, von denen der Eine von dem Hauſe Kurzegaſſe Nr. 5 eine Dach⸗ 
zinne, der Andere aber Oblauerſtraße Nr. 5 ein kupfernes Ausgußrohr dom 
Pumpenſtander geftoblen batte. — Einem auf der Gräbſchenerſtraße Nr. 2 
wohnbaften Droſchkenkutſcher iſt in der verfloſſenen Nacht von feiner ihm 
gehörenden im Hofraum des Haufes ſtehenden Droſchke ein neues Spritzleder 


abgeſchnitten und geſtohlen worden. — Aus einem Neubau der Adalbert⸗ A 


raße Nr. 16 wurden von geſtern zu heute durch gewaltſames Heraus⸗ 
ara aus den Wänden und Decken des Gebäudes eine Anzahl einge: 


mauerter Waſſerleitungeröhren im Werthe von 30 Mark geſtoblen. Dem S 


betreffenden Bauherrn erwächſt hierdurch ein Schaden von ca. 150 Mark, 
da das Legen und Befeſtigen dieſer Röhren einen weit größeren Koſtenaufwand 
verurſacht, als der Werth der Röbren beträgt. 


Steinau a. d. O., 29. Mai. [Ein Unglücksfall] mit ſelten glüͤck⸗ 
lichem Ausgange ereignete ſich beit auf biefigem Bahnhofe. In dem Augen⸗ 
blicke, wo einer der Schaffner beim erſten Zuge von Glogau die Bremſe des 
vorletzten Wagens beſtieg und der Zug ſich in Bewegung ſetzte, 25 75 der 
Betreffende herab und fiel rüdlints auf das Trottoir des Bahnbofplatzes. 
Der Bedauernswerthe erlitt am Hinterkopfe eine ſo erhebliche Verletzung, 
daß er ſtark blutete und beſinnungslos liegen blieb. Trotzdem der Verun⸗ 
glückte ſo ungünſtig zu liegen kam, daß das Trittbrett des letzten Wagens 
über ihn binweg ſtreifte, jo war doch zur Freude aller Anweſenden eine 
weitere Verletzung nicht eingetreten. Hätte der Fall von einem der erſten 
Wagen ftattgefunden, jo wäre der Unglückliche zweifelsohne gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt worden, denn die geringſte Bewegung des Körpers mußte ver⸗ 
derbenbtingend werden. Durch Eingreifen des jojort herbeigerufenen Arztes 
war der Verunglückte bereits Nachmittags ſo weir hergeſtellt, daß jede wei⸗ 
tere Gefahr beſeitigt erſchien. 


hierorts a g h 
„Duft“ angeteiht wurde, gewährte geftern den zahlreich Verſammelten in 


eigenntzzige Thätigkeit, wodurch fie ſämmtlich dem vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweig Werein bereilwilligſt und zuvorkommendſt entgegengekommen ſind, ſo 
muß doch auch eben ſo dem Vereinsvorſtande ſelbſt, welchen die Dana 

rector 


1 gewinnen, | 
ereitwilligkeit und Zuborlommenbeit 
Vereins gedeiblich gefördert werden! 
tafje betrum 164 M. 60 Pf. BR 


r. Münſterberg, 29. Mai. [Truppeninſpection. — Deputa⸗ 
tion. — Vom Seminar. — Von der Poſt.] Heute wurde die biefige 
Garniſon vom Diviſionscommandeur Graf Brandenburg unter beftigitem 

„Regen inſpicirt; der Herr General ſprach ſich belobigend über die Leiſtungen 
der Mannſchaften aus. — Großfürſt Conſtantin von Rußland, welcher Chef 

des braunen Huſaren⸗Regiments iſt, feiert in den nächſten Tagen fein Dienſt⸗ 
jubiläum; zu dieſem ift eine Deputation von Offizieren und Mannſchaften 

des gedachten Regiments befohlen, welche heut nach Tiflis im Caucaſus ab: 
gereiſt iſt; Herr Rittmeiſter d. Schütz von hieſiger Escadron hat die Ehre, 
an der Deputation Theil zu nehmen. — Geſtern machten die Zöglinge des 
biefigen Seminars unter Führung des Anſtaltslehrers einen Ausflug nach 
Camenz und kebrten Abends per Bahn nach bier zurück. Herr Director 
Holiſch, welcher ſich als Chef der Anſtalt nicht nur bei feinen Untergebenen, 
ſondern auch bei der geſammten biefigen Einwohnerſchaft den deſten Ruf 
erworben hat, verläßt dies Seminar am 1. Juli c., um nach Oranienburg 
als Seminardirector zu gehen; wir berlieren in ihm nicht nur einen Freund, 
fontern auch ein Kämpfer für Freiheit und Recht. Hoffen wir, daß fein 
Nachfolger alles ausbauet, was Herr Holtſch begonnen hat, und es verſtehen 
möge, ſich der hiefigen Bürgerſchaft fo angenehm zu machen, wie fein Bor: 
gänger. — Die Freundlichkeit er — biefiger Poſtbeamten dem Publikum 
gygenüber laßt manches zu wünſchen übrig; follte es denn nur im Wege der 
Sinaterbe möglich ſein, dem abzuhelfen? Vielleicht genügt dieſer leiſe 


nden, wodurch die Beſtrebungen des 
ie geſtrige Einnahme für die Vereins⸗ 


* Lublinitz, 29. Mai. [Abſchafſun 
bi 1 29. Ä g der Schulmeſſe.] Ende v. 
Abe pe bieſige batch Kreis⸗Schulinſpector Herr Paſtuszyk in der 
Conferemz ab. tlafie mit den 7 Lehrern unſerer Simultanſchule eine Super⸗ 
motivirter Son Hauptgegenſtand der Verhandlung war ein ſchriftlich wohl⸗ 
Buske: „Die bie bin zielender Antrag des Regen zweiten Lehrers Herrn 
Sultinder eng asked. Schule aufzuheben Rah tatbolichen 
ndende Schulme Nach eingehender 
Berathung des Gegen andes traten ſämmtliche Leder — 5 kath., i evang. 


Se Korg balls den Ausführungen des Herrn Vorſitenden, die 


in einem unbeauffittigten Moment ein I it Benzin ergriff 
dem Inhalte tra e offene Flaſche mi 5 griffen 
in am Leben zu erhellen, weren NN een een, 
+ Ratibor. Das Organ des Hrn. Br. B. v Florencourt meldet 
unterm 27. Mai: Das Appell⸗Ger. bestätigte heute das Ulrtheil gegen 
Dr. v. Florencourt in Sachen beleidigter Reichslan — welches auf wel 
Monate, zusätzlich auf 6 Wochen lautete. Zwar — die eine Strafe, in 
Hinſicht welcher der Vorderrichter den Zuſatz beſtimmt hatte, durch die neu: 
liche Caſſation nichtig geworden; da es jedoch dem Dr. v. Florencourt leider 
an anderweitigen Rechtsverwickelungen nicht fehlt, fo fand fi eine andere 
Strafe, in Zuſatz zu welcher die zwei Monate auf 6 chen ſchmelzen müſſen, 
nämlich die bereits abgebüßte jüngſte. Dieſelbe wurde erſt am 15. ebruar 
rechtskräftig und am 18. Februar erſchien der jetzt definitiv mit 6 Wochen 
belegte Reichskanzlerartitel. Manche Leſer werden das Alles nicht derſtehen. 
ft auch kein Unglüd. Das Weſentliche beſteht darin, daß Dr. v. Floren⸗ 
court wieder zu 6 Wochen Gefängniß gerichtlich vollkommen reif und heran: 
gewachſen iſt : 


wurde beut früh von 9 Uhr ab, die erſte Sitzung im Liebih’jhen Locale 
abgehalten. Der Vorſitzende des Vereins, S. Spiele, Director der neuen 
Gaswerke zu Frankfurt a. M., bieß zunächſt die zahlreich erſchienenen Mit: 
glieder und Gälte mit warmen Worten willkommen, worauf Stadtbaurath 
Mende die Verſammlung im Namen der ſtädtiſchen Behörden begrüßte. 
Hinweiſend auf die hohe Bedeutung, welche fachmänniſche Verhandlungen 
über die Gas: und Waſſerfrage grade für Breslau haben müßten, prach der⸗ 
ſelbe den Wunſch aus, daß das reiche Wiſſen und die erprobten Erfahrungen 
der Vereinsmitglieder ſowohl in der Frage des Gasfaches, als auch in der 
der Waſſerperſorgung und Entwäſſerung der Stadt Breslau zu Gute kommen 
möchten und ladet ſodann die Mitglieder zur Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſeranlagen, ſowie der bisher fertig geſtellten Projecte für die 
Canaliſation Breslaus ein. Nachdem ſodann noch Director Troſchel die 
Anweſenden im Namen des Local⸗Comites begrüßt hatte und die Herren 
Salm⸗Osnabrück und Knoblauch⸗ München per Acclamation zu Schrift: 
führern ernannt worden waren, wurde eine Anzahl neuer Mitglieder in den 
Verein aufgenommen, darunter die Berlin⸗Anbaltiſche Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft (Zweigniederlaſſung Deſſau) und die Hannoverſche Eiſengießerei, 
beide mit der ſtatutariſch vorgeſchriebenen Maßgabe, daß einer der Dircctoren 
dieſer Anſtalten, als perſönliches Mitglied in den Verein eintritt. 

Nach Eintritt in die heutige Tagesordnung, welche der Beſprechung 
der Fortſchritte und Erfahrungen des Gasfaches gewidmet war, 
leitete der Vorſitzende die Discuſſion über Punkt a. der Tagesordnung — 
Erzeugungs⸗Apparate — mit einem Reſumé über die Richtungen der Ver⸗ 
ſuche der letzten Jahre ein, welche beſonders von der Deſſauer Continental⸗ 
Gas⸗Acſiengeſellſchaft, auf der Gasanſtalt in Cöln und von Director Liegel 
in Stralſund gemacht worden ſind. An der faſt zweiſtündigen Debatte, die 
ſich beſonders auf die Anlage der Retortenöfen mit allem Fade im Re⸗ 
tortenhauſe bezog, betheiligten ſich die Herren Director Hegener⸗Cöln, 
Geheimrath Oechſelhäuſer⸗Deſſau, Director Haſſe⸗Dresden und der 
Vorſitzende. Nach einer um 12 Uhr eingetretenen halbſtündigen Pauſe erklärt 
Director Hegener⸗Cöln unter Vorzeigung der Modelle die Muxton'ſchen 
Retorten⸗Verſchlüſſe, ſowohl die 8 als die in Cöln angewendeten. 
n der hierüber eröffneten Discuffion, in welcher die genannten Retorten⸗ 
Verſchlüſſe von den meiſten Rednern als practiſch bewährt bezeichnet wurden, 
betheiligten ſich die Herren Kümmel⸗A ltona, Dr. Buhe⸗Deſſau, Director 
chwarzer⸗Elberfeld, Director Haſſe⸗ Dresden, Director Hegener⸗Cöln, 
Dieſe⸗München. 

Ad. b. der Tagesordnung, „Kühlung des Gaſes“, legt Director Schiele 
ein von Gebr. Körting empfohlenes Füllmaterial für Strubbar vor. Bei c., 
Maſchinen, Exhauſtoren ꝛc. ꝛc., theilt Director Kümmel⸗Altona Erfahrun⸗ 
gen über Cockey'ſche Hähne mit, die ſich bei ihm bewährt baben. 

d., Reinigung des Gaſes und Wieder belebung der Maſſe, bemerkt 
der Vorſitzende, daß Hahne⸗Dresden einen Apparat zur Regulirung des 
Erbauſtor⸗Betriebes einzuſenden verſprochen habe. Nach Eintreffen dieſes 
Apparates werde er denſelben der Verſammlung vorzeigen und demonſtriren. 
Herr Director Groß man n⸗Düſſeldorf theilt ſei ne Erfahrungen über Kör⸗ 
ting'ſche Dampfitrahl-Erhauftoren mit, welche bei ihm 2% Jahre in Betrieb 
geweſen find. Ueber dieſe Exhauſtoren ſprachen ferner, meiſt unter Anerken⸗ 
nung der Vorzüge derſelben, die Herren Directoren Grab n⸗Eſſen, Haſſe⸗ 
Dresden, Reißner⸗ Berlin, Moll⸗Eger, Kohlſtock⸗Stettin und Kümmel⸗ 
Altona. Der Vorſitzende theilt in Bezug auf Condenſation mit, daß das 
von Herrn Director Schwarzer - Gderfeld empfohlene Material (Kies) an 
mehreren Gasanſtalten, z. B. in Carlsruhe, mit dem günſtigſten Erfolge ans 
gewendet worden ſei. Bezüglich der Reinigungsmaſſe und deren Regeneri⸗ 
zung theilt Herr Director Gra hn⸗Eſſen feine Erfahrungen mit. 

ebeimraty Oechſelhäuſer ſpricht über Reinigung des Gaſes vorzüglich 
von Kohlenſäure und Ammoniak, Herr Dr. Buhe⸗Deſſau über die Reſul⸗ 
tate der Verſuche des Hell chen Verfahrers. An der weiteren Discuſſion 
über dieſen Gegenſtand belheiligen ſich Pr. Bunte⸗München, Haſſe⸗Dresden, 
Schiele⸗Frankfurt. 4 
„Nachdem hierauf Director Hegener⸗Köln den Vorſitz übernommen, be» 
richtet Director Schiele⸗Frankfurt über Gaſometer, ſpeciell über das Ver: 
halten verſchiedener Cemente unter Anführung der mit einem von ihm an⸗ 
gewendeten Cement gemachten Verſuche. Director Troſchel macht Mit⸗ 
tbeilungen über Gaſometer⸗Unfälle. Daſſelbe geſchieht durch Director Kohl: 
ſtock in Steitin, worauf die Sitzung gegen 2 Uhr geſchloſſen wurde. 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 30. Mai. [Mon der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
abwartender Haltung bei ſehr geringem Geſchäfte. Der Schluß war auf 
hoͤdere Berliner Notirungen feſt. Creditactien eröffneten per ult. Juni zu 
217, ſtiegen bis 219,50 und ſchließen nach einer vorübergehenden Abſchwächung 
recht feſt. Lombarden leblos und wenig verändert. Franzoſen etwa 2 M. 
niedriger. Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen weichend, Banken ſehr 
ſtill und ziemlich unverändert, Laurahütte matt und ca. 2¼ pCt. niedriger. 
— Ruſſiſche Valuta etwas beſſer, öſterreichiſche nachgebend. 


Breslau, 30. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Borſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Etc., pr. Mai 178 Mark Br., 
Mai⸗Juni 171 Mark Br., Juni⸗Juli 168—167,50 Marl bezahlt, Juli⸗Auguſt 
169 Mark 1 N Auguſt⸗September 170 Mart bezahlt, Sepiember⸗October 
170—68— 8,50 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 207 Mark 
Br., Juni⸗Juli —, Septemder⸗October 214 Marl Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mark Br. 
und bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 175 Mark Br., September⸗October 
160 Mark Br., October⸗Nobember 158,50 Mart Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, ge. — — Cir., loco 67 Mark Br., pr. 
Be 4 n Mai⸗Juni 6666,50 Mark Br., September⸗October 

art bezahlt. 

Spiritus ermattend, gel. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 50 Mark 
bezahlt u. Ur., 49 Mari Gd., pr. Mai 50,30 —50—50,00 Mark bezahlt u. d., 
Mai⸗Juni 50 —49,80 Mark bezahlt u. Gd., Juni⸗Juli 50 —49,80 Mark bezahlt 
und Gd., Juli⸗Auguſt 50,30 —20 Mart bezahlt und Gd., Auguſt⸗September 
50,50 Mark bezahlt und Gd., September-Öctober 50,50 Mari Gd. 51 Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 46,09 Mark Bre, 45,16 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗TCommifſton. 


Breslau, 30. Mai. [Eifenberiht von Stengel und Rebt.] 
Während der letzten 14 Tage bielt ſich die Nachfrage durchſchnittlich in den⸗ 
ſelben engen Grenzen und konnten ſich daher die Preiſe nicht erholen. Die 
Folge davon iſt, daß man in vielen Eiſen producirenden Diſtricten mehr und 
mehr die Production zu beſchränken ſucht und Hohöfen ausbläſt, denn trotz 
der bedeutenden Unkoſten, welche mit dieſer Manipulation verbunden ſind, 
iſt dies noch profitabler, als fortwährend mu Verlust zu produciren. Die 
Verſuche, anſtatt der köͤlzernen Eiſeubahn⸗ Schwellen eiſerne in Anwendung 
* bringen, werden jetzt in größerem Maßitabe fortgeſetzt; falls ſich letztere 

währen, dürfte dieſer Umſtand allein einen bedeutenden Umſchwung zum 
Beſſeren in der Eiſeninduſtrie hervorrufen. 

Die Preiſe ſind für Oberſchleſ. Walzeiſen M. 13,50 bis 14, Sturzbleche 
29 bis 31, Coaksbleche 20 bis 22, Schmiedeeiſen 25 bis 28, Grundpreis per 
100 Kgr. ab Werk je nach Qualität. Puddelroheiſen M. 27 bis 29, Gießerei⸗ 
roheiſen 3 bis 3,70, Holzkohlenroheiſen weiß 2,90 bis 3,80, grau 4 bis 5,60 
per 50 Kgr. ab Werk je nach Qualität. 

In ſchottiſchem Roheiſen war etwas mehr Nachfrage und wurden die 
beſſeren Brände rend der letzten 8 Tage um 1 bis 2 Eb. per Ton tbeurer 
und der Markt im Allgemeinen etwas feſter. Beſte Brände Nr. I. erzielten 
66 bis 70 Sh., geringere 59 bis 64 Sh. per Ton bordfrei Glasgow per netto 
Kaſſe. Hohöfen im Betrieb 116. Die Verſchiffungen in dieſem Jahre be: 
2 en Ctr. gegen 4,277,420 Ctr. während des gleichen Zeitraums 
im Vorjahre. 

In Middlesbrough war der Markt ohne jedes Leben, die Preiſe daher in 
der zweiten Hand eher etwas ſchwächer, während die Producenten ſich zurück⸗ 
Dan eigen. Man notirt für Nr. I. 50 Sh. 6 D „ III. 46 Sh. 6 D 


er 


b., weiß 44 Sh. 6 D. per Ton bordfrei Tees per netto Kaſſe. 


—:: RE 
Glogau, 30. Mai. [Wollmarkt.] Die Anfuhr betrug 186 Ctr. Do: 
minial⸗, 15 Ctr. Ruſticalwollen. Die Stimmung iſt anhaltend gedrückt. Bei 


Der in Verbindung mit 


gend. Schurgewichtsmanco 2% Procent. Weitere 150 Ctr. wurden von 
Händlern auf Probe zu denſelbre? Preiſen Nachmittags gekauft. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Poſen, 29. Mai [Börſembericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Regen. — Nogzzeu for. 1099 Küngramm) feſt. Gelündet — Ctr. 
Kündigungspreis —, Mai 163 G., Mai⸗Juni 163 G., Juni⸗Juli 163 G., 
Juli⸗Auguſt 165 bez. u. G., Augufi«September 166 G. — Spiritus feſt, 
ſtill. Gekündet — Ltr. Kündigung preis —, Mai 49,60 — 49,50 bez. u. 
G., Juni 49,70.—49—50 - 4949,80 bez. u. G., Juli 50,20 —50 50,20 
bez. u. G., Auguſt 50,60 —50,80 bez. u. G., 50,90 B., September 51,90 
bis 51— 51,10 bez. u. G., October 51 B. 


Berlin, 29. Mai. [Berliner Viehmarkt] Zum Verkauf ſtanden: 
2487 Rinder, 5490 Schweine, 1756 Kälber, 10844 Hammel. Beim Rindvieh 
überftieg die Nachfrage den Auftrieb nicht unbedeutend, fo daß in Folge 
deſſen bei ſchnellem Handel durchweg höhere Preiſe 8 werden mußten. 
Es wurde für 1. Qualität 58—61 M., 2. Qualität 50—52 M., 3. Qualität 
36—39 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. In Schweinen, von denen 
etwa 600 Stück weniger als in voriger Woche am Platz, war das Geſchäft 
im Anfang ein durchaus langſames, da die meiſten Käufer die heut ge⸗ 
forderlen höheren Preiſe nicht acceptirten. Im Verlauf des Marktes näherten 
ſich indeß die Handelnden, ſo daß ſchließlich bei ziemlicher Räumung des 
Marktes für 1. Waare 59—60 M., 2. Waare 54—56 M., für 3. Waare 
50—52 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt wurde. Bei den Hammeln 
brachte der für die augenblicklichen Verhältniſſe niedrige Auftrieb ein recht 
lebhaftes Geſchäft zu Wege, beſonders wurde 1. und 2. Waare recht raſch 
zu höheren Preiſen gehandelt, jo daß der Markt, was dieſe Waare anbetrifft, 
um 10 Uhr factiſch ſein Ende erreicht hatte. Geringe Qualität wurde im 
Anfang vernachläſſigt, jedoch ſchließlich ebenfalls zu guten Preiſen verkauft. 
Es galt 1. Qualität 24—25 M., 2. Waare 20—22 M. ver 45 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Kälber wurden bei ſchnellem Geſchäft zu guten Mittelpreiſen gehandelt. 


Nürnberg, 27. Mal. (Hopfenbericht] Der Umſchwung in den 
Witterungsverhältniſſen ift für die Landwirthe deshalb beftiedigend, weil die 
Saatfelder ausgiebig Regen erhalten haben; die Temperatur it aber noch 
immer raub, der Vegetation ungünſtig; den vielfachen Berichten aus verſchie⸗ 
denen Hopfenländern, welche wegen Schädigung der Pflanzen eine geminderte 
Ernie prognoſticiren, kommt man im Handel mit wenig Vertrauen entgegen, 
weil man glaubt, daß warmer Regen, überhaupt fruchtbare Witterung, den 
Pflanzen wieder aufbelfen kann. Die Preiſe des Hopfens haben deshalb 
nach wie vor ihren niedrigen Stand und die Speculation iſt im Allgemeinen 
unthätig. Geſtern betrugen bei mehrſeitigem Einkauf die Umſatze 190 Ballen, 
von denen 12 Ballen gute Hallertauer zu 68 —70 M. eine Partie do. geringe 
zu 50—54 M., 47 Ballen Würtemberger zu 50 M., verſchiedene Markt⸗ 
bopien zu 42 —50 M. Erwähnung verdienen. Am heutigen Markte ift die 
Stimmung bei kleinem Angebot entſchieden feſt, der Umſatz aber wenig 
belangreich geblieben; feine Kundſchaftswaare, mehrfach begehrt, iſt ent⸗ 
ſprechend nicht vorhanden, ſie wird bei dringendſtem Bedarf mitunter 4 bis 
8 M. höher bezahlt. Beſte Marktwaare 54 —56 M., ſecunda do. 45—48 M., 
gute Gebirgshopfen fehlen 58—65 M., Hallertauer prima 70—78 M., do. 
ſecunda 54 — 64 M. Würtemberger prima 66 — 76 M., Würtemberger, 
mittel 50— 60 M., Wolnzach⸗Auer Siegel gefordert 75—80 M., Poſener 
8 = Aiſchgründer 48-54 M, Elſäſſer 54—66 M., Oberöſterreicher 


H. Breslau, 30. Mai. [Actien⸗Geſellſchaft „Breslauer Schlacht 
Viehmarkt.] Die heut Nachmittag im Saale des „Cale restaurant“ ab⸗ 
gebaltene General⸗Verſammlung wurde von dem Fabrikbeſitzer Schöller 
mit einer 7 cn Ueberſicht über die günſtige Lage des Unternehmens, 
welche im Beſonderen dem dantenswerthen Wirken des Director Priſemuth 
zuzuschreiben, eröffnet. 

Hierauf erfolgte der Vortrag des Geſchäftsberichtes für die Zeit vom 
1. April v. J. bis 1. April d. 8 Den Marktverkehr betreffend, giebt 
derſelbe an, daß der Auftrieb betrug 10,026 Ochſen (gegen 8360 im Vorjahre), 
8906 Kühe (im v. J. 7284), 28,850 Kälber (gegen 28,141 im v. J.), 84,074 

ammel (gegen 81,392 im d. J.) und 46,914 Schweine (gegen 45,610 im 
Vorjahre). Seit Beſtehen des Unternehmens hat ſich der Auftrieb vermehrt 
im letzten Jahre um 4450 Ochſen, 4092 Kühe, 9195 Kälber, 19,828 Hammel 
und 17,858 Schweine. Das auf den Markt gebrachte Vieh war zumeiſt aus 
Schleſien, Poſen, Pommern, Galizien und Rußland. Der Export richtete ſich 
— außerhalb der Provinz — nach Berlin, Dresden, Hamburg, Rheingegend 
und London. Der Handel war theilweiſe für nicht ausgemäſtetes Vieh ge⸗ 
an) dahingegen wurden für gut ausgemäſtetes Vieh ſtets hohe Preiſe 
gezahlt. . a 

Die Preiſe — nach Fleiſchgewicht — und zwar für Rinder per 50 Kilo 
geringe Qualität 26 M., beſſere 52 M., prima 58 M., für Kälber per 50 Kilo 
von 40—42 M., für Hammel per 20 Kilo zu 20 M, für Schweine per 
50 Kilo geringe Qualität 46 M., prima 54 M., differirten je nach Bedarf 
reſp. Auftrieb um einige Procent, hielten aber zuletzt den alten Satz fefti; 
nur bei den Schweinen iſt der Preis ſchließlich um 5 Procent berunter⸗ 
gegangen. Die Preiſe nach Lebendgewicht differirten gegen die des Fleiſch⸗ 
gewichts — nur bei Rind — um 35—50 Procent. Zu bemerken bleibt, daß 
trotz der von vielen Seiten ausgeſprochenen Wünſche nach Lebendgewicht, der 
Handel meiſt per Stück erfolgt und die Reducirung nach Fleiſchgewicht auf 
Schätzung beruht. Da nun aber nach Lebendgewicht wenig 7 7 und 
deshalb auch das Vieh ſelten gewogen, blos nach dem muthmaßlichen Aus⸗ 
bringen geſchätzt, ſowie der Preis darauf bin vereinbart wird, ſo kann auch 
nicht eine Notirung nach Lebendgewicht erfolgen. 

Ueber die Reſultate des Geſchäſts theilt der Bericht mit, daß das Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto mit 73,430 M. abſchließt. Zur Vertheilung bleiben 
30,540 M. Die Dividende ift auf 7% pt. feſtgeſtellt worden. Zur Ab⸗ 
ſchreibung find 11,938 M. gelangt. Die Geſchäftsreviſoren baben ſich der 
Reviſion der für das abgelaufene Geſchäftsjahr pro 1. April 1875 bis dahin 
1876 aufgeſtellten Bilanz nebſt ſämmtlichen Unterlagen unterzogen und die 
Richtigkeit anerkannt. . 

Von den durch die vorjährige General⸗Verſammlung genehmigten Bauten 
ſind ausgeführt worden: 1 Rindviehſtall per 6049 M., eine maſſive Kalber⸗ 
balle per 2661 M., 1 maſſiver Schwarzviehſtall per 5401 M., auf Straßen⸗ 
pflaſterung wurden 383 M., Waſſerleitung 749 M., Teichregulirung 1271 M. 
verausgabt; die Geſammtbaukoſten betragen ſonach 16,517 M. In Ausfüh⸗ 
e iſt ein Controlhaus. 

er Schienenſtrang von der Oberſchleſiſchen Bahn bis zum Schlachtvieb⸗ 
naar iſt am 1. März d. J. eröffnet und als Steuerſtraße anerkannt 
worden. 
„Obgleich zu erwarten war, daß infolge dieſes Schienenſtranges ſämmt⸗ 
liches mit den Bahnen hier ankommende Vieh auf demſelben zum Schlacht⸗ 
viehmarkte übergeführt werden würde, fo geſchieht dies doch nur von der 
Oberſchleſiſchen Bahn; von den anderen Bahnen beſteht der erſchwerte Vieh⸗ 
transport mit aller feiner Thiergualerei noch fort. 
boben Tarifſätze für die Ueberführung. 

Nachdem ſämmtliche Bahnen in directe Schienenverbindung mit dem 
Schlachtviehmarkte gebracht find, könnte gerade Breslau ein fehr wichtiger 
Platz für den Viehhandel fein, wenn nicht dieſer Handel überhaupt durch 
die faſt das ganze Jahr hindurch währende öſterreichiſche Grenziperre ſehr 

ebemmt wurde. Zu dem Geſchäfts⸗ Berichte des Verwaltungs rathes fand 
ich nichts zu erinnern. 

Aus dem vorgelegten Bilanz ⸗Conto erhellet, daß eingegangen an Stand⸗ 
geld 21,242 M., Transportgeld 41,230 M., Cavenzſcheine 70 M., Wagegeld 
116 M., 8 196 M., Debitoren 641 M., zuſammen 63.697 M. an 
Pachtconto 4873 M.; verausgabt wurden auf Gehälter 7455 M., „Lödne 
8018 1 N 6472 M., Betriebekoſten 830 M., Verſicherung 221 M., 
Steuern „ Bureaukoſten 145 M., Druckkoſten 293 M., Insgemein 
135 M., mi 24,373 M. s ; 

Auch in Bezug auf die Bilanz werden keine Erinnerungen gemacht, ſon⸗ 
dern wird die von den Reviſoren beantragte Decharge einſtimmig erklärt. 

Bei der ſchließlich vorgenommenen Ergänzungswabl von Verwaltungs ⸗ 
raths⸗ Mitgliedern werden als ſolche die Herren von Lieres und Cohn 
wiedergewählt. Ebenſo wurden die früheren Reviſoren wiedergewählt. 


* [Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung in Königsberg O.⸗Pr.] 

dem großen Pferdemarkt in Königsberg von dem 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein veranſtaltete Maſchinenmarkt 
zeigt in dieſem Jahre eine zahlreichere Betheiligung als die früheren Märkte. 
Wir ſehen bier nicht mehr neben den nirgends fehlenden engliſchen und 
amerikaniſchen Firmen nur die Fabriken der deimiſchen Provinz, ſondern die 


chuld daran ſind die 
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Fabrikate Ach der von bier enifetateren Provinzen, wie Schleſten, Holſtein, 
8 Abeinlar N ne Die hohe Wichtigkeit, die Ken u 
ſeine geograpbiſche Lage zu Rußland, vorzüglich zu den reich zu Ditieepro- 


Königsberger Markt eine Bedeutung zu geben, wie ſie der 
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bauers Zimmermann in Halle a. 


ſchine ja 


wird immer mehr gewürdigt und muß dazu beitragen, dem 
D reslauer Markt 
bereits erlangt hat. — Sehr viel zur Hebung des Könicgsberger Maſchinen⸗ 
malktes trägt das Comite bei, das in allen feinen Mitgliedern den Aus, 
ſtellern in jeder Weiſe auf das Bereitwilligſte en gegenkommt und bemüht 
iſt, jeden angemeſſenen Wunſch, wenn irgend, möglich, zu erfüllen. Das 
unſere beimiſche Induſtrie jo ſchwer ſchaͤdige oe Vorurtheil, man könne nur 
vom Auslande gute Maſchinen bezieh ſchwindet, zur Freude jedes Deut⸗ 
ſchen immer mehr, und der bier beſprochene Königsberger Markt wird wieder 
erheblich zur Anerkennung deutſchen Fleißes und deutſcher ſorgfältiger Arbeit 
beitragen. Wir feben_ bier ganz beſond ers vorzüglicke Leiſtungen deulſcher 
Fabriken, die in aller Kürze zu beſprech zn uns bier geſtattet ſei. Unter den 
rillmaſchinen bat ſeit Jahren das Fabrikat des intelligenten Maſchinen⸗ 
©. ben engliichen gleichartigen Maſchinen 
den Rang abgelaufen. Der zu Ta“ senden verkaufte Zimmermann ſche Drill 
— (Specialität dieſer Fabrik) — bat ſich aller Orts auf das beſte bewährt, 
zeichnet ſich durch folide, elegante Arbeit aus, und nimmt auch auf dem Kö: 
nigsberger Markt unter den Orillmaſchinen die erſte Stelle ein. Dieſen 
ſchlleßen ſich die recht guten Nils der Fabrik von Al. Tag in Halle a. ©. 
an, ſowie die von Rud. Sa 4 in Plagwitz bei Leipzig, welche beſonders auf 
ebenem Terrain ſehr zu e apfehlen find, und ferner die Drills der Fabrik 
Sack, Rechter u. Co. in Hettenbauſen bei Kaſſel. Mähmaſchinen find, ſehr 
zahlreich aufgeſtellt un, faſt alle gangbaren Syſteme vertreten. Wie bei den 
Drillmaſchinen Zimmermann, fo behauptet bei den Mähmaſchinen ebenfalls 
ein deutscher Fabrik aut den Platz und von allen Seiten mit vollſtem Rechte 
anerkannt. Es ii dies die in der heimathlichen Provinz Schleſien beſtens 
bekannte alte Maſchinenfabrik E. Januſcheck in Schweidnitz, die uns hier die 
als Specialitö.c gebaute „Sileſta“, eine ſelbſt ablegende Getreidemähmaſchine 
und eine G.asmähmaſchine vorführt. Die Silefia iſt nach dem amerikani⸗ 
ſchen Syſtem Walter u. Wood mit ſehr weſentlichen Verbeſſerungen gebaut. 
In den Jahren 1873-74 fand das Wood ſche Syſtem allgemeinfte Beach⸗ 
Aung und ſchaffte der Maſchine ſehr raſchen Eingang, wogegen die vom 
ahre 1875 ab gebauten Maſchinen in Folge zu leichter Bauart in mehreren 
oe brachen und zeitweiſe unbrauchbar wurden, dadurch denn auch ihren 
verloren. Die Januſcheck ſchen Maſchinen „Sileſia“ zeichnen ſich 
durch ganz vorzügliche ſolide Arbeit auf das bortbeilbaiteite aus, find aus 
beſtem Material bergeſtellt und vermeiden alle Fehler der alten Wood 'ſchen 
Mäbmaſchine. Der leichte Gang, die vortreffliche Arbeitsleiſtung, haben der 
Maſchine in Schleſien ſehr ſchnell Freunde gewonnen und ihr auch in Kö⸗ 
nigsberg die vollſte, wir möchten ſagen, als deutſches Fabrikat freudigſte 
Beachtung und ungetheilte Anerkennung verſchafft. Aus deutſchen Fabriken 
waren ſerner Mäbmaſchinen ausgeſtellt: durch Wilke in Pr. Eylau, die Ge: 
treide⸗ und Grasmähmaſchine von Gebr. Hanke in Neukoſchütz, auf deren 
äußere Ausſtattung etwas mehr Sorgfalt derwendet werden ſollte; ferner 
leicher recht gut gearbeitete ſchinen der Union Gießerei Königsberg, 
G. Oſtendorff, Königsberg, und die „Pomerania“, deutſche Mähmaſchine, 
aus der Stralſunder Eiſengießerei. Die von M. J. Beck in Hamburg auf- 
geſtellten Mäßmaſchinen, beſonders eine „Leader“ Kornmähmaſchine von 
artis Manufacturing Co. in Jonesville, Wisconſin (verbeſſertes Champion⸗ 
yſtem) zeichnen ſich durch gute Arbeit aus. 
Von den Breitſäemaſchinen find ganz beſonders rühmend zu erwähnen 
die von der bekannten Fabrik A. Rappſilber in Thereſienhütte bei Tillowitz 
DS., ferner von E. Drewitz in Thorn und Rudolph Prankel in Gr.⸗Strehlitz 
DE. Locomobilen mit e waren zehn am Platze, die, in Be⸗ 
trieb geſetzt, alle einen ruhigen Gang und einen Grad von Vollkommenheit 
zeigten, der bei dem Bau dieſer Maſchinen von den bewahrten Fabriken wie 
Garrelt in Budan, Garett u. Sons, W. u. S. Eddinton u. Co., Cbelms⸗ 
ford ꝛc. erreicht werden konnte. Beſonders Ab erwähnen find noch die Dampf⸗ 
maſchinen von E. Reinicke in Königsberg. Von den ſonſtigen Ausſtellern find 
noch lobend anzufübren: W. A. Broſowski in Jaſenitz, deſſen Torfſtechma⸗ 
ja weithin rübmlichſt bekannt iſt. — Die alte Firma E. Drewitz in 
Thorn, bei der wir u. A. auch eine gut gebaute Kiefernſamen⸗Drillmaſchine 
finden, die ſchon vielfach, beſonders auch von Königl. Forſtbeamten. in Ans 
wendung gebracht wurde und allgemein zufrieden ſtellt. Die Maſcdinen der 
Gebr. Glöckner in Tſchirndorf bei Halbau i. Schl., von A. Lehnigk in Vet⸗ 
ſchau i. d. Nieder Lauſitz, von Meyer u. Holzach in Entritzſch bei Leipzig, 
von F. W. Mews in Mewe zeichnen ſich durch gute, ſaubere Arbeit vortheil⸗ 
8. 5 
daft gde ne in Camenz, Schleſien, hatte feine vorzüglichen Pflüge und 
Ackerinſtrumente zur Ausſtellung gebracht, hier auch neue Freunde gefunden, 
und ſind auf dieſem Gebiete noch zu nennen: W. Klein, Schmiedemeiſter, 
Königsberg; G. A. Markwart in Zechin im Oderbruch; Rud. Wermke in 
Heiligenbeil und A. Dinger in Gumbinnen. An Torſpreſſen war die von 
Grotjahn und Pieau in Berlin, und eine große ftebende Torfpreſſe von Alb. 
mil Petzke in Königsberg, der den Markt als Maſchinenagent auf das 
eichhaltigſte beſtellt hatte, vorzugsweiſe beachtenswert. > 
. war die Ausſtellung des däniſchen Meierei. Instructor Wie⸗ 
land in Widminnen, der feinen Patent-Meierei-Apparat (Milchkühler), dem 
die Milch zu jeder Zeit, ohne die Sahnebildung zu ſtören, entnommen wer⸗ 
den kann; Caroc und Lelhs Butterkuetmaſchine, Jacobſens Patent⸗Probe⸗ 
butter⸗Apparat, der den allgemeinſten Beifall fand, ze. ausgeſtellt hatte. — 
lismaſchinen und Werkzeuge waren in verdeckten Schuppen ausgeſtellt und 
led, Dank der umſichtigen Thätigkeit des Herrn Ingenieur Simony, der 
das ganze Arrangement geleitet, in beſter Weiſe geordnet. 


Berlin, 30. Mai. [Proceß Pils) Die mündliche Verhandlung in 
dem Unterſchlagungsproceſſe gegen Piltz, den ehemaligen Rendauten der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn, iſt beim hieſigen Criminalgerichte auf den 
13. Juni angeſetzt. 


[Berliner n 
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Dingen einnimmt, 


guten Ruf 


Der Jahresbericht pro 1875 enthält 


folgende Angaben über die im veifloſſenen Jahre erzielten Geſchäftsreſultate. 
Die Verwaltungskoſten des ganzen Geſchäfts Ralen ia tolgenvermaßen 
raus: i 3 75. 
Fenice Verwaltungskoſte nnn... 797,564 Kr 760,034 hy 
Abſchreidung auf Mebilien 20 «ur...» 17,237 „ 14,582 „ 


Zinſen von dem Werthe der Häuſer Behrenstraße 
Nr. 43, 44, verſchiedene Bauausgaben, 
45,768 „ 50,452 


Zuſammen 860,569 A 825,018 b. 

Nach Abzug der Verwaltungskoſten und Abſchreibungen, ſowie der den 
Mitbetheiligten zukommenden 4 Procent ihrer Baar⸗Einlage, ſtellt ſich als 
Reſultat ein Ueberſchuß heraus von 4,901,669 
Es werden davon auf neue Rechnung vorgetragen 186,052 „ 


bleibt Gewinn 4,715,617 7 


Davon erhalten: 
Die Commanditaire nach Art. 45 des Statuts 
rocent gewöhnliche Dividende 


— f A 


2,400,000 b 
* 

4,994 „ 
94,999 „ 
415,624 „ 


Sodann beträgt: 
Die Tantième des Verwaltungsraths 
Die e der Geſchäfts⸗In⸗ 
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4,715,617 „ 


Sberbürgermeiſter Miquel der bereits cooptirte Herr Guſtav Hanſsmann dr 


[Kohlen- Verſorgung des deutſchen Geſchwaders ] Seitens der 
Kaiserlichen Admiralität iſt in den letzten Tagen an das Weſtfaliſche Kohlen⸗ 
ausfuhr⸗Comite die Anfrage gerichtet worden, ob die weſifäliſchen Werke in 
der Page und bereit fein würden, das nach dem Oriente zu entſendende Ge⸗ 
schwader der deutſchen Marine im Aegaiſchen Meere mit Kohlen zu verſorgen. 
Das Kohlenausfuhr⸗Comite hat in Veraulaſſung dieſer Anfrage fofort Dies 

enigen Vereinszechen, deren Kohlen ſchon früher unterſucht und als für 
arine⸗Zwecke geeignet erſchienen find, zu einer Conferenz einberufen, in 
welcher über die Bildung eines Conſortiums für die Uebernahme der 
gedachten Lieferungen Beſchluß gefaßt wurde. Dem Conſortium ſind bisher 
beigetreten die Verwaltungen der Zechen: ver. Conſtantin der Große bei 
Bochum, ver. Präſident, Shamrock, Erin, Zollern, Clerget, Nachtigall Tiefbau 


wie mit der Kaiſerlichen Admiralität wegen der 


eferungen in Un: 
lung getreten. ferung 2 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 

H. Breslau, 30. Mai. LOreslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn.] Die heute Nachr. tag 3 Uhr im bieſigen Empfangsgebäude abge 
haltene ordentliche Ger eral-Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden des 
7 Stootralh Becker, geleitet. Zur Erledigung gelangte zu 

Jabresbericht der Verwaltung pro 1875, aus dem wir bereits 
eingehend berichtet haben. Von ſeiner Verleſung wird Abſtand genommen. 
Demnächſ, erſtattet Graf Burgbauß als Vorſitzender des Verwaltungs: 
rathes den Bericht deſſelben über die erfolgte Reviſton der Jahresrechnung. 
Auf Grund des Berichtes wird dem Directorium die Decharge pro 1875 für 
die Betriebsrechnung ertheilt. Es folgen hierauf 

Wablen. Von den Mitgliedern und Stellvertretern des Verwaltungs⸗ 
rathes ſind in Folge des Geſetzes vom 10. Juni 1874 ausgeſchieden die 
Herren Staatsanwalt v. Uechtritz, Geh. Rath Dr. Schwarze und Geh. 
Rath Prof. Dr. Löwig. Wegen Krankheit ſchied Graf v. Schweinitz und 
aus andern Gründen Kaufmann Müller aus. Auch Bankier W. Leder⸗ 
mann hat ſeinen demnächſtigen Austritt angezeigt. Außerdem haben eine 
Anzahl Neuwahlen von Mitgliedern und Stellverttetern ſtattzufinden, deren 
Wahlperiode abgelaufen iſt. Es werden gewählt: Bankdirector J. Marck, 
Landeshauptmann Graf v. Pückler, Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, Kauf: 
mann Rob. Berthold, Geh. Rath v. Barretzky, Banlier W. Leder: 
mann auf 6 Jahte, Bankier M. Grade nwitz, Conſul Molinari, Dr. 
Lewald, Commerzienrath Kempuer⸗Glogau auf 2 Jahre. 

Von den Stellvertretern ſcheiden aus: Commerzienrath Schneider, 
Bankdirector J. Marck, General⸗Major a. D. Weber und Prof. Lö wig. 
Gewählt werden Kaufmann O. Hübner, Bankier Hermann Landau, 
a Jen Salomon Kauffmann auf 6 und Kaufmann Th. Poſer 
au ahre. 

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und es wurde demnächſt die auf 
3½ Uhr anberaumte 

Außerordentliche Generalverſammlung eröffnet, auf deren Tages⸗ 
ordnung die Berathung und Beſchlußfaſſung ſteht über: 

1) Aufbebung des Beſchluſſes der Öeneralberfammlung vom 31. Mai 1875, 
betreffend die ee von 4,250,000 Thlr. Stamm⸗Aetien in 
Prioritäts⸗Obligationen zu 5 pCt; . 

2) Aufnahme einer Anleihe von 18 Millionen Mark in Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen. i 

Director Dr. Glauer verlieſt und motivirt folgende Anträge des Ber 
waltungsrathes: 0 

Die Generalverſammlung wolle beſchließen: 

1) Unter Aufhebung des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 31. Mai 
1875, betreffend die Umwandlung von 3,250,000 Thlr. Stamm⸗Actien 
Lit. C., gehörig zu den gemäß Statut⸗Nachtrag vom 7. Februar 1872 
zu emittirenden 4,250,000 Thlr. Stamm⸗Actien Lit. C., und der 
1,000,000 Thlr. Stamm Actien Lit. D., welche gemäß Statut⸗Nachtrag 
vom 11. Februar 1874 zur Ausgabe gelangen ſollten, in Sprocentige 
Prioritäts Obligationen im Betrage von 12,750,000 Mark, wird der Ber 
waltungsrath ermächtigt: a 
das zur Fertigſtellung der Babnftreden Reppen Cüſtrin⸗Stettin und von 
Altwaſſer oder einem andern Punkte der Breslau⸗Waldenburger Bahn⸗ 
ftrede über Friedland bis zur boͤhmiſchen a e noch erforderliche 

Capital von 18,000,000 Mark in Prioritäts Obligationen zu 5 pCt. zu 
beſchaffen, für viele Obligationen Amortiſation, Kündigungsftiſt und 
ſonſtige Zahlungs Modalitaten, ſowie die Bedingungen, deren Ber: 
werthung, Ausgabe und Einlöſung nach beſtem Ermeſſen feſtzuſetzen, die 
Genehmigung dazu bei den betreffenden Staatsbehörden einzuholen, die 
Statuten⸗Nackträge vom 7. Februar 1872 und 11. Februar 1874 durch 
einen neuen Statuten⸗Nachtrag abzuändern, den neuen Statuten⸗Nach⸗ 
mag zu vollzjehen, das Allerhöchſte Privilegium für die Ausgabe der 
Prioritäts, Obligationen nachzuſuchen und die Obligationen auszugeben. 

In ſeiner Molivirung dieſer Anträge führt Dr. Glauer aus: die in 
Folge des Umſchwunges der Geldverhältniſſe beſchloſſene Umwandlung von 
4,250,000 Thlr. Stammactien iſt höheren Ortes nur unter der Bedingung 
geſtattet, daß den verbliebenen 6,000,000 Thlr. das Vorrecht vor den 
zuwandelnden Stamm⸗Actien eingeraumt werde. Als das Allerhöchſte 
Pribilegium mit dieſem Vorbehalte erichien, wurde allſeilig von dem Ders 
ſuche der Realiſirung abgerathen, weil derartig bedingte Obligationen keine 
Abnahme finden würden. Nach Darlegung der Verhältniſſe und mit Rück 
ſicht auf die Unmöglichkeit der Vollendung der Bauſtrecken bis Stettin und 
bis zur böhmiſchen Landesgrenze, auf welche bereits 30,000,000 Mark ver ı 
ausgabt ſind, genehmigte der Handelsminiſter die Verwendung des ver⸗ 
bliebenen Betrages von 18,000,000 Mik. Behufs Fertigstellung der be. 
gonnenen Bauten bis Stettin und Böbmifhe Landesgrenze. Es tritt hier⸗ 
durch ſcheindar eine Erhöhung von 750,000 Thlr. gegenüber den. frü: 
beren Beſchlüſſen ein, dieſelbe dürfte ſich aber paralyliren, wenn nach 
Ablauf der für die Fertigſtellung der Bauten geſtellten Friſt es gelingen 
ſollte, in anderer Weiſe den Bau nach Swinemünde aus⸗ und dadurch eine 
Erſparniß herbeizuführen. Indem Redner noch darauf hinweiſt, daß eine 
Ablebnung der Anträge einen Stillſtand der Bauten und eine Schädigung 
der Intereſſen der Geſellſchaft zur Folge haben müſſe, empfiehlt er dieſelben 
der Verſammlung zur Annahme. ae } 

In der über dieſelben geführten Discuſſion frägt Actionär H. Landau 
an, ob die Prioritäten bereits begeben, und namenlich ob dabei Vorkaufs⸗ 
und Optionsrecht ausbedungen worden ſei. 

Director Glauer führt aus, daß allerdings, um die Bauten nicht zum 
Stillſtand zu bringen, die Aufbringung der Gelder ſichergeſtellt werden mußte. 
Warten bis das Allerböchſte Privilegium erſchienen ſei, würde geheißen 
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— 


haben, die nächſten 3 bis 4 Monate, alſo die beſte Bauzeit vorübergehen 9 


laſſen und die Fertigſtellung auf ein Jahr mehr binauszuſchieben. Dieſe 
noihwendige Sicherſtellung der Gelder, ſowie die Stundung bereits erhal⸗ 
tener Darlehne bis Ende dieſes Jes iſt erfolgt durch Verhandlungen mit 
einem Finanz⸗Conſortium, an deſſen Spitze das Haus Bleichröder ſtehe, das 
ſich dabei das Optiondrecht vorbehalten hat. Unter gewiſſen Bedingungen 
Pal das Darlehen in den der Verwaltung genehmen Friſten zur Perfection 
ommen. 

Actionär Landau erklärt ſich durch dieſe Auskunft befriedigt, obwohl er 
gewünſcht hätte, wenigſtens einige Andeutungen über die Bedingungen, zu 
welchen die Actien begeben worden, zu erfahren, um Gerüchte widerlegt zu 
ſehen, welche eine Schädigung der Actionäre befürchten laſſen. 

Director Dr. Glauer glaubt nur wenige Andeutungen geben zu dürfen 
und verſichert, daß das Geſchäft derartig abgeſchloſſen ſei, daß das Conſor⸗ 
tium ſich zunächſt einen beſtimmten Gewinn ausbedungen habe und den 
darüber hinausgehenden Gewinn mit der Geſellſchaft theilen werde. 

Gegenüber einer Andeutung des Actionärs Landau bemerkt Commer⸗ 
cienratb P. G. Friedenthal, daß bei früberen Geldoperationen der Ges 
ſellſchaft nicht die Actionäre, ſondern die Banquiers, welche dieſelhen machten, 
zu Schaden gekommen find. Wenn dieſelben demnach wieder im Intereſſe 
1 N unterſtützend eingreifen, fo ſei man ihnen beſten Dank 

uldig- 

Hierauf werden die Anträge des Verwaltungsraths einſtimmig ange: 
nommen und die außerordentliche Generalverſammlung geſchloſſen, zu welcher 
134 Actionäre angemeldet und 122 Actionäre mit 1996 Stimmen, repräſen⸗ 
tirend 1988 Actien mit einem Actiencapital von 1,997,600 Thlr., erſchienen 
waren. 


[Berlin- Stettiner Eifenbahn⸗Geſellſchaft.] In der am Wa ab · 
gehaltenen General⸗Verſammlung der Berlin⸗Steuiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
würde beſchloſſen, daß auf die erklärte Dividende von 9 pCt. der Betrag 
bon 6, pCt. baar gezahlt, der Theil von 2¾40, pCt. aber nur dann an die 
Actionaire abgeführt werden ſoll, wenn die Königliche Staatsregierung ihren 
Einſpruch gegen die Heranziehung des Reſervefonds zur Bezahlung der 
Zinſen für Stargard⸗Cöslin Colberg und Cöslin⸗Danzig aufgiebt, reſp. wenn 
die Verwaltung mit ibrer Appellalion gegen den Einſpruch der Regierung 
durchdringt. Das Directorium wird die Actionaire von dem Ausgang der 
Sache benachrichtigen und event. den Zahlungstermin oder die Entwerthung 
des Extracoupons publiciren. Die General⸗Verſammlung genehmigte ferner 
die Aufnahme von 11,000,000 M. neuer Geldmittel nach den Anträgen der 
Vermallung, endlich wurden die ſtatutmäßig ausſcheidenden fünf Mitglieder 
des Verwaltungsrathes auf drei Jahre wiedergewählt, während an Stelle 
des Appellatſonsgerichtsrath Witte zu Breslau, der feinen Austritt erklärt 
Dat, OiRr Baurath Wäſemann zu Berlin in den Verwaltungsrath gewählt! 
wurde. l 


Eiſenbahnſtatiſtik.] Zur Erledigung der vom Reichstage im Frühjahr 
beſchloſſenen Reſolution, durch wetche der Reichskanzler zu der Ans 
ordnung aufgefordert wurde: „daß alljährlich die Veröffentlichung auf gleich 

förmigen Grundlagen beruhender ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellungen über ſämmt⸗ 


187 


ö 77 TEE EEE C ð TVT 
Und ber. Bickeſeld Tiefbau. Auch iſt dieſes Conſordlatt bereits int Ahedezu liche im Deuiſchen Reiche gelegenen Eiſenbabnen 
ee e Bil na Bike 


Finanzen durch dieſen Beamten werde in 


EN e“, wurden bon dem 
q getretenen Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte als⸗ 
rderlichen Einleitungen getroffen. Dieſe find nunmehr zum 
Abſchluß gelangt. Nachdem die bezüglichen Entwürfe nebſt ausführlichen 
läuterungen den Bundesregierungen, von welchen Elſenbahnen reſſortiren, 
x Aeußerung bezüglich der auf den 1. Januar beziehungsweiſe J. April 
877 in nn! genommenen Einführung zugegangen find, darf, falls nicht 
unerwartete Hinderniſſe dazwiſchen treten, die Hoffnung gedegt werden, daß 
— Br oe de Hheudapgen beru m: Bi zuverläſſige und 
rauchbare Sta senbabnen im Deutſchen Rei uerſt 
Jahr 1877 wird veröffentlicht werden können. e 


Brieffaſten der Redaction. 

Herrn O. in S.: Wir verweilen Sie auf die Correſpondenz aus 
Glogau in geſtriger Morgennummer, wonach laut einer Zuſchrift des Herrn 
Finanzminiſters die Kaſſen angewleſen find, alle noch coursfähigen 
Münzen von zweifellos deutſchem Gepräge einzuldfen, wozu jedoch die 
Zweigroſchenſtücke ſächſiſch polniſchen Gepräges nicht zu rechnen find. — 
Eine officielle Bekanntmachung liegt bis jetzt nicht vor. 


Telegraphiſche Depe 5 
y Aus Wolffs Lege Den g 

Berlin, 30. Mal. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in erſter 
und zweiter Berathung den Geſetzentwurf äber die Steuererhebung 
nach dem Etatsjahre, ſodann in zweiter Berathung die Vorlagen über 
die Verwaltung der Gemeindeholzungen in den alten Provinzen und 
über Deckung der für die Bebra⸗Friedländer Bahn erforderlichen Geld⸗ 
mittel und über die Ablöſung der Reallaſten im Regierungsbezirk 
Kaſſel, endlich in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betref⸗ 
ſend die Servituten⸗Ablöſung im ehemaligen Kurheſſen. 
Das vom Herrenhauſe zurückgelangte Synodalgeſetz wurde, nach⸗ 
dem der Cultus miniſter in längerer Rede die abweichenden Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes gekennzeichnet und zur Annahme empfohlen, 
und nachdem der Abg. Knörke im Namen der Fortſchrittspartei er⸗ 
klärt hatte, daß letztere ohne die Annahme der von ihr geſtellten An⸗ 
träge wie früher gegen das Geſetz ſtimmen werde, in der vom Herren⸗ 
haus beſchloſſenen Faſſung genehmigt. (Viele Abgeordnete beglück⸗ 
wünſchten den Cultusminiſter.) Morgen Petitionen und dritte Leſung 
der Städteordnung. 

Die Abreiſe des Kalferd nach Ems it nunmehr definitiv auf den 
7. Juni, Abends, feſtgeſetzt. 

Glogau, 30. Mat. Wollmarkt. Bis jetzt, Morgens 8 Uhr, find 
kaum 150 Centner Zufuhr am Platze, dagegen mehrere Producenten 
mit Proben. Anweſend ſind Händler aus Breslau und Grünberg, 
ſowie Fabrikanten aus Görlitz, Grünberg und Sagan. Dieſelben find 
ſehr zurückhaltend. Noch ſehr ſtill. a (Wiederholt.) 

Trier, 30, Mal. Biſchof Eberhardt iſt heute früh 5 Uhr an 
einem Schlaganfall geſtorben. (Wiederholt. ) 

Verſailles, 29. Mal. Deputlrtenkammer. Naquet interpellirte 
Decazes betreffs der egyptiſchen Finanzverhältniſſe und hob hervor: 
Die Regierung müſſe ſich enthalten, den egyptiſchen Werthen eine Art 
von moraliſcher Garantie zu gewähren; er erſuche Decazes um eine 
bündige Erklärung. Decazes antwortete, daß die zur Wahrung der 
Intereſſen der franzöſiſchen Staatsangehörigen eingeleiteten diplomati⸗ 
ſchen Verhandlungen irgend eine Verantwortlichkett des franzöſiſchen 
Staatsſchatzes nicht invololrten und daß Seltens Frankteichs ein officieller 
Delegirter nicht nach Egypten geſchickt werden ſolle. Auf Verlangen 
des Khedive begnügte ſich die Regierung, einen Beamten zur Vor⸗ 
bereitung und Herſtellung eines Einverſtändniſſes mit den übrigen 
Mächten zu deſigntren. Ueber die Reorganiſatlon der egyptiſchen 

keiner Weiſe eine Verant⸗ 
wortlichkeit des franzöſiſchen Staatsſchatzes herbeigeführt. Derſelbe werde 
einfach ein Beamter der egyptiſchen Reglerung fein. Decazes fügte 
hinzu, in Egypten wie anderwärts ſuche man Einvernehmen und volle 
Uebereinſtimmung; die Regierung vertraue, daß dieſe für den Weltfrieden 
nothwendige Uebereinſtimmung ſich überall herſtellen laſſen werde. So 
lebhaft die Regierung wünſche und fo feſt fie verſichert ſel, daß ein 
etwa losbrechender Sturm Frankreich nicht berühren könne, ſo hoffe fie 
doch, die Kammer werde mit allen Anſtrengungen der Regierung, den 
Sturm zu beſchwören, einverſtanden ſein. Decazes Aeußerung, er gebe 
die Hoffnung nicht auf, ein volles Einverſtändniß aller Mächte herbei⸗ 


geführt zu ſehen, wurde allſeitig ſehr belfällig aufgenommen. 


8 ! a (Vieberholt.) 

Paris, 29. Mai. Die an der beutigen Börſe verbreitet geweſene Nach⸗ 
richt von der bereits wieder erfolgten Auflöfung des im Comptoir d escompte 
gebildeten Syndicats für die egyptiſchen Finanzen entbehrt gutem Ver⸗ 
nehmen nach jeder Begründung. Das Ausführungs⸗Comite des Syn⸗ 
dicats batte mit Bfiguieres, der zum franzöſiſchen Commiſſar bei 
der etzyptiſchen Amortiſationskaſſe ernannt iſt und ſich morgen auf feinen 
often. begiebt, eine Conferenz. Außerdem hat das Syndicat zur Wahr⸗ 
nehmung ſeiner Intereſſen in Kairo in der Perſon Laury's einen beſonderen 
en ernannt und begiebt ſich der Letztere Freitag gleichfalls nach 
gypten. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Dfficiell: Auf einſtimmigen Wunſch 


der Bevölkerung wurde Sultan Abdul Aziz entthront. Der präſumtive 
Thronfolger Murad wurde zum Sultan proclamixt. (Mehemmed 
Murad⸗Effendi, geboren am 21. September 1840, iſt der älteſte 
Sohn des Sultans Abdul⸗Medſid und Neffe des Sultans Abdul⸗Aziz). 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Bretzlauer Zeitung. 

Poſen, 30. Mai. Die heute Nachmittag ſtattgefundene, durch 
2500 Perfonen vertretene polnlſche Volksverſammlung (aus Stadt und 
Provinz) beſchloß, eine Commiſſton zu wählen, die im Namen der 
Versammlung einen Proteſt gegen die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Betreff der Amtsſprache an das Herrenhaus richten ſoll, 
ferner eine Petition an den Kaiſer, welche durch eine Deputation 
übermittelt werden ſoll. Von der Schutzmannſchaft war ein großer 
Thell bei der Verſammlung conſſgntrt. Die Ruhe blieb ungeſiött. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 30. Mai. Nach dem Geſchäftsbericht der Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Bahn betragen die Geſammteinnahmen 3,032,803, die Aus⸗ 
gaben 2,204,501 Fl. Die Staalsgarantie wird in Anſpruch genom⸗ 
men mit 2,148,097 Fl. (Vorjahr 2,229,855 Fl.) und zwar für die 
ungariſche Strecke mit 1,884,705 Fl. Nach den Anträgen des Ver⸗ 
waltungsraths ſoll die neue Prioritätsanleihe (im Sinne des Vertrags 
mit den Regierungen) 68,280,000 Fl. betragen. Die Titres rangiren 
nach den bisherigen Prioritäten; der Ertrag der Actien wird mit 
4 Procent garantirt. 

Peſt, 30. Mai. In der Sitzung der Reichs rathsdelegatlon bean⸗ 
tragt Feldzeugmeiſter Kellner, 1,600,000 Gulden zur Aufbeſſerung 
der Mannſchaftskoſt pro 1877 einzuſtellen. Der Antrag wird unter⸗ 
ſtützt und in der Specialdebatte verhandelt werden. — 

Konſtantinopel, 29. Mal. Regierungsnachrichten melden: Dank 
den energiſchen combinirten Maßregeln iſt der Auſſtand in Bulgarien 
vollſtändig unterdrückt. Die von allen Seiten eingeſchloſſenen Inſur⸗ 
genten eilen, ſich maſſenweſſe zu unterwerfen. Die Führer werden 
vor Gericht geſtellt. Man beſchäftigt ſich augenblicklich damit, die Be⸗ 
wohner in ihre Wohnungen zurückzuführen. Die aufgefundenen Pa⸗ 
piere und Correſpondenzen der Infurgentenführer find in den Händen 
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der Regletung, welche in fützefter Zeit nach der allerwärts eingeleiteten! Wien, 30. Mai. [Schluß ⸗Courſe.! Matt, inskeſdadere Schranken⸗ 
Unterſuchung die Thatſachen feſiſtellen, die Schuldigen beftzafen und wertbe f 


* 30 29, 30. 2% 

die Anflifter der Unruhen öffentlich anklagen wird. | 75 63, 90 64, 20 08 

Konſtantinopel, 30. Mat Suan Mahrad V. wurde als Side ente. , 0 68 10 Sele enen, 281. 50.253, — 
„Kaiſer von Gottes Gnaden und durch den Willen der Nation“ pro- 1860er Looſe 106, — 195, 70 Lomb. Eiſenbann. 74 5023, 50 
clamirt. Sein abgeſetzter Vorgänger wurde mit ſeiner Familie nach en e 222 ns 8 — zu: . es in 19 
dem alten Serail gebracht. Die Umwälzung vollzog ſich in vollſtän⸗ etre „ ern en Da Set 
diger Ruhe. Unter den Chriften und Muſelmännern ſcheint große Nordbann 181 Ze" 30 Deulſche Beisbant 50, 75 39° 45 
Befriedigung zu bereichen. Heute Morgen fand eine Kundgebung] Anglo 82. 10 63. 10 Napoleonsde 9, 74 9 69 
des Volkes ſtatt. Heute Abend Beleuchtung. Dreitägige Feſtlichkelten Franco 15 501 15 501 Boden⸗Cred e 2 


ſind in Ausſicht genommen. Muhrad nahm heute ſeine Reſidenz im 
kaiſerlichen Palais. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 3 
Berlin, 30. Mai, 12 Uhr 20 Min. [Anf angs⸗Courſe.] 
Uctien 217, 50. 1860er Losſe 95%. Staatsbahn 422, 5 
125, 50 Italiener —, —. Ober Amerikaner —, —. Rumänen 19, —. 
Sprocent. Türken —, —. DiscontoCommandit 106, —. Laurahütte 55, 25. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —. —. Rheiniſche 
—, — Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier — —- Schwach. ’ 
Meizen (gelber) Mai 218, —, Septbr.⸗Oetbr. 221, —. Moggen Mai 169, —, 
Septbr.:Dctober 167, —.  Rüböl: Mat 66, —, Heptember⸗October 66, —. 
Spiritus: Mai⸗Juni 51, 80, Auauft-Sentember 53, —. 


# 3 30. Mai, 1 Uhr 50 Min. Conſols 95% à %. Türken 12% 


RNewyork, 29. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London 4, 87%. Gold⸗Agio 12%. % Bonds de 1885 115, do. 
5% fundirte Anleihe 117. Bonds de 1887 1217. Erie⸗Bahn 13%. 
Baumwolle in Nem⸗Nert 11, do, in New Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
New⸗ Vork 14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mebl 5, 25. Mais 
(old mixed) 62: Rotder Frühjahrsweizen 1, 33. Kaffee Rio 16%. Havanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht — Schmalz (Marke Wilcox) 12%. Sped (ſhort 


Credu⸗ 
Lombarden 


4 5 : n. [(Anfangs⸗ h it: | Mai⸗Junſ 65, 50, SeptbrDet. 65, 40. Spiritus niedriger, loco 51, 80, Mair 
Aten 2, . dhe 8e 5, W. Sabah 220, landen Jun 91,30, Aeg n . 50," Anif: Selbe, 33, 0. ese Mai 17, 


\ 1860er Looſe 97, —. \ 

128, —, Rumänen —, Dortmunder Union —, —. 

mandit 107, 50. Laurahütte 56, — Steigend. 

Berlin, 30. Mal. [Schluß Courſe.] Schluß ſchwächer. 
Erſte Bepeſche, 2 Uhr 25 Pimiten. 

Cours vom 30. 29 30, | 


Disconto⸗Com⸗ 


29. 


De ee 2% 25 57 öln, ai. [Getreide⸗ Markt. (Schluß Bericht.) Weizen 
Fer 127 2159.50 Bere been 5 ei 85 ei au, ver Mai 21, 05, per Juli 21, 05, November, . — Noggen per 
Säle. Bantverein 83, 50] 83, 10 Wien kurz 167, 60 168, ai 16, 95, per Juli 16, 05, November —, —. Rüböl koco 35. 40, 
Bresl. Discontobank 63, 25 88 50 Wien 2 Monat. 166, 601167, — per 8 30, October —, — Hafer loco 21, Mai 20, 30, per Juli 
. F 30, Mai LBetreidemartt)., (Schlifbericn) Meien 
d. Pr Wechslerb. r af Nolen . 266, 90 265. niedriger, per Mai —, per Juli⸗Aug 215. — Roggen niedriger, per Mai — 
do. Molſerban f . — , iet. 1860er Looſe 96 75 96 per Juli ⸗Auguſt 160. — Rüböl feſt, loco 66, per Mai 66 


gweite Depeſche! Ubr 15 Min. i —, ver Juni Juli 36%, per September⸗October 


OD 
- 


„Anl. 104, 50 104 f i | — 100 Ä 
: abi 4, Su 93 99 ine 80, 2 10 aris, 30. Ma, Mittags. [Broductenmartt.) (Schlußbericht 
Posener Pfandbriefe 95, — 95, —Oſtdeutſche Bank _ — — — Mehl rubig,, per Mai 63, 25, pr. Juni 63 25, per a nut 64, 50, per 
Deftern„ tberrente 56° 75 57, —IDisconto⸗Comm —, — —, | September: Detbr. 65, 75. Weizen kubig per Mai 29, 25, per Juni 29, —, 
Besten Bapiertente 53 75 54 Hormſtäter Credit —, —| —, — per Juli⸗Auguſt 29, 50, per Geptember-Oct. 30, 50. Spiritus behauptet, per 
Türk. 5 1865 Anl. 8 75. 8 75 Dortmunder Union — u , Mai 48, 25, per Juli-Auguſt 49, 25. Schön. 5 
alienifche Anleihe —, — —, —Iftramita —. — — J. Amſterdam, 30. Mai (Gerreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
eln, Lig.-Pfandbr. 67, 75 67, 75 London lang 20 40 —, — November 311. Roggen Oetober 200. a 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 19, — 19, — Paris kurz 81, 10 —, —] Glasgow, 30. Mai, Nachmittags. Robeiſen 57, 09. 
Oberſchl. Litt, 4. 138. — 138 501 Moritzhütte ee KETTE ERSTE FTNEITTET 
Breslau⸗Freiburg 78, — 77 500 Waggonfabril Line —, —| —, — Frankfurt a. M., 30. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
N.⸗O.⸗Ul.St.⸗Ackte 102, 60 102, 75 Oppelner Cent —, —| —, —Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Crepit⸗Actien 114, —. Oeſterreichiſch⸗ 
Fr an 15 75 us 5 nn —, —] —, — franzöſiſche Staatsbahn 215, —. Lombarden 64%. 1860er Locſe —. 
beiniſche 0 75 25 Schleſ. Centralbank —. — le | ! 
Hergiſch⸗Märkiſche 83, 50] 83: 25fReihakant 152, 50] 153 40 Paris, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] Drig ⸗Dep. 


Nachbörſer Greditactien 221, 50 Framzoſen 425, 50. Lomdarden 128, —, Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 80. 
Discontocummandi 107. 20. Dortm. 6, 20. Reichs⸗ 
bant —. —. 1860er Looſe . Mindener — 


Anfangs ſtill, die Tendenz ſich befeſtigend durch die Nachricht von der 


der Bresl. 31g.) Zzproc. Rente 67,75. . 5 
Italien. Spot: Rente 71, 80. Oeſterr. Staats Eiſenbahn⸗Actien 540, 
Neue do. —, — do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
161, 25. do. Prioritaten —, —. Türken de 1865 ſteigend 13 80. do. de 1869 


Laurahutte 56 20. 


türkiſchen Thronveränderung, ſchließlich ungünſtiges London. Wien durch 70, —. Türkenlooſe 39, —. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —. 

den Hug Pe Contremine ſchwoch. Bahnen ſchwankend. Banken, Induſtrie⸗ Sehr ſeſt. ſche Coup fi gyp 

werthe, Internationale niedriger. Auslandsfonds gefragter, meiſt anziehend. Londen, 30. Mai, Nachm. 4 Uhr. (Orig. Dep: der Bresl. Zeitung.) 
m N 


. Italieniſche öpet. Rente 71%. 
Ruſſen de 1871 9171. do. de 1872 90%, 
pct. Türken de 1889 14 


Lombarden 6, 05. Sproct. 
lber 52. Türkiſche An⸗ 

Epct. Verein. Staater 
Berlin 20, 64. 
Wien 12, 35. 
Bankeinzahlung 


i 9 25 t. 
Due 25 M., 30. Mai, — Uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Oefterr. Credit 109, 50 Staatsbahn 211, —. 1860er Looſe —. Lombarden 
Galizier —. Ziemlich feſt. . per 1882 104 J. Siſperrente —, —. Papierrente —, —: 
Frankfurt a. M., 30. Mai, Nebm 2 Uhr 30 M. (Schlußcourſe.] Hamburg 3 Monat 20, 64 ankfurt a. M. 20, 64. 
Erepitactien 111, 25. Staatsbahn 211, 25. Lombarden 68 74. Gainer — Paris 25, 42. Petersburg 30. Platzdiscont pCt. 
Silberrente —, —  Bapierrente — 860er Lone —, —. Reichsbank] 250,000 Pfd. St. 
— —. Feſt auf die Nachricht von der Entfernung Abdul Aziz und gleich 


itiger Ernennung Murads zum Sultan. 5 * 
Bas de . . 8 v 0 Ani Breblan, den 27. Mai 1970, 
d 2 l ö e 71. 30. a 28, 75. 
Sombarben 155, Selten 10, 80. Spanier —. Gapptier —. Schwach. Bekanntmachung. 
Paris 30. Mai, 2 Uhr. Neueſte Anleihe de 1872 104, 85. Türken Die ſeither von der eigentlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe geleiſteten 


12, 30. Sehr feſt. 
London, 30. Mai. 
70%. Lombarden 6. 


Zahlungen an Givilpenfionen, Gendarmen- und Stiftspenſionen und 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95 . Italiener 
i a an fortlaufenden Unterſtützungen verwandter Art werden vom 1. Juni 


Amerikaner —, —. Türken 9 /. Prachlwetter. 


Zoded- Anzeige. 

Geſtern Nachmittag verſchied nach 
langen, ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Tiſchlermeiſter 


Karl Bäder sen. 

im Alter von 65 Jahren. (5729 
Dies Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied 
plötzlich am Gehiruſchlag unſere ge: \ 
liebte Frau, Mutter, Großmutter und Mittwoch, den 31. Mai. 
Urgroßmutter, die Müblenbeſitzer 


Iran Anna Schwaynoch, 


geb. Kehl, 
im Alter von 57 Jahren. Dieſe Trauer: 
kunde unſeren Fteunden und entfern⸗ 
ten Verwandten um ſtille Theilnahme 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter Lina 
mit dem Diakonus Herrn Noman 
üller zu Creuzburg zeigt Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 

ergebenſt an: 5734] 
Verw. Bürgermeiſter Berliner, 


geb. Jäniſch. 
Lublinitz, im Mai 1876. 


N 40. u. letzte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement 
und letzte Vorſtellung unter Leitung 
des Comite's. „Spielt nicht mit 
dem Feuer.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von G. zu Puttlitz. Hierauf: „Ein 
Stunden auf dem Comptoir.“ 


Lina Berliner, Beerdigung finder den 1. Juni, bitlend. Sigmund Haben ur von 5. 

Roman Müller, 1 3 Übr, auf dem irch⸗ Mathias Schwaynoch, Biel. Haber luft von 
Verlobte. Dur, An 5 5 Bernhardin bei Roth⸗ als en Namen der Die Vorſtellungen im Stadttheater 

A digen Hin nen. werden bis 15. i unter Leit 
Nanny Opponhel Ste Trauerhaus: Paradiesſtraße Nr. 17.] Opara⸗Müble, den 29.’ Mai 1876. 85 Herten Rieger „ 
a er 3 re 1. Juni: „Der ge: 

ermählte 7830] Familien-Machrichten onmerötag, den 1. Juni: „ 
Aue i. 8. Soräu O.-Schl. Statt jeder beſonderen Verkobte. Lt. im 1. Bad. Leib: beime Agent.“ Luftſpiel in 4 Aclen 
1 * 1 . . U # 1 0 
Entbindungs-Anzeige. Meldung on F Hadlander. . 


: Dragoner⸗Regt. Nr. 20 Hr. Dumrath 
Entfernten Freunden zeige ich Heut früh 10 Uhr entſchlief 5 

an, dass wein geliebtes Weiß Vally, 1 nach langem Leiden unſere 
geb. Hentschel, heut eines kräftigen | I inniggeltebte Gattin, Mutter und 
Mädchens. leicht und“ glücklich Grof mutter, Frau [2252] 


genesen ist. Ottilie N inan, 


Falkenb 0.-8., 30. Mai 1876, | 
2 Faul Fülle, Kreisrichter. geb. Steudner, 
4 zeigen fiefbetrübt an, 
um ſtille T nom tend: 
ie en Hinterbliebenen. 


Lobe-Thaater. 


Wing, den 31. Mai. Letztes 
aſtſpiel der Frau Marie See⸗ 
bach und Debut des Hrn. Einicke, 
vom Stadt⸗Theater in Bremen. 
„Maria Stuart.“ Trauerſpiel in 
> Acten von Schiller. (Maria 
Stuart, Frau Marie Seebach, 
ortimer, Herr Ein icke) 
Donnerstag, den 1. Juni: Z. 28 M.: 


hüringen. Hr. Oberlebrer Schu⸗ 
mann mit Frl. Johanna Buchholz in 
pandau. 


wit. umafparefd, deb, v. Fſchich Geburten. Ein Sohn: dem Pr: 


u 
nem munteren Mädchen Wüſtewaltersdorf, 29: Mai1876. et. a. D. Hrn. Jordan i a. 8 
in %%% 
zankenſtein, den 30, Mal 1876. 8 Fube g in Sande © eee 


Heut Morgen 1127 Uhr wurden 


1 rt 15 
und kräftigen Tochter een N 


f 
fi, den 29, Br 
Hit Mai 1876. 


Sophie König) 


— . —— — R 


Todesfälle. General- u. Corps: |’ 
bene te gde 
litsdame tanzis la v. Ho 

Curt v U n r eh Herrn Klose, 

r. Graf v. Pfei in Tomi. ub. | früher Rentmeiſter in Slawikau, Kreis 
tem. Lt. im Adein. 05 0 144 Ratibor, von — verzogen 1873 nach 
r. 7 n Ban: Koch dem Königreich Polen, bitte ich, mir 
pic, Geh. Ober- Ban-Rath Hr. feinen gegenwärtigen Aufenthalt gütigit 
E44 ͤ TB recht bald angeben zu wollen, da ich 


5741] [eine Anweſenheit in einer mir wich⸗ 
A. M. a tigen Proceßſache als Zeuge ſeyr drin⸗ 


Am 28. d. Mis. verſchted nach 
längerem Leiden das vieljährige 
Mitglied unſeres Repraſentanten⸗ 
Collegiuns 107900] 
Herr Zoab Staub 

im Alter von 46 Jahren. Unſere 
Gemeinde verliert in ihm einen 
regſamen Vertreter ihrer An⸗ 
e und eine allzeit 


Heut Nachmittag 4 Uhr wurde 
eine Tochter geboren. ens 
Laurahütte, den 29. Mai 1876. 
Maſchinenmſtr. N. Ludwig 
und Frau. 


Jablonskl, Rechtsanwalt 
nebft Frau Elisabeth at. Raife, 


Rybnik, den 29. Mai 
Die glückliche Geburt eines 25 
Fritz Engel und Frau. 


n bereite State en wir ai I. end benölbige⸗ e 
g Durch die dae dach. ene 15 Ma reund von Es liegt ein Brief poſtlagernd. 5 fade ble Pei ie hehe 
Knaben wurden beute boceriren ſeltener Herzensgüte. Marti ! Verbleib irgend weſche Kunde haben, 


mir denſelben gefälligſt mittbeilen zu 
wollen und bin ich gern erbölig, alle 
dadurch enzſtandenen Unkoſten zu vers 
güten. Ds 
A. Opalla in Coſel OS. 


Der Vorſtand und das 
Repräſentanten⸗Collegium 
der Hnagogengemeinde 
Beuthen O.⸗Schl. 


N warne Jeden meiner Ehefrau 
larie Ziegelmann, 

Geld oder ſonſt irgend etwas zu borgen, 
indem ich für Nichts mehr auflomme, 


zeigen ergebenſt an 


© 5 > N 7 7 7 1 d i * “bei i i „ ich 0 a 
Salzbrunn, den 29. Mai 1876. Mont. 2. 5 u R. W. De N 3 ga elt⸗G art en. 
u V ich, von derſelben Möbel, Betten oder] [779 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut: 5742] 
Moritz Böhm und Frau, 


ſonſtige Hausgerälhſchaften kaufen, oder 
5 atz annebmen zu wollen 
geb, Simmel. 


J. O. O. F. Morse UI 31. V. als . 
V. 8½ A. 17740 Carl Ziegelmann. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 


Stadt- Theater. Paul Scholtzs gg 


Poſſe mit Geſang in einem Act von] N 


G. Lehndardt. (Helene ae \ 


Täglich: 
ERT von Herrn. Discretion und auch mit Prolongation 
Pd A. 1585 5 baben- 453 


d. J. ab und bis auf Weiteres von der bieſigen Inſiiluten⸗Kaſſe — 
ebenfalls im Regierungs: Gebäude, abet rechts vom Eingange — ge⸗ 
leiſtet werden. Die Offiziers⸗Penſionen und überhaupt die Militär⸗ 


Ausgaben werden dagegen im bisherigen Umfange auch ferner von der 


eigentlichen Regierungs⸗Haupikaſſe gezahlt. 4 5 [1125] 
Das Negierungs⸗Präſidium. 


Im Intereſſe des Grundbeſitzes, des kleinen wie des großen des ſtädtiſchen 
wie des ländlichen, fordert der unterzeichnete Ausſchuß alle Männer, welche 
ſich für das Gemeinwobl intereſſſren, auf, ſich 2250 


am 7. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Saale 
des Königs von Ungarn zu Breslau 


zu verſammeln, um das nachſtehende Programm der Steuer: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Reformer zu berathen. n 

1) Es iſt auf eine gleichmäßige Vertheilung aller Steuern binzuwirken, das 
mit der bis jetzt überbürdete Grundbeſitz und die redliche Arbeit in allen 
Betufszweigen entlaſtet werde. 

2) Die Doppelbeſteuerung, welche in der Grund⸗, Gebäude und Gewerbes 
ſteuer liegt, iſt zu beſeitigen. Das Renten⸗Einkommen iſt höher zu be⸗ 
ſteuern als das Arbeits⸗Einkommen. Gegen die Steuerumgehungen des 
Geldcapitels ſind wirkſame Sicherheitsmaßregeln zu ſchaffen. 

3) Auf Grundlage des Freihandels ſtehend, ſind wir Gegner der Schuß⸗ 
zölle, behandeln jedoch die Eingangszöle und Conſumtionsſteuern als 
eine offene Frage. Bei allen Finanzzöllen und indirecten Steuern iſt 
ſteis darauf Bedacht zu nehmen, daß ſie nicht beſonders ſchädlich auf 
einzelne Diſtricte und Bevölkerungsſchichten einwirken. I 

Die Einfübräng einer Börſenumſaßz⸗Steuer nach dem Werthe, ſowie 
eine Beſteuerung der ausländiſchen Wertbpapiere iſt dringend geboten. 

Die Stempel⸗ und Tax⸗Geſetzgebung iſt einer Reviſion zu unters 
32255 erg Laſten⸗Ausgleichung zwiſchen Grundbeſitz und beweg⸗ 
cher Habe. 

4) Im Eiſenbabnweſen ift es nothwendig, daß an die Stelle des Actien⸗ 
betriebes ein billiger, lebensſicherer Staatsbetrieb mit Beſeitigung aller 
Differentialtariſe tritt, ohne daß der Beſitzſtand der einzelnen Staaten 
berührt wird. 

5) Papiergeld auszugeben, gebührt allein den geſetzgebenden Factoren des 
Reiches. Die Banknoten: Privilegien find zu beſeitigen. 

6) Das Actiengeſetz vom 11. Juni 1870 bedarf einer durchgreifenden Re⸗ 
form. Insbeſondere find Schutzmaßregeln zu treffen gegen die ſittlichen 
und wirihſchafllichen Gefahren, welche die unzureichende Verantwortlich⸗ 
leit der Gründer und Vorſtände nach fi zieht. age 

7) Die Gewerbeordnung und das Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz bedürfen 
dringend der Repiſton, ' . 

8) Den Verträgen zwiſchen ländlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt 
durch Geſetz eine Form anzuweiſen, welche für beide Theile einen wirk⸗ 
ſamen Rechtsſchutz im beſchleunigten Verfahren mit vorläufiger orts⸗ 
polizeilicher Eniſcheidung gewährter. 2 

9) Bezüglich der Gerichtzorganiſation iſt die Einrichtung von Schöffen⸗ 
gerichten in Erwägung zu ziehen. Der ländliche Grundbeſitz iſt von dem 
Zwange des Römiſchen Rechtes zu befreien. Insbeſondere iſt ihm eine 
ſeiner Natur entſprechende Verſchuldungsform und ein den deutſchen 


ſchaftlichen Vereine eſiſche 
t 


befiger. - Johann Böhm, Hausbeſitzer. J. Seidler, Hausbeſitzer. A. 
Weberbauer. C. Kreiſel, Hausbeſitzer. H. Schindler, Hausbeſitzer. 
Götz, Hausbeſitzer. Carl Krö Paul Ondruſch, Haus⸗ 


l, Haußbeiiger. 
aul Kabſch Hausbeſiher. 


Breslauer 
:Goncert-Haus. 


Heute: 


Concert 


von der Capelle des 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 7 Uhr. 17885 

Entree: Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Der für Nat angekündigte ita⸗ 
lieniſche Feſtabend kann einge⸗ 
tretener Sinberniffe wegen erſt 
Sonnabend ftattfinden. 


Täglich: (5739 


Theater und Concert. 
Heute: 


Große 
Gratis-⸗Blumen⸗Verlooſung. 
Haurtgewinn: 

Eine Vaſe mit Bouquet. 
Entree 30 Pf. 
Anfang 7% Uhr. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. 


Fabig’s Restaurant 
und Café chantant, 


Vaudeville- 
Bilhoftraße 1. © [7405] 8 8 Theater. 
1 eee Bein 
on Chanfonette» Sängerinnen. S 8 un 
1, 2, 3, bei der Bank Vorbei 2 e 
— > acht. ==. 
Mittagtiſch à Couvert von 75 Pf. ab. 2.5 Entree 50 Pf. = . 


Villa Zedlitz. 


Heute Mittwoch, den 31. Mai: In- und ausländische Biere, 1 


175 eugte ‚Shell, € 1 | = 
on 2 is 4 Ubr: Conce E De 

auf dem Dampier Germania. 3 Hötel zur, Nova, 3 

Von 5 Uhr ab: 17892] „ | Grüne Baumbrücke 1. 8 

Concert in Villa Zedlitz = e 85 ' 2 

— und 371143 

U b n E E n tre E. 22 Weinhandlung. Er 

J. Jung, Reſtaurateur. se | 8 


Reingehaltene Weine. 


— 


Internationale 
Hunde⸗Ausſiellung 
zu Hambur 


am 6., 7., 8., 9, 10. u. 11. Juli 1876. 
Letzter Anmeldungstermin 20. Juni. 


Preiſe von zuſammen 
M. 10,000. 


Heute Mittwoch, den 31. Mai, 
i von 2 Uhr ab: 


ta 
Regelmäßige Fahrten 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz 
und Oderſchlößchen. 
Von 2% bis 4% Uhr: Concert 
uf dem Dampfer Germania. 
9 rauſe & Nagel. 


(57 jeverieit für etatsmäßig 
eld angeſtellte Beamte bei 


M. 8000 bis 


Anmeldungsformulare und nähere 

Bedingungen ſind bei dem S5 

des Comite's, 1 

Advocat Dr. H. M. Burchard I, 
Paulſtraße Nr. 23, 

zu haben. j 122511 


Das Comite. 


— 


7 


n. 17 
Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


De 


— 


— 
— 


— nn un —— Gr De 
— — — — 


ee 


nn 


— een 
— 


* 


— 


. — 


Separat-Schuelßug 
Sängttete ns Berlin 


vom Oberſchleſiſchen Bahnbofe 
mit Anſchluß nach Dresden, Hamburg und Helgoland. 


Am 3. Juni, Nachm. 12 Uhr 30 Min. 


II. Kl. 23,50 Mk., III. Kl. 16 Mk. Programme und Bonbuch 
nebſt Plan gratis. Rückfahrt beliebig einzeln mit Schnellzugen bis 10ten 
: zu c. Auskunft und Billets ug bis 2. Juni Abends ug bei Rudolf 

oſſe in Breslau, Schweidnißerſtraße 31. [7567] Riesel. 


* zum 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft wird der diesjährige 
Jobannis⸗Fürſtenthums⸗Tag am 21. Juni c. eröffnet werden. Zur Ein» 
zahlung der Pfandbriefszinſen, wobei nur bankmäßiges Geld und Zinscou⸗ 
Pons der Schleſiſchen Landſchaft angenommen werden können, find die Tage 
bis zum 23. Juni (am 24. Juni bleibt wegen der ftattfindenden Depo⸗ 
ſital⸗ und Kaſſenreviſion die Kaſſe geſchloſſen), und zur Einlöſung der 
Binscoupons die Tage vom 26. bis 30. Juni, von Vormittags 9 bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr beſtimmt. [1123] 

Breslau, den 13. Mai 1876. 


Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaftsdirectorium. 


Freiherr von Seherr-Thoss. 


Sres lauer Metien-Gefellichaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Die General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbabn zu Breslau hat am 22. April d. J. be: 
ſchloſſen, das Grundcapital der Geſellſchaft um 80,000 Thaler durch Ankauf 
eigener Actien zu ermäßigen und hat ferner den Vorſtand zur Vernichtung 

dieſer Actien ermächtigt. 

Gemäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir 
dies öffentlich bekannt und erſuchen unſere Gläubiger, ſich bei uns zu melden. 
Breslau, den 23. Mai 1876 1760 


; 5] 
Die Direction der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Schleſiſcher Zweigverein a 
des Verbandes deutſcher Müller und Mühlen⸗ 


a Intereſſenten. 

Einladung zur General:Berfammlung _ 
Montag, den 12. Juni c., Vormittags 9 Uhr 
in Schweidnitz im Saale der Braun: Commune am 

Wilhelmsplatz. 
Tagesordnung: “U 

1) Bericht über die Thätigkeit und Entwickelung des Vereins ſeit der letzten 
General⸗Verſammlung. 178891 

2) Rechnungslegung pro 1875/76 und Wahl der Reviſoren. 

3) Neuwahl des Vorſtandes. \ . 

4) Vortrag über die neueſte Waſſergeſetzgebung des Herrn Rechtscandidaten 
Baumert in Lübchen bei Köben. . 

5) Vortrag über die neueſten Erfahrungen und Verbeſſerungen in der 
Mühlentechnik, von dem Vorſitzenden des Hauptverbandes, Herrn J. J. 
van den Wyngärt aus Berlin. 

6) Verſicherungsweſen: 


a. Feuerverſicherung, 
b. Unfallverſicherung. 
Vortrag des Herrn van den Wyngärt über die mit der Magdeburger 
euerverſicherungs⸗Geſellſchaft und der Magdeburger Allgemeinen Ver⸗ 
icherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Verträge und die in den 
Verſicherungs⸗Verbänden erzielten Reſultate. 
7) Demonſtrationen über die verſchiedenen Steinſchärfe⸗Syſteme. 
8) Offene Fragen. ) ß . * 
Nach Schluß der Verſammlung: Gemeinſchaftliches Mittageſſen in dem⸗ 
ſelben Lokale. 5 
Sowobl Mitglieder als alle für die Mühlen⸗Induſtrie ſich Intereſſirende 
haben Zutritt. 
Breslau, im Mai 1876. 
Der Vorſtand. 


CCC õ0õã ðVD . ER RTE? 
Chauſſeebau Verdingung 
in General⸗Eutrepriſe. 


Die Ausführung der Erb: und Bölhungsarbeiten, der Bau der 
wenigen Canäle, die Anfertigung der Steinbahn ꝛc. einſchließlich der 
Lieferung aller Materialien auf der neu zu bauenden Kreis⸗Chauſſee 
zwiſchen Canth und Ohlau, innerhalb des Kreiſes Breslau und zwar 
für folgende Streden: - LE 7895] 

1) von der Canther Privat⸗Chauſſee zu Krieblowitz bis an die Staats⸗ 

Cbauſſee zu Gnichwitz — 2825 laufende Meter lang, veranſchlagt 
auf 52,317 Mk. 19 Pf.; e 

2) von der Staats⸗Chauſſee zu Weigwitz bis put Ohlauer Kreisgrenze 

= 6779,6 laufende Meter lang, veranſchlagt auf 104,354 Mark 


ſollen im Wege der General-Entrepriſe an qualificirte Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. Der Koſtenanſchlag und die Entrepriſe⸗ Bedingungen 
find im königl. Landrathsamte hierſelbſt und bei dem königl. Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor Sutter in Münſterberg einzuſeben, können auch von 
Letzterem gegen Erſtattung der Copialienkoſten bezogen werden. 

Die Offerten find unter Beifügung von 800 Mark für Project 1 
und von 1500 Mark Bietungscaution für Project 2 an den Unterzeich⸗ 
neten portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: l 

„Submiſſion auf die Erd» und Chauſſtrungs⸗ Arbeiten der 
Canth⸗Ohlauer Chauſſee“ f 
bis zu dem 


Montag, den 12. Juni c., Vorm. 11 Uhr 


im lönigl. Landrathsamte hierſelbſt ſtattfindenden Termine einzuſenden. 
In Gegenwart der im Termine etwa erſchienenen Submittenten 
findet die Eröffnung der Offerten ſtatt und werden Nachgebote nicht 
berückſichtigt. BR 

Breslau, den 29. Mai 1876. 


Der Vorſitzende 
der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion, 
Königliche Landrath. 
Graf Harrach. 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 


Die Stelle des erſten Bürgermeisters biefiger Stadt (circa 26,000 Ein: 

wohner) iſt ungeachtet erfolgter Wahl nicht zur Beſetzung gelangt. 
Mit derſelben iſt, einſchließlich der Entſchädigung für die Polizei⸗Anwalts⸗ 

und Standesamts⸗Geſchäfte, ein penſionsfähiges Gehalt von 6000 Mark, fo 
wie freie Wohnung im Rathbauſe im Werthe von 600 Mark, an deren 
Stelle je na Wahl der ſtädtiſchen Behörden eine Wohnungsmieths⸗Entſchä⸗ 
digung in gleicher Höhe treten kann, verbunden. Der Wohnungswerth bes 
züglich die Miet Sentſchädigung iſt nicht penſionsberechtigt. Ä 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte bis zum 18 Juni c. bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, König⸗ 
lichen Bergmeiſter Lobe, einreichen. 11112 

90 1 & den 23. Mai 1876. 


ie Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


niblem Vermögen von 15,000 Mark, 


F ̃ ¹lJ1x — ... Ze ²˙˙‚. ̃ %.. ̃ »nI.!.! Ze Be a a rr 1 


* 


Parasiten, 


als Bandwurm mit Kopf, Spulwürmer, Madenwürmer 
Ascariden), 

entfernt ſofort vollſtändig gefahr⸗ und ſchmerzlos nach neueſter eigener 
Methode (auch brieflich) 


Richard Mohrmann, 


Nossen in Sachsen. 


Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet anzuwenden. 
Gegenüber den in der Neuzeit ſo häufig vorkommenden Charlatanerien, 
wo das Publikum getäuscht und um fein Geld gebracht wird, halte ich 
es für Pflicht, mein Mittel den Herren Aerzten zur Prüfung bei ihren 
Patienten auf das Angelegentlichſte zu empfeblen, da deſſen Anwen⸗ 
dung bereits von vielen namhaften vorurtheilsfreien Aerzten geſchieht. 
Es ſoll hiermit keineswegs die Unfehlbarkeit dieſes Mittels conſtatirt 
werden, doch haben Tauſende, darunter Viele von Aerzten und in 
Kliniken erfolglos behandelte Kranke, Heilung dadurch erlangt, worüber 
die Atteſte einzuſehen ſiad. 17831] 
Meine Broſchüre „Quälgeiſter“ 50 Pfennige. 
Sichere Kennzeichen vorhandener Paraſiten find: 
Der wahrgenommene Abgang nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher 
Glieder und ſonſtiger Würmer. 
Muthmaßliche Kennzeichen find: 

Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ab⸗ 
magerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohn⸗ 
machten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen 

eines Knäuels bis zum Halſe, 7 Zuſammenfließen des Speichels 
im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel 
und öͤſterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, 
1 ene Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen und Menſtruations⸗ 
ſtörungen. 

’ In Breslau zu ſprechen: Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend, den 1., 2. und 3. Juni, im Hotel „Weißes 
Roß, von Vorm. 9 bis 1 Uhr, Nachm. 3 bis 6 Uhr. 
NB. Zahlreiche Atteſte aus Breslau und Schleſien 
ſind einzuſehen. 
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Für Nerwen krankheiten. 


Dr. Rosenthal, 


[ 700) Zimmerstrasse 17. 


Für Bandwurmkranke 


Sprechſt. 11--1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


N 4 * * 
Wichtig! Wichtig! 
Ein Heirathsvermittler, womög⸗ 
lich privater, wird geſucht. 
Gefl. Off. wolle man an die Exped. 
der Bresl. Zeitung innerhalb 10 Tagen 
unter B. F. 57 einſenden. [2254] 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter junger Mann, Hand: 
werksmeiſter, von angenehmem Aeußern 
und ſanftem Gemütb, 24 Jahre alt, 
von Auswärts, aus achtbarer Familie, 
mit Vermögen, wünſcht ſich ſo bald 
als möglich zu verbeirathen. Junge, 
wirtbſchaftl. erzogene Damen von 20 bis 
24 J., mit einem Vermög. von 1000 bis 
1500 Thlr., welche auf dieſe reelle Off. 
reflectiren, wollen gef. ihre Adreſſe nebſt 
Photographie unter Chiff. K. 60 inner⸗ 


Ki Beine und praftifche 

Toilettenſeife!! 
RNoſen⸗, Veilchen -, Honig ⸗, 
Kräuter-, Glycerin - u. Gly⸗ 
eerin⸗Transparentſeife in Rie⸗ 
geln a % u. % Pfd. a Pfd. 1 Mk. 


Mandelſeife 


in Riegeln à Pfd. 1 Mk. u. 75 Pf. 


Cocusſeife 


in Riegeln à Pfd. 75 Pf. 
Engliſche 


Veilchenſeife, 


ſtark und fein im Geruch à St. 
40 u. 60 Pf, per Dtz. 4 u. 6 Mk. 


Grüne Veilchenſeife! 
a Stück 3 75 Pf. 


Omnibus! 


6 St. in 6 verſchieden. Gerüchen, 
RNoſe⸗, Veilchen ⸗, Mandel-, 
Jeldblum⸗, Honig- u. Königs: 


balb 6 Tagen an die Expedition der feife & Carton 1 Ml. 25 Mf. 
Breslauer Zeitung ſenden. Discretion . Desgleichen Savon Univerſel 
Chrenſache. 15740 doppelt jo groß a Carton zu 3 


u. 6 Stück 1 Mk. 25 Pf. und 
2 mt. 50 Pf. 


Feine 5 
ı Glpcerinfeife 
a Stock 25, 50 u. 75 Pf., per 
Dtzd. 2 Mk. 40 Pf., 5 Ml. und 
7 Mk. 50 Pf. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann von angenehmem] 
Aeußern, 29 Jahre alt, evangelifch, | 
Inhaber eines Hotten Colonialwaaren⸗ 
Geſchäſts, ſucht auf dieſem Wege die 
Bekanntſchaft einer Dame mit dispo⸗ 


ni nad ee ae werden] Transparent 

ann, zu machen. Fräuleins oder 7 
kinderloſe Wittwen im Alter bis zu 26 |P Glyeerinſeife! 
Jahren, welche auf dieſes reell ges | feinſte Qualität à St. 10, 15, 


meinte Geſuch eingehen wollen, bes] 20, 25 u. 50 Pf., 


per Dtz. 2 Mk., 
u. 4 Mk. 


Deich ihre dure out: — — 2 Mk. 50 Pf. 
arlegung der erbältniſſe unter 3 38 
AB 8968 am 8 Nun an bie Familienſeife! 


Expedition der Bresl. Zig. gelangen 

zu laſſen. [5731] 
Discretion auf Mannesebre. 
Agenten bleiben unberückſichtigt. 


Für eine in vollem Betriebe befind⸗ 
liche Papferfabrik wird ein [7894 


eilnehmer 
mit 30,000 Mark geſucht. Reflectan⸗ 
ten mögen Adr. bei Herren Haaſen ⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin SW., sub 
Chiffre D. J. 975 niederlegen. 


Ein Geraer Wollwaaren⸗ 
Manufacturgeſchäft duc. 


für den bieſigen Plaß u. die Provinz 


einen Agenten, 


Offerten mit Referenzen u. näheren 
Angaben unter L. R. 272 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Gera. [7823] 


ſich beſonders für Fremdenzimmer 

eignend, in 6 verſchiedenen Far⸗ 

ben und Gerüchen, im Carton 

à 1 u. 1% Dt. 1 Mk. 75 Pf. 
und 2 Mk. 50 Pf. 


Erdbeerſeife! 


a Stück 25 und 50 Pf., per Dtz. 
2 Mt. 50 Pf. u. 5 Mk. 
Veilchen, Reſeda⸗, Nofen-, 
Orange -, Magnolia, Jasmin ⸗ 
Esbouquetſeife à Stück 50 und 
75 Pf., per Dtz. 5 Mk. 50 Pf. 
und 8 Mk. 


Cold⸗Cremeſeife 


a St. 50 u. 75 Pf., per Dip. 
5 Mk. 50 P. a 8 M. 


Echte Windforfeife, 
echte franzöſiſche Seifen 
in großer Auswahl. 
Jokey ⸗Club⸗ u. Maiblumen : 
feife & St. 50 Pf., im Carton 
zu 3 und 6 St. 1 Mk. 25 Pf. 

und 2 Mk. 


Ein Kaufmann, verheirathet, 
Beſitzer eines anſtänd. Geſchäfts 


50 Pf. 
(Spec. u. Delic.), dem aber im⸗ Silberputzſeife a St. 25 Pf. 
merhin noch Zeit übrig bleibt, 7, Mediein che Seifen: * 
möchte gern einige gute Commiſſ.⸗ Schwefelfeife, 
Artikel übernehmen reſp. einen Theerſeife, 
Nebenverdienſt haben u. erſucht Borarjeife, 
um güt. Off., welche u. Q. 3366 Lilioneſenſeife, 
an d. Annonc.⸗Exp. v. Rudolf Carbolſeife, 
Moſſe, Breslau, zu richt. find. Tanninſeife, 
odſeife, 
Ein Beamter mittleren Ranges, dem enerel-Gamphorfeife 
8 * 1255 iu Vene de empfieblt (7884] 
ortbildung fehlt, ſu a gegen 
Sicherſtellung auf zwei Be die R. Hausfelder, 
Summe von 300 Mark. Zinſen nach Parfumeur, 
Uebereinkunft. 12244] chweidnitzerſtraße 28, dem 


S 
Stadt⸗Theater ſchrägüber. 


Adreſſen sub Nr. 53 an die Exped. 
der Bresl. Zig. 


En gros. En detail. 
Reichhaltigſte Auswahl 


Seidenband, Weißwaaren 


und Confection, 


ſowie 
4 1 18 BE 
E ſämmtliche Nouveautés E 
für Putzſach u. Kleidergarnirung. 
Kann & Brann. 


Junkernſtraße 10. 
En detail, 


En gros. 


Sonnen- und Regenſchirm-Fabrik 


bon [7902] 
Franz Nitschke, Breslau, 
Hauptgeſchäft: Ming —— 33, Grüne⸗Nöhrſeite, 
$ „Ede intermarkt, 
Filiale: Schweidnitzerſtr. 51, Ecke Junkernſtr., 
‚ empfteblt hiermit ganz ergebenſt ihr ſortirtes Lager 
von einfachen und eleganten Schirmen einer geneigten Beachtung. 


Horte & Go., Teppich ⸗Fabrik, 2 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Tep — a äufer, Helfer u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf. u. 9 erbedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


En Nen! 


Comodſchuhe mit Schloß für Herren, beſonders 
für die Saiſon geeignet, & Paar 4 bis 4½ Thlr., 
empfiehlt nebſt den groben Lager von Herren-, 
Damen- und Kinder Stiefeletten [7724] 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 
Ohlauerſtraße 79, 
gegenüber dem „Weißen Adler“. 


Für den Sommer empfehlen wir als ganz beſonders die beliebte Merino 
finiſch Geſundheitsjacke und Hofe und leiten Garantie für nicht einlaufen 
in der Wäſche. Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichaſſortirtes Special⸗Lager 
von Strumpfwaaren zu feſten Fabrikspreiſen. 5730 

Strumpf-Fabrit Gebrüder Loewy, 
Chemnitz Filiale Breslau, Ring 17, Becherſeite. En gros & en dötail. 
Tricot⸗Handſchuhe mit Stulpen 60 Pf. bis 1 M. 50 Pf. 


Hypothekari che. Darlehne 


auf Dominien und Nuſtical⸗ en in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die . Lebens ⸗Verſiche · 

rungs⸗-Geſellſchaft „Concordia“ in In. [5430] 
esfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


2 
General Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Waſſerheilanſtalt in Bad 


(vormals Martiny 
bereits eröffnet und in Betrieb. 


Dr. med. H. Hesse. 
Königsdorff-Jastrzemb. 


11860] 


Liebenstein 


Bahnſtationen Natibor, Nybnik, je 
Soolbäder, Oberſchleſiſche Bahn, U > Pag 
Sool - Wan k. k. Ferdinands Nordbahn. Molken und 
Douche töffnet am 15. Mai. alle Arten 
ampf. Aerzte: Dr. Meller, Dr. Faupel. — 
bäder. Concentrirte Sbole, Brunnen. 


Brunnen (diesjähriger Füllung) 
ns vorräthig. 22 
Näheres: Bade⸗Inſpection. 2197 


Eröffnung des Curhauſes 
in Tate Zafıgemb 


am 1. Juni. [2198] . Treumann. 


Fischer’s Hotel zur Herrmanushur 
in Polen bei Naß Böhmen, 3 


vis-a-vis dem Schlangenbade, in der nächſten Nähe der Stein., Stefans⸗ und 
Neubäder, Reſtauration im Haufe, feine Küche, comfortable Zimmer, billigſte 
Preiſe. 74181 E. Fiseher, Beſitzer. 


Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir den dies⸗ 
jährigen Maſchinenmarkt mit orten 


Schrootmühlen 


neueſter Conſtruction und bis jetzt nicht erreichter Leiſtungsfähig⸗ 
keit beſuchen werden. 122171 
Ferner haben wir unſere 


Breitdreſchmaſchine für 4 Pferde 


und eine kleinere Sorte „ 2 „ 8 
mit eigen conſtruirtem Schüttelzeug verſeben und dadurch die⸗ 
ſelben erheblich verbeſſert. 

Außerdem empfehlen wir: Pflüge, Häckſel⸗Maſchinen, 
Pumpen c. 


Tſchirndorf, im Mai 1876. 


Gebr. Gloeckner. 


| 
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| 
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Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
r de a ae 60 
f Albrecht Zieſchs 

Und als deren Inhaber der Kaufmann 
Albrecht Zieſche bier heute eingetra⸗ 
| en 6. Mai 1876 
reslau, den 26. Mai . 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 1 2 
In unſer Firmen⸗Regiſte Nr. 
4312 die Firma [483] 
M. Broß Ei 
und als deren Inhaberin die berehe⸗ 
chte Kaufmann Martha Broſt, ge⸗ 
orene Tiſcher, hier heute eingetragen 


worden. : 
Breslau, den 26. Mai 1876, 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3763 das Erlöſchen der Firma 


. 0 
bier heute eingetragen worden. [484] 
Breslau, den 26. Mai 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
Abtheilung I. 
Glatz, den 28. Mai 1878: - 
Ueber das Vermögen des Be 
eſitzers a [1176] 
Curt Nohland 
u Mittelſteine iſt der kaufmänniſche 
Seen eröffiet u der Tag der 
ſahlungseinſtellun 2 * 
: März 1876 


= au eg 

eſtgeſetzt worden. 

Erb, einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Königliche Rechts⸗An⸗ 
wall Wittig in Glatz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
| auf Sonnabend, 

den 10. Juni 1876, Vor 

| mittags 10 Uhr, 
dor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
dichts⸗Rath Felſcher, im Zimmer 

r. 15 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 

Beibehaltung des einſtweiligen Ver⸗ 

walters reſp. eines anderen Verwal⸗ 


Nähis an denſelben zu verabfolgen 


cursmaſſe abzulie⸗ 
haber und andere mit 


in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 1 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Koncurs « Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 30. Juni 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ämmtlichen innerhalb der 
| Friſt angemeldeten Forde⸗ 
tungen, ſowie nach Befinden he Be: 
ung ned definitiven Verwaltungs: 
Perſon 
. 15. Juli 1876, 
ormittags 9 Uhr, 


richts⸗Ralh Felſcher im Zimmer 
Nr. 15 des Gerichts⸗Gebaudes zu er⸗ 


einen. e 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
ber den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
teicht, bat eine Abſchrift derſelben und 
ih en beizufügen. 

ger, welcher nicht in 


Bekanntmachung. 


9. Juni c., 


182, 136, 151 bieſigen Nrviere® circa 


ol}, 
Scheit u. Aſtbolz, 
u. Fichten⸗Stan⸗ 
genreiſer 
e der Licitation gegen ſofortige 
ezahlung verkauft. 1 
Rogelwig, den 29. Mai 1876. 
Der Königl. Oberförſter. 
Kirchner. 


500 RM. „ 
600 


7 1 


im 
— 


dor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 


3, 25, 40, 56, 


500 Stuck Kiefern: u. Fichten⸗Bau⸗ 2. 


W W. 
zu 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind: 
1. eingetragen: A 
a. Nr. 1476 die Firma 
Theodor Nitſchke 


Nothwendiger Verkauf. 
Am 4. September 1876 


ſollen folgende Realitäten, deren ein⸗ 
ne Eigenthümer der Dr. phil. 


zu Kattowitz und als deren lin iſt, 


Subaber der Kaufmann Theo: 
dor Nitſchke daſelbſt, 
. Nr. 1477 die Firma 
A. P. Korus 
zu Eintrachtshütte und als 
deren Juhaber der Kaufmann 
Alois Paul Korus daſelbſt, 
e. Nr. 1478 die Firma 
Cigarren und Tabakfabrik 
N. Fuchs 
zu Beuthen OS. und als 
deren Inhaber die Frau No: 
ſalie Fuchs, verehelichte Kauf⸗ 
mann Emanuel Fuchs, geb. 
Jany, zu Beuthen OS.; 
II. gelöſcht worden: 
Ni. 1391 die Firma 
B. Block 
zu Kattowitz. 
III. In unſer Procuren-⸗Regiſter iſt 
Nr. 137 die Procura des Ema⸗ 
nuel Fuchs zu Beuthen OS. 
als Procuriſt der vorſtehend sub 
Ic genannten Sirma 
Eigarren: und Tabakfabrik 
juchs 


Fu 
eingetragen worden. [1120] 
Beuthen OS., den 24. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Gutsheſitzer 
Johanna Strien zu Deutſch⸗Steine 
gehörige Hausgrundſtück Nr. 166 Creuz⸗ 
2 75 ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 14. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 4 hierſelbſt, ver⸗ 
kauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
210 Mark 14 Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. j 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. \ 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 11211 
am 16. September 1876, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. f 
Crenzburg, den 18. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut bei Nr. 229 die Firma 
A. Kertſcher 
gelöſcht und in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 26 die offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft 5 
A. Kertſcher, 
als Sitz der Geſellſchaft: 
Frankenſtein mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in b 


g Goh. 
und in Colonne 4 Folgendes einge⸗ 


tragen worden: 
Die Geſellſchafter find: die Witwe 
Kertſcher, Maria, geb. Stephan, 
in Frankenſtein und die 7 Geſchwiſter 
Elife, Auguſt, Helena, Marga- 
retha, Meta, Friedrich u. Martha 
Kertſcher in Frankenſtein. 
Die Geſellſchaft hat am 19. Januar 
1876 begonnen. 1122 
Die Beſugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten ſteht nur der Wittwe 
Maria Kertſcher, geb. Stephan, zu. 
Frankenſtein, den 16. Mai 1876, 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. 1. Abth. 


Belanntmachung. 
Die Chauſſeezoll⸗Hebeſtelle zu 
Stampen mit 14 meiliger Hebebefug⸗ 


u niß, ſoll im Wege des Meiſtgebotes und 


war für die Zeit vom 1. Juli 1876 
bis 1. Juli 1879 verpachtet werden. 
Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
Termin auf N 
Montag. den 19. Juni c., 
> e 10 Uhr, 
a an des Unterzeichneten an⸗ 
N Pachibewerber werden hiermit mit 
em Bemerken eingeladen, daß jeder 
teten e e 0 0 Ban 
tark zu erlegen hat und Pacht⸗ 
und Keitationsbebingungen vor dem 


Termine im vorged in: 
gereden werden Venen 5 B20 


els, den 24. Mai 1876. ; 
Namens des Kreisausſchuſſes 
8 Be Oels. 
er Königliche Landrath. 
J. V.: Graf Kespoth 


A. die im Frauſtädter Kreiſe belegene 

adliche Mittergutsberrſchaft Liſſa, 
welche als Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden 
flächen 2448 Hectaren 71 Aren 
80 Qu.⸗Meter mit einem Grund⸗ 
ſteuerreinertrage bon 8480,16 Tha⸗ 
lern, außerdem an ertragsloſen 
Liegenſchaften 41 Hectaren 50 Aren 
80 Qu.⸗Meter reſp. 1 Hectar 
3 Aren 20 Qu.⸗Meter und an 
Hofräumen 16 Hectaren 34 Aren 
50 Qu⸗Meter enthält, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem jährlichen 
Nutzungswerthe von zuſammen 
1464 Mark veranlagt iſt; 

die in und bei der Stadt Liſſa 
belegenen Grundſtücke: ö 

a. Liſſa Nr. 188, umfaſſend 23 Aren 
und zur Gebäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerth 
von 105 Mark veranlagt; 

„ Liſſa Nr. 1070 zur Grundſteuer 
mit Flächeninhalt von 15 Aren 
30 Qu.⸗Metern und einem Nein: 
ertrage von 1,87 Thalern ver⸗ 


onlagt; 

. Liſſa Nr. 1072 zur Grundſteuer 
mit Flächeninhalt von 32 Aren 
20 Qu.⸗Metern und einem Reine 
ertrage von 4,54 Thalern ver: 


anlagt; 
lie Zwangsvollſtreckung an der 
erichtsſtelle hier (Zimmer Nr. 15) in 
nothwendiger Subhaſtation verſteigert 
werden, und zwar: 5 
ad A. um 10 Uhr Vormittags, 
ad B. um 4 Uhr Nachmittags. 
Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, ſonſtige die Grundſtücke be⸗ 


8 


S 


treffende Nachweiſungen und etwaige 


beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthums 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
ge Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden tee 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages ſoll im Termin 
am 7. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Life, den 29. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das im Frauſtädter Kreiſe belegene 
adelige Riſtergut Laube, in deſſen 


Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer“ 


Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
1392 Hectaren 88 Aren 80 Quadrat⸗ 
meter enthält und zur Grundſteuer 
mit 6221,37 Thaler Reinertrag, zur 
Gebäudeſteuer mit 783 Mark und 177 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, 
ſoll Zwecks Zwangsvollſtreckung 
am 5. September 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer 
Nr. 15, in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
en Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch Wee e aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu on 
aben, werden aufg eder dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5 5 

Das Urtheil über die Srtbeilung des. 
Zuſchlages ſoll im Termin 855] 

am 7. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 11. April 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt unter 
Nr. 289 die Firma Th. Laqueur und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Laqueuer zu Landeshut 
heut eingetragen worden. 7899] 

Landesbut, den 24. Mai 1876. 


hd 9 ar a 
e AB... 
Möbel! 
Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 


billigen Preiſen empfiehlt [6859] 


Siegfried Brieger, 


Kupferfi 5 
ern 24. 


24.1 


ethel Henry Strousberg zu Ber⸗ 
642 


NR; 


| _Sußmiffion. 


Die Ausführung der Schieferdecker⸗ 
Arbeiten inel. Materiallieferung 
für das neue Schulgebäude zu Katto⸗ 
witz, veranſchlagt zu 3300 Mark, ſoll 
per Suhmiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen lönnen gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen wer⸗ 
den. Offerten ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift berſehen bis 
Sonnabend, den 10. Juni, Vor; 


mittags 10 Uhr, auf dem ien His 


Baubureau einzureichen. 1 
Kattowitz, den 28. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 


Offener Poſten. 


Die Stelle des Polizei- u. Stan- |} 


des⸗Amts⸗Secretärs hierſelbſt iſt in 
Folge anderweiter Verwendung des 
jetzigen Beamten alsbald zu beſetzen. 


Das Gehalt beträgt 1 0 1200 M.] we 


und ſteigt bis 1500 Die Anſtel⸗ 

lung erfolgt zunächſt auf Probe. 

Qualificirte, insbeſondere Civilverſor⸗ 

gungsberechtigte Bewerber wollen ſich 

unter Einreichung ihrer Atteſte und 

ihres Lebenslaufs bis zum 15. 1 c. 
1 


melden. 14] 
Leobſchütz, den 24. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 


Submiſſton. 


Für den Bau des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
thurmes bierſelbſt, ſollen folgende Lie: 
ferungen in 2 Looſen in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 

I. Loos: Lieferung u. Montage einer 
completten Zwillings⸗Dampfma⸗ 
ſchine inel. Saugerohrleitung. 

II. Loos: 1) Ein ſchmiedeeiſernes 
Hochreſervoir für 550 Kubikmeter 
Waſſer incl. den zugehörenden 
Rohrleitungen. 

2) Eine gußeiſerne Wendeltreppe. 
3) Eine ſchmiedeeiſerne Dachcon⸗ 
ſtruction. 

Bedingungen und Pläne find bei 

Herrn Stadtrath Lange hierſelbſt ein⸗ 

zuſehen oder werden event. gegen Er: 

ſtattung der Copialien an Reflectanten 

eingeſandt. 7688 
Submittenten haben bis zum 20. 

Juni er. ihre Offerten und Zeichnungen 

verſiegelt mit bezüglicher Aufſchrift ein⸗ 

zuſenden. 

Brieg, den 25. Mai 1876. 

Die Waſſerwerks⸗ Deputation. 


Große 
Teppich⸗Auction. 


Für Nechnung einer bedeutenden 

Teppich Fabrik werde ich Freitag, 
ben 2. Juni Vormittags von 10 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, in 
meinem Auctionsgelaß, Ohlauerſtraße 
Nr. 65, 1. Etage, 
180 Stück neue Saal-, Stuben ⸗, 
Sopha⸗ und Bett» Teppiche, 
Läuferzeuge in echt Brüſſel, 
Tapeſtry und Plüſch, 

SER” vereinzelt RE 
meiftbietend gegen ſofortige 
zahlung verſteigern. 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſ. 


G. Häausfelder. 
Geſchlechtskrankheiten, 


REN, weißen Fluß, Pol- 

lutionen, Hautausſchläge heilt 

gang in kürzeſter Zeit ohne 
ueckſilber. 7018] 
Autzwärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenftraße Nr. 
ſind redit⸗ An 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 1 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß Vollmachten. 
e für Meiſter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poft- 
Deelarationen. 
ucker⸗Aus fuhr⸗Declarationen. 
Kue u. Fuhrmannsfracht⸗ 
briefe. 


Baar⸗ 
7687 


PP.. 
Glrundſtücke und 


elt (7888 
tmann, 
Galiſch Hotel. 


Visitenkarten 
empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 


gr. 
und 1 Thlr., 7361] 
Monogramme 
und appen 
auf Briefbogen und Couverts 
per 100 Stück 1 Tolr. u. 17 Thlr.: 


N. Raschkow jr., 


arl 
Tauenzien⸗Platz, 


Schweidnitzerſtraße Mr. 51, Ecke.] Arndt, Kupferſchmiedeſtr. 3. 


Dre 


„ den A. Juni, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 


roßen Transport von den ſchon bekannten Retz⸗ 


rücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 

auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7 

zum Verkauf ausſtellen. 15733] 

W. Hamann, Viehlieferant. 


Wer 


Nr 


und elegante schmiedeeiserne, Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-a-vis Riegner's Hötel, 

N dto. Bahnhofstrasse 22 (Cocomotive). 

N Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 

4 Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Co. in Wien. 

4 Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelseibstgurters gratis und franco. [5429 


TCC N SEE ISTSEERRETEE To las ii 


h Einfache 


E Age 


A 


Gewächshäuser, 


Slas⸗Salons und Fenſter von EEE En 
Schmiedeeiſen, 45 N 
15 prämiirt 17140 fg 8 
mit der goldenen Medaille 7; 
5 Be, (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, N 
— empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Mattbiasſraße 28 a. 


G 


Marshall Som & Co. 
Locomobilen und Dampfdreschmaschinen, 


von denen bereits über 350 Satz in Schlesien, Posen ete. 
zur allgemeinen Zufriedenheit arbeiten. 


Smyth & Sons Drillmaschinen und Düngerstreuer, 
Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen on 


Adriance Platt & Co., mit 2 grossen Fahrrädern, 


Samuelsons Omnium Royal Getreidemähmaschinen 


mit einem grossen Fahrrade, sowie Mahl- und Schrest=- 
mühlen, Kinferquetschen, ®elkuchenbrecher, 
Siedemasechinen, Heuwender und Nachrechen, 
Rübenmusmaschinen, Pferdehncken, Getreide- 
Sortirmeechinen ete. aus den besten englischen 
Fabriken empfehle sämmtlich von meinem ‚Lager hier unter 
Garantie der Güte. [7409 
Reparaturen führe prompt aus und halte alle nöthigen 
Reservetheile stets vorräthig. Cataloge und Preisauf- 
gaben sende gratis und franeo. 


General-Agent H. Humbert, Breslau, 


Moritzstrasse, Villa „Frisia“. 
Dum diesſührigen Maſchinenmarkle 1. Breslau selle | 
ic unter Anderem aus: Kartoffel⸗Lege⸗Maſchine, 
Graf Münſter's Patent; ferner eine Maſchine zum 


Ausdreſchen der auf dem Felde ſtehenden reifen Lupine 


Münſter; [7808] 


Büsscher & Hoffmann, 


Neustadt E/ W., Halle a. S., Mariaschein in Böhmen, 
Filiale Breslau, Teichstr. 31, A. Neumann, 


die älteste aller Dachpappen-Fabriken, empfiehlt: 
Dachpappen Asphaltplatten 


: zur Gewölbe- Abdeckung von 
7 7 8 4705 feusrefaheren Brücken, Tunnels, Kellereien, 
edachungen. 
U 


wie zur Isolirung von Mauern, 
Holzcement, Asphalt, Dachlack, Decknägel eto. — Eindeckungen 


nach bewährter Methode unter langjähriger Garantie. 


— 


Möbel in Mah 


Kirſchbaum und Erlen, ſowie eine Aus 
wahl Spiegel, Sophas . 5. ad 


2 2 
Zen 2 
1:38: Kleiderſtoffe, 
i 25 8555| arfe Auswahl in Reiten bis 
li rer: 30 El., auffallend billig. Glace: 
u N = 2 2 8 bandſchuhe wieder vorräthig. 
r ER: [5744] Maliseher, 
. 2 3 =’: » I Graupenftraße 19, 1 Tr., links. 
a 
r 5 
A M 2 D mm a 8 \ 
r Damaſt⸗Tiſchtücher 
e mit kleinen Mangelſchaden empfiebit 
V. Singer, pat, Erfinder? . & 25 — 4 u enorm billigen Preiſen [5 36] 
dan. E re 5 ARE Benj. Salomonski, 
N 


= 


7 euſcheſtraße 2. d 
gon h in großes eiſernes gelt 

8. roßes eiſern it 
t bill | E Dach und Aalen e an 
verkaufen. Näh. auf Keebichsböbe. 


* ER; r NN 
7 


EN. 


%% ˙˙⁰ HALB ⁵̃ EEE LT AR ᷣ . ] 1 DT eee Net 5 * 
oo gen \ ene eee 1 160 Geſucht 01. Kaufmänniſchem Handl.⸗Perſonal! 
: Ein Nittergut, Euche eine [7809] Dampf -K ffee wind für ein e een nen Ein . ets Stellungen nach — 
Niederſchleſien, 10 M. v. Bahnſtation, otheke kräfti 12 aus achtbarer Familie eine Stelle b. tü ch ti 3 7 ch id Kattowiß OS. D. G ann. 
unmittelbar an Chaufjee, 800 Morgen v zung „un DEE > | Kindern oder zur Stütze der Hausfrau. Uchtiger Zuſchneider ler Brauchen empfiehlt 
mit ca. 12,000 Amt. Med.⸗Umſ. a 1,40 M., empfehlen Dieſes kann fertig Weiß⸗ und Ma⸗ wird für ein feines Herren⸗Gar⸗ Kellner den das Vereins bureau 


deroben⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 


ſchinennähen und iſt auch im Schnei⸗ 
vinzialſtadt bei hohem 


und gutem Hypothekenſtande 
dern nicht unerfahren. Gute Behand⸗ 


u kaufen. 


u Alles neue Gebäude, complettes 
2 npentarium, iſt ſofort für 105,000 


dir. zu verkaufen. Offerten erbeten ſchleſiſcher Gaſtwirthe Alibüßerſtr. 


14, 
Frau 15732 


Gebr. Hec 


Gehalt 
12228 


unter F. R. 58 an die Expedition der lung Hauptſache. Antritt zum 1. Juli. geſucht. 2 er. 
Breslauer Zeitung 2258] Offerten sub M. 3362 nimmt Ohlauerstrasse 3 Gef. Offerten erbeten unter J. S. an Offerten sub O. S. 49 an die — 
Rudolf Moſſe, Breslau, ent: ee Kudolf Moſſe in Jena. Exped. der Bresl. Zig. Haus hälter. 


Das zur Majoratsherrſchaft Wrö⸗ 


gegen. Ein erſter tücht ener und nüchterner 


blewo, Kreis Samter, gehörende 


Rittergut Pakawie 


von 360 Hect. oder 1411 Morgen, 
worunter ſich 97 Morgen Wieſen be⸗ 
finden, ſoll vom 1. Jull d. J. ab auf 
12—15 Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Näbere Auskunft ertbeilt 
Rechts⸗Anwalt v. Jazdzewaki, 
Poſen, Kanonenplatz Nr. 7. [2261] 


Ein Vorwerk 


in Mittel⸗Schleſ. iſt, 25 Thlr. der Mrg., 
ſchleunigſt zu verkaufen. Davon find: 
½ Wieſen mit durchſchnittlich 8 bis 
10 Ctr. gutem, ſüßen Heu pro Morg., 
½ Acker, kleefähig, u. % Forſtland, 
feuchter, milder Sand. Offert. unter 
D. 3354 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine 
Wirthſchaft, 
50 Morgen Land, im Kreiſe Militſch, 


ganz in Näße der Stadt Praus⸗ 
nitz, iſt mit ſämmtlichem todten und 


Meine zu Bad Landeck 


befindl. Beſitzung, genannt 
„zum Aesculap“, bin ich 
Willens preism. zu verk. 


65745) N. Stern, Ohlau. 
Borsigwerk 
Oberſchleſien. 


Die zu obigem Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke gehörige, an Chauſſee und in 


der Nähe der Eiſenbahn gelegene 


Hotel⸗Anlage mit drei Neftaura- 
tionen und einer vierten auf dem 
Fabrikplatze, mit Fremdenzimmern, 
Tanzſaal, Wohnung für den Wirth, 
mit Kellern, Wirthſchaftsräumen, Eis: 
keller, Pierdeſtall, mit Telegraphen⸗ 
und Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung und 
ferner mit einem Geſellſchaftspark, 
enthaltend Kegelbahnen, Colonnaden 
und Tanzpavillon, iſt vom 1. October 


Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl 
offeritt 5712] 


Max Bartsch, 


Albrechtsſtraße 30. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate: 

Stearin in Blöcken und gepulvert, 
div. hochfeine u. geringere Stearin⸗, 
Tafel- u. Kronenkerzen, Altarlichte 
u. Nachtlichte, harte u. weiche Sei⸗ 
fen, medieiniſche u. Toilettefeifen, 
Glyeerin⸗ und Salicyl⸗ Präparate, 
diverſe Toiletteartikel ꝛc. ꝛc. laut 
Preiscourant zu den billigſten Preiſen 
bei umgehender u. reellſter Bedienung. 

Pommerensdorfer Seifen ⸗ 
u. Chemicalien⸗Fabrik, Stettin 


Für Deſtillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkohle ift 


nur zu haben bei 
II. Aufrichtig jr. 


716 Neeuſcheſtr. 22. 


Giftfreies, ſicher wirkendes Vertil⸗ 


Ein junges, anſt, gebild. Mädchen 
aus achtbarer Familie ſucht baldige 
Stellung als Verkäuferin in einem 
ef, 15706] 
Gefl. Off. werden unter R. 51 an 
die Exp. der Breslauer Ztg. erbeten. 


ine tüchtige Wirthſchafterin vom 

Lande, 9 Jahre in derſelben Stel⸗ 
lung, gebildet und beſcheiden, 30 Jahre 
alt, wünſcht vom 1. Juli ab ähnliche 
Stellung in der Stadt oder auf dem 
Lande. Gef. Adr. unter E. G. 100 
poſtlagernd Poln.⸗Wartenberg. [5715] 


Ein feines 12237] 


Stubenmädchen, 
welches die Wäſche verſteht, im 
Plätten geübt iſt, gut nähen 
und etwas ſchneidern kann, 
wird zum 1. Juli c. geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen 
an das gräfliche Rentamt in 
Schlawa zu adreſſiren. 


Zwei tuͤchtige [2258] 


Korbmachergehilfen 
können ſich zum ſofortigen Antritt, bei 
lohnender, ausdauernder Arbeit mel⸗ 
den bei 8 

Emanuel Böniſch 
in Zaborze, Col. C. Nr. 46, 
Hausbeſitzer und Korbmachermeiſter. 


Ein Uhrmachergehilfe, 
moſ. Glaubens, welcher dor kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht ſofort 
oder per 1. Juli c. dauerndes Enga⸗ 
gement. Off. werd. unter 8. W. 50 
poſtl. Myslowitz OS. erbeten, [5700] 


Gärtnerpoften. 

Ein in den verſchiedenen 
Zweigen der Gärtnerei erfah⸗ 
rener und ſelbſtthätiger ver⸗ 
heiratheter Gärtner wird für 
den hieſigen, am 1. Juli c. neu 
zu beſetzenden Poſten geſucht, 


Ratt an das gräflich von Ferne- 


Hotel⸗Haus hälter, ſowie ein zweiter, 
der mit dem Fabren Beſcheid weiß, 
findet zum 1. Juni Stellung bei 


f 


W. Speer, Hotelbeſitzer, 
Beuthen OS. 


inen Lehrling 


e ich für meine Mode⸗Waaren⸗ 


[2248] 


uch 


und Bandhandlung bei freier Station 


3 


um ſofortigen Antritt. 2247 
Oppeln, im Mai 1876. N 
F. Noſentbal. 


Vermiethungen und 
Slithsgefuhr, 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ohlau⸗ ufer 22 


iſt eine große und eine mittlere ele⸗ 
gante Wohnung mit allem Comfort, 


auch Garten, ſofort oder 


ohanni zu 


vermiethen. Näheres dase parterre. 


Roßmarkt 14, Schloßſtr.⸗Ecke ein 


möbl. Zimmer, ſep. C., 2. Stockz. derm. 


d. J. ab unter Uebernahme des vor⸗ ; i 
Dei 5000 Thale en a handenen Inventars anderweitig zuf 7. Ahungs Mittel Epen e. ra und wollen ſolche Bewerber Ein großer Laden 
2 N | verpachten. Auf portofreie Anfragen Littr. A. Tineol gegen Schwaben, f 9 5 erigen i 56 
Uebereinkommen. Lon de er . Borſig chen Berg, gen Wanzen. borzügl. Zeugniſſen u. Empfehlungen, welche über ihre bisherigen und eine Mohnung, tuben und 
Näheres beim Beſitzer Landwirth Hütten Berwaltun a Dorf — wer. Littr. B. Tine Pulver, nur ſucht dauernde Stellung gleich welche Leiſtungen ſich genügend aus Beigelaß, per J. Juli zu bermicthen 
Fröhlich in Gürkwitz bei Prausnitz. nt ee er ER. egen Motten. Branche. Offert. sub B. B. 100 werden uweiſen vermögen, ihre Zeug ⸗ Antonienftr. 33. Naberes bei W. 
— den qualificirten, ſoliden und 1 Littr. C. us neol. Pillen gegen durch d. Central⸗Annoncen⸗Bureau zu 8 be 1 B Eckhardt, Albrechtsſtr. 37. [5737] 
ot el erk auf banden agen eth un de » Mäufe. in Breslau, Garlöftraße 1, erbeten. niſſe unter Angabe ihrer — peweitiusptag Ob, 1. Er. 3 Sm⸗ 
27. Veſichtigung der Anlage nach voran- Litir. PD. Wineol-Billen gegen Ein wehte 1226 f. |Tonlichen Berpältnifie einfenden Mä ben, Gabinei, Rüde ze in verm. 
1 


t 6— 7000 Thlr. 


egangener Meldung bei obiger Ver⸗ 
gegang 8 912155 


waltung erfolgen. 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 


en. 
Für Kammerjäger und 8 mont'ſche Rentamt in Schlawa 


käufer Rabatt. 


Reuſchepraßze Nr. 52 iſt eine Mods 


nung im 4. Stock, beſtehend aus 


Anzahlun iſt ein Hotel mit 2 Echt, d. b. in der von mir erfun ⸗ in meinem in Schleſien. 12220] [einer 2fenfterigen Vorderſtube und 2 
f Be a 5 Modewaaren⸗Geſchäſt per | ——— — | einfenfteri j 

tliche ventar und guter Ga r I au n d „ w I 2 R 5 gen Hinterſtuben und Küche 
ſämmtlichem In 8 fe 3 e, Hier ı Öufommenfchung ie ich ſolche Gärtnergehilfenſtelle. mit Waſſerleitung, zu dermieiben. 


Kundſchaft in einer Kreis ⸗Stadt im 
Rieſen ebirge, ſofort zu ver 


kaufen. Offerten sub H. 21230 be⸗ 
fördert die Annonc.⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Das in Reichenbach am Ringe ge 
legene maſſive Wohnhaus Nr. 147, 
in welchem ſich längere Zeit ein 
Waarengeſchäft, verbunden mit Bier⸗ 
und Wein⸗Ausſchank befindet, und 


welches einen Miethsertrag von Rm. „welche mit noch nicht Apotheker und kleineren rentablen Fabrikatjons⸗ r ei far 2 us 5 it Bei⸗ 
1500 bringt, it au berlauten. A cn f E. Stoermer, “ Genter, glg alt mit Rapiiahiniare be Für ein Berliner Bank⸗ 24, Dinmum Sale . Di 
a, NE Steinkohlentheer, bude Cane me 51. f "oh Ofen mern enge U. Getreide⸗Geſchäft werden e am eee Deen 
5 \ 9 5 54. Gefl. r x k 2 5 uch iſt ein einzelne odenzimmer- 
geborene Teichelmann in Brieg. Steinkohlenpech, — Franzöſiſche Safenkaninden, | Chifire u. 3372 an Nud. Moſſe zum ſofortigen Eintritt ein daſelbſt zu vergeben. Näheres zu er⸗ 
. 2 een und 8 die r aller bis jegt eriftis in Breslau erbeten. Lehrlin Ind ein Volontair fragen Zimmerſtr. 5 eine Treppe. 
In ſchönſter Gebirgs⸗ achpappen-Näge d th irt und ver⸗ 25 ft ei ide 
gegen» Seen (Reisen), f HOlz-Cement, Deckpapter, MI jene nad Sen enierieten Begensen J ſen O. We n ere e de 


an der Eiſenbahn gelegen, iſt ein 
ſeit Jahren beſtehendes, 9907) 
haft betriebenes [7807 


Leinwand⸗ 


ore, Grabgitter zc. von Schmiede: 
empfiehlt in geſchmackvoller 
ichnung das Special⸗Geſchäft von 
283] M. G 


e 
% G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Dachpappen 


(Bütten-Tafel-Handpappen 
eigener Fabrik, sowie Rollen- 


eiſen 


Papp- und Holzcement- 


Bedachungen 
in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu soliden Preisen. 


„1867 berſtelle, find die Tineol⸗ 
räparate nur, wenn mit meiner 
amensunterſchrift verſehen. 

Zugleich warne ich vor Ankauf jener 
Nachahmungen, die mit meinem 
„Tineol“ nur den Namen gemein 
baben, thatſächlich aber heftiges, den 
Menſchen ſchädliches Gift oder nur 
Inſeetenpulver enthalten. f 

Für die gewünſchte radicale Wirkung 
prechen die Beweiſe und Original⸗ 
tiefe, die zur Anſicht bei mir ausliegen. 


Ein Gärtnergehilfe, welcher 
5 durch Zeugniſſe über ſeine 

rauchbarkeit ausweiſen kann, 
wird zum ſofortigen Antritt 
verlangt. Meldungen ſind an 
das gräflich v. Fernemont'ſche 
Rentamt in Schlawa i. Schlef. 
zu richten. [2221] 


Ein junger Mann, 
der bisher als Buchhalter in einem 
abrik⸗Etabliſſement eine ſelbſt⸗ 
tändige Stellung einnahm, die 
Weberei praktiſch und theoretiſch 
erlernt hat, ſucht ein feinen Fähig⸗ 
keiten angemeſſenes Engagement, 
würde ſich ev. auch an einem 


geſucht, dieſelben müſſen 
mindeſtens die Berechtigung 
zum einjährig⸗ freiwilligen 


pro Paar Nmk. 10 mit Garantie für Ein junger Mann, 
aute Ankunft die Lapin⸗Züchterei von | wennmöoͤglich der polnifchen u. deutſchen 
Auguſt Fröſe, Heiligenbrunn bei Sprache mächtig, firm in der Buch⸗ 
Langfuhr — Danzig. [7301] a a mit ſchöner Handſchrift, wird 

mit jährlich 350 Thlr. Gehalt geſucht. 


Näheres im 2. Stock. [5743] 


öfchenſtraße 12 
iſt die 1. Etage 


[7539] vom 1. Juli c. ab 
Näberes im 2. Stock beim Wirth. 


zu vermiethen. 
3 


mmerſtraße 11 die 1. und 2. Ci. 


per 1. Juli cr. und eine in 3. 

für 350 Thlr. ſofort oder per 1. 4 
zu bermiethen. Näheres Zimmerstr. 21% 
2. Etage, und deim Portier. [5459 


5 N " 30 Pferden mit ji r. Geh r triegauerplatz Nr, 5/7, Berlin. 
8 Zi Dün er in Pofenerſlraßt, Antritt am 1. Juli 1876. Off. sub 8 2 S ck d z li 
eee en Lt Era Bunte, lirhenß Gehen. — m Kran ie ener 


mit dazu gehörigem, rentablem 


Comptoir: Nikolaiplatz 2, 


geben, wo möglich gegen Streuſtroh. benz 288 Breslau, 


G 


[7827] 


Selbgeſchriehene Offerten | Miet 


. Geeße Arbeitsſäle, Fa⸗ 


rifräume u. Remiſen zu vermiethen. 


Grundſtück, unter güuſtigen Be⸗ 8 4 : 
dingungen an einen ſoliden Mann — Stellen-Anerbieten und Ein älterer unverheiralheter Mann, Unter M. 412 befördert die] Näberes bei Ferdinand London, 
i i = 2 Junkernſtraße 12. [7655] 

zu verkaufen. “and aa Geſucht. Stardesanteſcreibereien beiteten Annoncen ⸗Erpedition von iroze Keterräume in Witte der 


Offerten sub I. 3361 an Ru ⸗ 


dolf Moſſe in Breslau zu 
ſenden. 


ag 
Friedrichſtraße 51. 


eee 


zu beziehen 
Apotheker, Breslau, 


durch B. Fie 


mis, | toren, Oberkellner ꝛc. hat, ſucht bei ſebr beſcheid Anſprü⸗ 1 
en ee Be: den eine Stellung in Mas ene Bernhard Arndt, Berlin 


Gef. Offerten unter Chiffre O. N. Leipzigerſtr 101 


d. d. deutſche Vacanz⸗ u. Verſorgungs⸗ 
[2214] 


Bureau, Linienſtraße 244, Berlin NO. Namslau, poſtlagernd. [2256] 


Breslauer Börse vom 36. Mai 1876. 


Stadt, elegant eingerichtet, als 


] Ausſchank für Brauereien geeignet, 


find zu vermiethen. Off. unter Chiffre 
A. Z. 61 in den Briefk. der Brent Ala 


inländische Fonds. Inländisohe Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. 
| Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotlen, Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours Preise der Cerealien. 
Pros. cons, Anl. 4 | 104,75 B Amtlichar Cours. I Carl-Ludw.-B.. |5 — — festetell der städtischen M . 
40. Anleihe. 4 | — Br.-Schw.-Frb. |4 77,25 6 mbarden . 4 128 6 alt. Juni 127,50 ba a eee 
do. Anleihe..|4 100 B Obschl. ACDE. 3g 138,50 bz Oest. Franz - Stb. 4 425 6 alt. Juni 423824 b 8 gramm, : 

a eee 97 15 a 5 1 F 7 8 Anh ren 1 19,25 B — Waaro „__schwere mittlere leichte 
Pros. Prüm.-Anl. „50 bz -0.-U.-Eisen 102,65 bz o. St.- Prior. — — Todrigst. höchst. niedrigst. Höchst. niedrigst. 
.  Bresi.Btdk-Obl. 4“ | — do. St.-Prior..|5 107,90 B Warsch--W.StA 14 | — = „EE 
do. do. 4, 101,25 8 N B.-Warsch. do. |5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 20501 191 60 J 22 21 40 1 1930 18 60 

Schl. Pfdbr. altl. 3 86,20 425 be B do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg.|4 | — — do. gelber. 19 60 18 60 2110 20 10 18 304780 
rn r = Roggen 18 5018757 | 10 | 16 | so} 16 | 20 

do, altl. — 4 97 6 Inländische Elsenbahn - Prlorltãts- Krak.-Oberschl 4 * we; Gerste 17 30 16 60 15 30 15 — 14 70 14 20 

ee Kon age eh: | BT a Häfer 02... 20 101970 | ı9 | 20] ı8 80 | 18] 20] 17 | %0 

o, do eiburger 5 /// // m RR 5 4 
480. Lit. B. 3 | do. Lit. G. 4 | 95,25 6 Centralb.-Prior.|5 | — Erbsen 20 50 119 40 | 191 — 118-1701580 
. do.. 4 — de. Lit. J. 4 — "Arten. 

. 0c. 4% 1101608 open 1 8880 8 Brel.Disconteb.|4 | 63 B * 

N N In ö . do. Maklerbk.|4 | — — er von ger ernannten Commission 

do. (Rustical). 4 . 95,50 B do. Lie. C. u. D. |4 9,70 B do. M.-Ver.-B. 4 — — . e der D N Rape und Rübsen. 
40. 40. . . . 4 fl. — do. 187 4 | 91,20 6 40. Webel — Pro 100 Kilogramm netto. 

8 do. do. 22220 44 — do. 1874. Er 4 98,20 bz& D. Reichsbank 4% 152 75 6 4 M. Pf. 
bos. Crä.-Pfäbr. 4 98 bz do. Lit. K. 4% — Ostd. Bank. fr. — — — 
Rentenb, Schl, 4 97,25 620 do, Lit. G... 444 99,50 etbıB Sch. Bankverein 4 | 83,50 B 2 

do. Posener |4 — do. Lit. H 4 101,70 8 do. Bodenerd. 4 95 0 — 

e achse Nele 41 104,30 8 do. Vereinsbk. 4 — —  [17,50817 bs 

ö 0. do. f 0 e — ; 12 

ae. Bod. G. 12 19400475 da 40 W n 2 alt. Juni 216,50 f 

0. r 4 60,60 ba do. do. 5 104 0 n Industrie-Aotlen, 

* * r. — — .. resl. A 0 

br Both, Pr.-Pf R..Oder-Ufer.. |5_ 1104 6 ee 1 | 2 

1 woeohoel-Couree vom 20. Mai. 40. de. St.-Pr. — — nun 4,204.50 pro 50 Kilogramm. 

| Amsterd. 100 fl. 1 [RS. 1 75 bB 40. Börsenact. 4 | — 2 Roggenstrob 38,50—39,50 Mark pro Schock 5 600 Kilogramm. 
ö 3 do. 3 — 168,50 6 FR 8 2 2 > = 

e Fonda ae 2m | = „do: Baubank.. 14 | = = 
35 erikaner . m London 1 L. Strl. 2 20,49 ba ennersmarkh. 5 
Italien, Raute hide 40, de. 2 . 20,0 ß  Klemahttte....14 | 56 8 alt. Juni 50355, 50 ae Agar fir den ür Mai, 188 00 
Oost. Pap.-Rent. 47 — Paris 180 Frs. 4 [kS. | 81.15 bza J Moritzhütte ... 4 — 30 B 1 Roggen Raps 280 eisen 207, Gerste —, Hafer 185,00, 
"do, Süb.-Rent. 4½ | 56,50 B re 0.8. Eisenb.-B.|4 | — 27,75 0 ps 280, Rüböl 67,00, Spiritus 50,30. 
do. Loosel860 5 95,50 6 Warsch. 1008. R. |6% [8 T. 265,50 6 Oppeln. Cement 4 — — : g 
do. do. 1864! | — Wien 100 fl.. 4% ES. 168,50 b Schl. Fouervers. 4 — 625 0 
Foln. Liqu,-Pfd, |4 — do. do. .. 42M. 167 d do. Immob. I. 4 — 64.6 
doe. Pfandbr.|4 | — do. do. II. 44 — — Sörsen-Motiz von ue 
N . do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 82,25 B — Pro 100 Liter a 100 %, Tralles loco 50,00 bag, 49,00 8 
Auss. Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do, Zinkh.-A. 5 — 82 B Zink: ehne Umsatz, 

Turk. Anl. 18665 — 20 Frs. Stücke do. do. St.-Fr. x — 87 8 
EN Oestr. W. 100 fl. 168,50 b2B 8il.(V.ch.Fabr.)|4 — — 

| Russ. Bankbill, er. Oe 4 | — 49 G 

100 8.-R. 266 ba Vorwärtshütte, |4 | — 16 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Drud von Grab, Barz u. Comp. (W. Friedrich in Breslau 
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